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1. Untersuchungsausschuss 
Berlin, den 19. Januar 2023, 12.00 Uhr  
Paul-Löbe-Haus, Saal 4.900 (Europasaal) 
Konrad-Adenauer-Straße 1, 10557 Berlin 

Vorsitz: Dr. Ralf Stegner, MdB 

Tagesordnung - Öffentliche Beweisaufnahme 

Einziger Tagesordnungspunkt Seite 
 

Zeugenvernehmung 

Abdul Wafi Walim 9 
Ortskraft der GIZ 
(Beweisbeschluss Z-14)  

Najia Najafi siehe Stenogr. Protokoll 20/20 I - Teil 2 
Ortskraft des Goethe-Instituts 
(Beweisbeschluss Z-16)  

H. H. siehe Stenogr. Protokolle 20/20 II und III 
Leiter des Referats „Beschaffung Afghanistan/ 
Pakistan“ des BND 
(Beweisbeschluss Z-17) 

 
_________ 
* Hinweis: 
   Die Übersetzung wurde vom Sprachendienst des Deutschen Bundestages anhand des Stenografischen Protokolls gefertigt; 
   Anmerkungen der Übersetzer im Anhang. 
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Original Deutsche Übersetzung 

(Beginn: 12.35 Uhr)  

Vorsitzender Dr. Ralf Stegner: Liebe Kolleginnen 
und Kollegen! Meine sehr verehrten Damen und 
Herren! Ich eröffne die 20. Sitzung des 1. Unter-
suchungsausschusses der 20. Wahlperiode, die 
zugleich unsere 8. Beweisaufnahmesitzung ist. 

 

Ich wünsche dann vermutlich doch zum aller-
letzten Mal allen, die vorher noch nicht dabei ge-
wesen sind, ein gutes neues Jahr. Möge es ein bes-
seres sein als das letzte, und möge es vor allen 
Dingen Gesundheit für Sie bringen und im Priva-
ten das, was Sie sich wünschen. 

 

Ich stelle fest, dass die Öffentlichkeit hergestellt 
ist, und begrüße ganz herzlich die Zuschauerin-
nen und Zuschauer sowie die Vertreterinnen und 
Vertreter der Presse. 

 

Ich gehe davon aus, dass sich keine Personen als 
Zuschauerinnen und Zuschauer hier im Raum 
aufhalten, die später als Zeugen in Betracht kom-
men. 

 

An dieser Stelle möchte ich den Damen und Her-
ren von der Presse noch einen Hinweis geben. Der 
Ausschuss hat sich aus Gründen des Persönlich-
keitsschutzes dafür entschieden, Namen von Zeu-
ginnen und Zeugen nicht in der Tagesordnung zu 
veröffentlichen, soweit diese nicht aufgrund ihrer 
Funktion öffentlich bekannt sind. Bei den Anga-
ben zur Person werden die Namen zwar in öffent-
licher Sitzung genannt; das bedeutet jedoch nicht, 
dass der Persönlichkeitsschutz der Zeugen damit 
aufgehoben würde. Ich bitte daher darum, in der 
Berichterstattung über die Beweisaufnahme des 
Untersuchungsausschusses nach den Regelungen 
im Pressekodex die Namen der Zeugen nicht zu 
veröffentlichen, soweit sie nicht in der Tages-
ordnung genannt sind. 

 

Bevor ich nun zum eigentlichen Gegenstand der 
heutigen Sitzung komme, gestatten Sie mir einige 
wenige Vorbemerkungen. 
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Ton- und Bildaufnahmen sind während der 
öffentlichen Beweisaufnahme nicht zulässig. Ein 
Verstoß gegen dieses Gebot kann nach dem Haus-
recht des Deutschen Bundestages nicht nur zu ei-
nem dauernden Ausschluss von den Sitzungen 
dieses Ausschusses sowie des ganzen Hauses füh-
ren, sondern gegebenenfalls strafrechtliche Konse-
quenzen nach sich ziehen. 

 

Nach diesen einleitenden Hinweisen rufe ich 
nunmehr unseren einzigen Tagesordnungspunkt 
auf: 

 

Zeugenvernehmung  

Abdul Wafi Walim 
Ortskraft der GIZ 
(Beweisbeschluss Z-14) 

 

Najia Najafi 
Ortskraft des Goethe-Instituts 
(Beweisbeschluss Z-16) 

 

H. H. 
Leiter des Referats „Beschaffung 
Afghanistan/Pakistan“ des BND 
(Beweisbeschluss Z-17) 

 

Der Zeuge H. H. heißt anders, aber zum Persön-
lichkeitsschutz verwenden wir hier das Kürzel. 

 

Wir werden die Zeugen in dieser Reihenfolge ver-
nehmen. 

 

Die Befragung von Herrn Walim wird in engli-
scher Sprache stattfinden. Dafür werden Fragen 
und Antworten simultan gedolmetscht. Um die 
eine oder andere Sprache durchgehend hören zu 
können, stehen Ihnen die am Eingang bereit-
gestellten Kopfhörer zur Verfügung, wenn Sie das 
wünschen. 

 

Frau Najafi wird auf unsere Fragen in ihrer Mut-
tersprache Dari antworten. Diese Befragung wer-
den wir konsekutiv dolmetschen lassen. Das be-
deutet, dass sowohl wir als auch die Zeugin nach 
ein paar Sätzen immer eine Pause einlegen wer-
den, damit die Dolmetscher übersetzen können. 
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Ferner hat der Ausschuss in der Beratungssitzung 
vorhin beschlossen, dass wir für die Vernehmung 
des Zeugen H. H. am heutigen Tage die Öffent-
lichkeit gemäß § 14 Absatz 1 Nummer 2 und 4 des 
Untersuchungsgesetzes ausschließen, weil beson-
dere Gründe des Wohls des Bundes entgegen-
stehen und weil eine Gefährdung des Zeugen zu 
besorgen ist. Insbesondere Letzteres spielt da eine 
Rolle. Wenn jemand im operativen Geschäft tätig 
ist, muss seine Identität besonders geschützt wer-
den. Dem tragen wir so Rechnung. Wir werden 
das allerdings auch evaluieren im Nachhinein, 
wie wir künftig damit umgehen. 

 

Und nun noch ein letzter Hinweis - die, die hier 
schon häufiger waren, wissen das -: Der Deutsche 
Bundestag tagt ja weiterhin. Insofern müssen wir 
gelegentlich unsere Sitzung unterbrechen, weil 
Abstimmungen es erforderlich machen. Nach dem 
Plan wird heute wegen der Wahlen zu Gremien 
um circa 14.35 Uhr die Sitzung unterbrochen. Wir 
verfolgen das Geschehen hier laufend und unter-
brechen dann so, dass das möglichst wenig stört 
und die Teilnehmer hin- und zurückgelangen 
können. Da wir ja in diesem schönen Europasaal 
sind, der jetzt künftig unser Zuhause sein wird für 
die nächsten zwei Jahre, haben wir es nicht mehr 
ganz so weit. Aber ein bisschen Bewegung tut uns 
ja allen gut. 

 

Vernehmung des Zeugen 
Abdul Wafi Walim 

 

Dann begrüße ich nun unseren ersten Zeugen, 
Herrn Walim, der bereits Platz genommen hat. 

 

Ich stelle fest, dass der Zeuge ordnungsgemäß ge-
laden ist. Herr Walim, Sie haben den Erhalt der 
Ladung am 5. Januar 2023 bestätigt. 

 

Ich heiße Sie sehr herzlich willkommen und 
danke Ihnen, dass Sie dem Ausschuss als Zeuge 
zur Verfügung stehen. 

 

Herr Walim, zunächst bin ich gehalten, Sie über 
Ihre Rechte und Pflichten als Zeuge aufzuklären. 
Diese Belehrung schreibt mir das Gesetz für jeden 
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Zeugen vor. Insofern mache ich das auch bei 
Ihnen so. 

Sie sind als Zeuge geladen worden. Als Zeuge vor 
dem Untersuchungsausschuss sind Sie verpflich-
tet, die Wahrheit zu sagen. Das heißt, Sie müssen 
richtige und vollständige Angaben machen. Sie 
dürfen nichts weglassen, was zur Sache gehört, 
und nichts hinzufügen, was der Wahrheit wider-
spricht. 

 

Wer vor einem Untersuchungsausschuss vorsätz-
lich falsche Angaben macht, kann sich nach § 162 
in Verbindung mit § 153 des Strafgesetzbuches 
strafbar machen. Solch eine uneidliche Falschaus-
sage kann eine Geldstrafe oder eine Freiheitsstrafe 
von drei Monaten bis zu fünf Jahren nach sich zie-
hen. 

 

Auf bestimmte Fragen dürfen Sie allerdings die 
Auskunft verweigern. Das gilt zum einen für Fra-
gen, deren Beantwortung Sie oder einen Ihrer 
Angehörigen der Gefahr zuziehen würde, einer 
Untersuchung nach einem gesetzlich geordneten 
Verfahren ausgesetzt zu werden. Das können Ver-
fahren wegen einer Straftat oder Ordnungswidrig-
keit sein, aber auch Disziplinar- oder berufs-
gerichtliche Verfahren. Zivilgerichtliche Verfah-
ren gehören nicht dazu. Ebenfalls nicht dazu ge-
hören Verfahren, die Ihren Aufenthaltsstatus be-
treffen. 

 

Darf ich die Dolmetscher mal fragen, ob das mit 
der Geschwindigkeit so geht? 

 

(Ein Dolmetscher macht 
eine zustimmende Hand-

bewegung) 

 

- Der Daumen geht nach oben. Dann machen wir 
das weiter so. 

 

Darüber hinaus dürfen sogenannte Berufsgeheim-
nisträger und ihre Gehilfen grundsätzlich die Aus-
kunft in Bezug auf Dinge verweigern, die ihnen in 
dieser Eigenschaft anvertraut oder bekannt gewor-
den sind. 
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Haben Sie dazu noch Fragen?  

Zeuge Abdul Wafi Walim: No, thank you, I have 
no question. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Nein, danke. Ich habe 
keine Fragen. 

Vorsitzender Dr. Ralf Stegner: Danke sehr. - Ich 
bedanke mich übrigens an dieser Stelle auch bei 
den Dolmetschern, die ja dann heute eine ganze 
Weile für uns arbeiten werden. 

 

Dann möchte ich Sie darauf hinweisen, dass eine 
Tonaufnahme gefertigt wird, um die Protokollie-
rung der Sitzung zu erleichtern. Deshalb ist es 
sehr wichtig, dass Sie Ihr Mikrofon einschalten 
und sich auch in der Nähe aufhalten, sodass man 
Sie gut hören kann. Die Aufnahme wird nach Ab-
schluss der Protokollerstellung gelöscht. Das Pro-
tokoll wird Ihnen vor der endgültigen Fertigstel-
lung übersandt. 

 

Nun mein letzter Hinweis an den Zeugen: Sollten 
Sie während Ihrer Vernehmung zu der Auffassung 
gelangen, dass Sie Dinge zur Sprache bringen 
müssen, deren öffentliche Erörterung überwie-
gende schutzwürdige Interessen verletzen würde, 
zum Beispiel Dinge aus Ihrem persönlichen 
Lebensbereich, aber auch vertrauliche Informatio-
nen Ihres ehemaligen Arbeitgebers, bitte ich um 
einen Hinweis. Der Ausschuss hätte dann über 
den Ausschluss der Öffentlichkeit sowie den 
Geheimhaltungsgrad der Sitzung zu beschließen. 

 

Alle Beteiligten weise ich aber noch mal aus-
drücklich darauf hin, dass es ein Regel-Aus-
nahme-Verhältnis ist. Der Öffentlichkeitsgrund-
satz für Beweiserhebungen in Untersuchungs-
ausschüssen hat nach Artikel 44 des Grundgeset-
zes Verfassungsrang. Die Gründe für die Aus-
nahme müssen daher von besonderem Gewicht 
sein. Und deswegen entscheidet übrigens auch 
der Ausschuss selbst darüber, ob das der Fall ist 
oder nicht. 

 

Haben Sie zu diesen Hinweisen Fragen?  
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Zeuge Abdul Wafi Walim: No, thank you, I have 
no question. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Nein, danke. Ich habe 
keine Fragen. 

Vorsitzender Dr. Ralf Stegner: Nach diesen Vor-
bemerkungen komme ich nun zum Ablauf der 
Vernehmung. Eingangs werde ich Sie kurz zu Ih-
rer Person befragen. Zu Beginn der Vernehmung 
zur Sache haben Sie nach § 24 Absatz 4 des 
Untersuchungsausschussgesetzes Gelegenheit, 
zum Beweisthema im Zusammenhang vorzutra-
gen, wenn Sie das wünschen. Anschließend wer-
den Sie von den Mitgliedern des Ausschusses be-
fragt. Dies geschieht nach dem Stärkeverhältnis 
der Fraktionen; also die Länge der Fragezeit rich-
tet sich nach dem Stärkeverhältnis der Fraktio-
nen. - Gibt es Fragen zum Ablauf? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: No, I have no question. 
Thank you. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Nein, ich habe keine 
Fragen. Vielen Dank. 

Vorsitzender Dr. Ralf Stegner: Dann darf ich Sie 
nun bitten, mir zunächst zu bestätigen, dass Sie 
weiterhin unter der gleichen Adresse wie bisher 
erreichbar sind, und sich dem Ausschuss zu Be-
ginn Ihrer Ausführungen mit Ihrem Namen, Ihrem 
Alter und Ihrem Beruf vorzustellen. 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Thank you very much. 
It is my great honour to be here among these 
people and present the situation that I went 
through. My name is Wafi Walim and I'm living in 
xxxxxxxxxxxxxxxx, house number xx in Berlin, 
and I am 47 years old, and I am living in Berlin. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Ich danke Ihnen. Ich 
fühle mich geehrt, bei Ihnen sein zu können und 
Ihnen die Situation darlegen zu können, die ich 
erlebt habe. Mein Name ist Wafi Walim und ich 
lebe in xxxxxxxxxxxxxxxx, Hausnummer xx in 
Berlin. Ich bin 47 Jahre alt und lebe in Berlin. 

Vorsitzender Dr. Ralf Stegner: And your profes-
sion? 

Vorsitzender Dr. Ralf Stegner: Und Ihr Beruf? 

Zeuge Abdul Wafi Walim: I have studied litera-
ture, but I have worked in social organizations, for 
different organizations, as a developmental 
worker. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Ich habe Literatur stu-
diert, habe aber in sozialen Organisationen, für 
unterschiedliche Organisationen als Entwick-
lungshelfer gearbeitet. 
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Vorsitzender Dr. Ralf Stegner: Vielen Dank. - Sie 
können nun, wenn Sie das wünschen, Herr 
Walim, im Zusammenhang darlegen, was Ihnen 
über den Gegenstand der Vernehmung bekannt 
ist. 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Again, I would like to 
thank everybody for giving me this opportunity to 
be here and I would start with introducing myself. 
My name is Wafi Walim and I graduated from 
literature faculty in Kabul University in 1996. 
Right after my graduation, I joined one of the Ger-
man organizations, in that time the name was 
GTZ and later on became GIZ. For almost 24 years 
I was working on different projects with GIZ. This 
is where I started my career, with GIZ in Pakistan, 
working for the Afghan refugees in Afghanistan. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Ich möchte Ihnen allen 
nochmals dafür danken, dass Sie mir die Möglich-
keit geben, hier zu sein, und ich möchte gerne da-
mit beginnen, mich vorzustellen. Mein Name ist 
Wafi Walim, und ich habe 1996 mein Studium an 
der Literaturfakultät der Universität Kabul abge-
schlossen. Nach Abschluss meines Studiums habe 
ich mich einer der deutschen Organisationen an-
geschlossen. Zu dieser Zeit hieß sie GTZ, wurde 
dann aber später GIZ. Ich habe fast 24 Jahre lang 
an verschiedenen Projekten mit der GIZ gearbei-
tet. Meine Karriere begann mit der GIZ in Pakis-
tan. Dort habe ich mit afghanischen Flüchtlingen 
in Afghanistan gearbeitet. 

Later on, in 2001, when the democratic govern-
ment in Afghanistan was established, I moved to 
Afghanistan and I again joined GIZ as a regional 
manager for Afghanistan and Pakistan and GIZ 
International Services. 

Später, im Jahr 2001, als die demokratische Regie-
rung in Afghanistan gebildet wurde, zog ich nach 
Afghanistan und arbeitete wieder bei der GIZ als 
Regionalmanager für Afghanistan und Pakistan 
und GIZ International Services. 

Vorsitzender Dr. Ralf Stegner: Entschuldigen Sie, 
dass ich Sie unterbreche. Ich will nur fragen, ob 
alle das akustisch gut verstehen können von der 
Lautstärke und von der Übersetzung her. Ist das 
so? - Gut. Dann fahren Sie bitte fort. 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: As for my work expe-
rience, when I re-joined GIZ again in 2002, I was 
working on different projects in Afghanistan up to 
2014, directly under a contract with GIZ. I started 
as the regional manager for Afghanistan and Paki-
stan. In 2005, I became the policy adviser for two 
important ministries in Afghanistan, the Ministry 
of Rural Rehabilitation and Development and the 
Ministry of Counter-Narcotics, where the good 
work and the result of different GIZ projects were 
discussed and policy advice was provided for the 
Afghan ministries to take into consideration in 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Als ich 2002 wieder in 
die GIZ eintrat, arbeitete ich bis 2014 im Rahmen 
eines Vertrags mit der GIZ direkt in verschiede-
nen Projekten in Afghanistan. Ich begann als 
Regionalmanager für Afghanistan und Pakistan. 
Im Jahr 2005 wurde ich Politikberater für zwei 
wichtige Ministerien in Afghanistan, das Ministe-
rium für Ländliche Rehabilitation und Entwick-
lung und das Ministerium für Drogenbekämpfung. 
Dort wurden die gute Arbeit und die Ergebnisse 
verschiedener GIZ-Projekte diskutiert und Politik-
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their policymaking and in future development 
activities in Afghanistan. 

beratung für die afghanischen Ministerien bereit-
gestellt, die sie bei ihrer Politikgestaltung und bei 
zukünftigen Entwicklungsaktivitäten in Afghanis-
tan berücksichtigen sollten. 

In 2010, I moved to the south of Afghanistan, 
where the German troops were not present, but 
where German development work should be 
there. I was the project manager or program 
manager for one very important program, which 
was funded by Australia and implemented by 
GIZ. Up to 2014, I was the program manager for 
this program. 

Im Jahr 2010 wechselte ich in den Süden Afgha-
nistans, wo die deutschen Truppen nicht präsent 
waren, wo aber deutsche Entwicklungsarbeit statt-
finden sollte. Ich war Projektmanager bzw. Pro-
grammmanager für ein sehr wichtiges Programm, 
das von Australien finanziert und von der GIZ 
umgesetzt wurde. Bis 2014 war ich der Programm-
manager für dieses Programm. 

From 2014 till August 2021, when my direct work 
was stopped under different categories I was in-
volved in different German organizations as con-
sultant, as surveyor and analyst and I was provid-
ing services to GIZ, KfW, to different projects in 
focus in North and Northeast Afghanistan, where 
Mazar-i-Sharif, Kunduz, Badakhshan and other 
provinces were covered. 

Von 2014 bis August 2021, als meine direkte Ar-
beit eingestellt wurde, war ich unter verschiede-
nen Kategorien in verschiedenen deutschen Orga-
nisationen als Berater, als Gutachter und Analyti-
ker tätig und habe für die GIZ und die KfW 
Dienstleistungen für verschiedene Projekte mit 
Schwerpunkt im Norden und Nordosten Afgha-
nistans erbracht, wobei Mazar-i-Sharif, Kunduz, 
Badakhshan und andere Provinzen abgedeckt 
wurden. 

Is there any question concerning the work expe-
rience I have? Shall I move further? 

Gibt es irgendwelche Fragen zu meiner Berufs-
erfahrung? Soll ich fortfahren? 

Vorsitzender Dr. Ralf Stegner: Tragen Sie einfach 
im Zusammenhang vor, was Sie darstellen möch-
ten. Die Fragen werden sich dann sicher auf 
unterschiedliche Bereiche dessen beziehen, was 
Sie gesagt haben. Machen Sie es einfach in der 
Reihenfolge, wie Sie das wünschen. Wir unter-
brechen Sie jetzt nicht, sondern Sie tragen einfach 
im Zusammenhang vor. 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Okay. Thank you very 
much. - So, between 2014 and 2021, I was head of 
programs and director for the company Vision 
Supply, where, in between, I was working with 
different German organizations like GIZ and KfW 
in Afghanistan and I was doing surveys and 
studies in different parts of the country, focused 
on the North and Northeast of Afghanistan, 
Mazar-i-Sharif, Kunduz, Badakhshan and all these 
provinces. This is where I was always in contact 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Okay. Ich danke 
Ihnen. - Zwischen 2014 und 2021 war ich also 
Programmleiter und Direktor für das Unter-
nehmen Vision Supply. Dazwischen arbeitete ich 
mit verschiedenen deutschen Organisationen wie 
der GIZ und der KfW in Afghanistan zusammen 
und führte Erhebungen und Studien in verschie-
denen Teilen des Landes durch, mit Schwerpunkt 
auf dem Norden und Nordosten Afghanistans, 
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with the German organizations working in 
Afghanistan. Thus, I was part of the overall de-
velopment activities in Afghanistan, which made 
me „kind of known“ and a target for the Taliban, 
who were always contacting me and would some-
times threaten me. Sometimes we had this kind of 
unfriendly conversation with them. 

Mazar-i-Sharif, Kunduz, Badakhshan und all die-
sen Provinzen. Hier stand ich immer in Kontakt 
mit den deutschen Organisationen, die in Afgha-
nistan tätig sind. Ich war also Teil der allgemei-
nen Entwicklungsaktivitäten in Afghanistan, was 
mich „irgendwie bekannt“ und zu einer Ziel-
scheibe für die Taliban machte, die immer wieder 
Kontakt zu mir aufnahmen und mich manchmal 
bedrohten. Manchmal hatten wir eine Art 
unfreundliches Gespräch mit ihnen. 

When the change in Afghanistan happened, I 
could see that the situation was changing and 
Taliban took over Afghanistan. That was when I 
received the message that these people were now 
in Kabul and they would come and get me. That is 
why I had changed residence by the time that 
Taliban took over Kabul. When I changed my resi-
dence right after two days, I heard that they were 
at my house and they searched the house and they 
were asking for me. I was staying for a few days in 
a hiding place, and through my friends I was in-
formed that I could move to Serena Hotel in Ka-
bul, where the evacuation was taking place from 
Kabul to other countries. 

Als der Wandel in Afghanistan eintrat, konnte ich 
sehen, dass sich die Situation veränderte und die 
Taliban die Macht in Afghanistan übernahmen. 
Zu diesem Zeitpunkt erhielt ich die Nachricht, 
dass diese Leute jetzt in Kabul seien und mich ho-
len würden. Deshalb hatte ich zu dem Zeitpunkt, 
als die Taliban die Macht in Kabul übernahmen, 
meinen Wohnsitz gewechselt. Zwei Tage nach 
dem Wechsel meines Wohnsitzes hörte ich, dass 
sie bei mir zu Hause waren, das Haus durchsuch-
ten und nach mir fragten. Ich hielt mich einige 
Tage lang in einem Versteck auf, und durch meine 
Freunde erfuhr ich, dass ich in das Serena Hotel 
in Kabul umziehen konnte, wo die Evakuierung 
von Kabul in andere Länder stattfand. 

Me with kids and family, we stayed in Serena 
Hotel for a week, but the German employees were 
not given the chance to enter the Kabul airport be-
cause of the big crowds at the airport and also be-
cause America did not allow other nations to take 
their employees and were giving passage to the 
American employees only. For that reason, we 
stayed in the hotel for a week, and after a week, 
we were informed that the Taliban would like to 
search the hotel, room by room, searching for 
people, because they got the message that high-
ranking German employees were staying in this 
hotel. That is why we immediately left the hotel, 
went back to our hiding places, and waited for 
evacuation. With the help of Kabul Luftbrücke, 
three times we got onto these buses for the airport 
to leave Afghanistan but this was not possible and 
we went back to our hiding places.  

Meine Kinder, meine Familie und ich blieben 
eine Woche lang im Serena Hotel, aber die deut-
schen Angestellten hatten aufgrund der großen 
Menschenmengen am Flughafen Kabul keine 
Möglichkeit, den Flughafen zu betreten. Außer-
dem hatte es Amerika anderen Nationen nicht ge-
stattet, ihre Angestellten auszufliegen, und ließ 
nur amerikanische Angestellte passieren. Aus die-
sem Grund blieben wir eine Woche lang im Hotel, 
und nach einer Woche wurden wir darüber infor-
miert, dass die Taliban das Hotel Zimmer für Zim-
mer nach Personen durchsuchen wollten, weil sie 
die Nachricht erhalten hatten, dass sich hoch-
rangige deutsche Angestellte in diesem Hotel auf-
hielten. Deshalb haben wir das Hotel sofort verlas-
sen, sind in unsere Verstecke zurückgegangen und 
haben auf die Evakuierung gewartet. Mit Hilfe der 
Kabul Luftbrücke stiegen wir dreimal in diese 
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Busse zum Flughafen, um Afghanistan zu verlas-
sen. Aber das war nicht möglich, und wir gingen 
zurück in unsere Verstecke.  

Finally, on 2nd of September, I went to my office 
to close and pick up some of my things and as I 
left the office to go back to my hidden house, on 
the way I got chased by the Taliban and I was shot 
in my leg. At that time I was thinking that I was 
followed all those days and I didn't know about it. 
I ended up in a hospital bed for six weeks and 
away from my family. My family was evacuated to 
Pakistan by the Kabul Luftbrücke on 21st of 
September. They were waiting for me in Pakistan 
and I was in the hospital for six weeks. 

Am 2. September ging ich schließlich in mein 
Büro, um abzuschließen und einige meiner 
Sachen zu holen, und als ich das Büro verließ, um 
zu meinem Versteck zurückzukehren, wurde ich 
auf dem Weg dorthin von den Taliban gejagt und 
mir wurde ins Bein geschossen. Zu diesem 
Zeitpunkt dachte ich, dass ich die ganzen Tage 
verfolgt wurde und nichts davon wusste. Ich lag 
sechs Wochen lang in einem Krankenhausbett 
und war von meiner Familie getrennt. Meine 
Familie wurde am 21. September von der 
Kabul Luftbrücke nach Pakistan evakuiert. Sie 
warteten in Pakistan auf mich, und ich war sechs 
Wochen lang im Krankenhaus. 

On 14th of October I managed to leave Afghani-
stan for Pakistan in a wheelchair and joined my 
family and stayed for two weeks in Pakistan. After 
that, I obtained my first entrance visa for Ger-
many. At the end of October, I entered Germany 
and came here. So, since the end of October or be-
ginning of November 2021 I have been in Ger-
many, living in Berlin. 

Am 14. Oktober gelang es mir, Afghanistan im 
Rollstuhl zu verlassen und nach Pakistan zu mei-
ner Familie zu gelangen, wo ich zwei Wochen 
blieb. Danach erhielt ich mein erstes Einreise-
visum für Deutschland. Ende Oktober reiste ich 
nach Deutschland ein und kam hierher. Seit Ende 
Oktober oder Anfang November 2021 bin ich also 
in Deutschland und lebe in Berlin. 

Now, if you have questions, I'm here to answer 
them. 

Wenn Sie also Fragen haben, bin ich hier, um sie 
zu beantworten. 

Vorsitzender Dr. Ralf Stegner: Vielen herzlichen 
Dank. - Dann würde ich gern mit der Befragung 
beginnen und Sie zunächst fragen wollen: Aus 
den Unterlagen ergibt sich, dass Sie 2010 für das 
von Ihnen mitgegründete Unternehmen Vision 
Supply gearbeitet haben. Sie haben gesagt, Sie ha-
ben da für verschiedene Projekte gearbeitet. Aber 
vielleicht können Sie uns berichten, welche Leis-
tungen dieses Unternehmen anbietet und welche 
Funktionen Sie in dem Unternehmen hatten. 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Vision Supply was 
founded in 2010 with a co-founder and the man-
date was to provide agricultural services in 
Afghanistan, while in between, I had different 
contracts with GIZ. The good thing was that 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Vision Supply wurde 
2010 mit einem Mitgründer gegründet und hatte 
den Auftrag, landwirtschaftliche Dienstleistungen 
in Afghanistan zu erbringen, während ich zwi-
schendurch verschiedene Verträge mit der GIZ 
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Vision Supply as a company had no contract with 
GIZ through this process because we had different 
mandates, but I as an individual was working 
with GIZ on different projects. 

hatte. Das Gute daran war, dass Vision Supply als 
Unternehmen während dieses Prozesses keinen 
Vertrag mit der GIZ hatte, weil wir verschiedene 
Aufträge hatten; aber ich als Einzelperson arbei-
tete mit der GIZ an verschiedenen Projekten. 

Vorsitzender Dr. Ralf Stegner: Wie würden Sie 
diese Zusammenarbeit, von der Sie gerade gespro-
chen haben, bewerten? Und welchen Erfolg hatten 
die Projekte, wenn Sie das im Nachhinein be-
trachten, die Sie dort betreut haben? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: We are in 2023 now. 
Looking back at that time the projects were quite 
successful and the sustainability of these projects 
was taken into consideration quite highly. For 
example, if I just pick up one of the projects: be-
tween 2004 and 2010 there was a German project 
under the name of PAL, Project for Alternative 
Development. That project came to exist based on 
the first Bonn conference that Germany would test 
and trial a number of agriculture products to find 
alternatives for the poppy cultivation in Afghani-
stan. The result of that project was that more than 
30 different agriculture products were trialed and 
introduced to the Afghan government, and the re-
sults of most of these projects were taken into 
consideration by the Afghan government. Nation-
wide, those advices and examples were used in 
some of the areas with a very, very high poppy 
cultivation in the East of Afghanistan. These pro-
jects could successfully remove the poppy culti-
vation at that time and brought the poppy cultiva-
tion to a 30 to 35 percent reduction. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Wir haben nun 2023. 
Rückblickend waren die Projekte damals recht er-
folgreich und die Nachhaltigkeit dieser Projekte 
wurde sehr stark berücksichtigt. Um nur ein Bei-
spiel zu nennen: Zwischen 2004 und 2010 gab es 
ein deutsches Projekt mit dem Namen PAL, Pro-
ject for Alternative Development. Dieses Projekt 
entstand auf der Grundlage der ersten Bonner 
Konferenz, nach der Deutschland eine Reihe von 
landwirtschaftlichen Produkten testen und erpro-
ben wollte, um Alternativen zum Mohnanbau in 
Afghanistan zu finden. Das Ergebnis dieses Pro-
jekts war, dass mehr als 30 verschiedene landwirt-
schaftliche Produkte erprobt und der afghani-
schen Regierung vorgestellt wurden, und die Er-
gebnisse der meisten dieser Projekte wurden von 
der afghanischen Regierung berücksichtigt. Lan-
desweit wurden diese Ratschläge und Beispiele in 
einigen Gebieten mit sehr umfangreichem 
Mohnanbau im Osten Afghanistans eingesetzt. 
Durch diese Projekte konnte der Mohnanbau da-
mals erfolgreich beseitigt und um 30 bis 35 Pro-
zent reduziert werden. 

Another example, a project that I was working on 
in the South of Afghanistan was to support local 
government in Oruzgan. At the time, the project 
was quite successful. We were helping the govern-
ment employees to perform their job. For exam-
ple, we were helping the Department of Finance 
to write reports, to provide financial reports and 
all the nitty-gritty work with all the different de-
partments. By the end of the project, these depart-
ments were self-sufficient, self-standing, and they 

Ein weiteres Beispiel ist ein Projekt, an dem ich 
im Süden Afghanistans gearbeitet habe, um die lo-
kale Regierung in Oruzgan zu unterstützen. Zu 
dieser Zeit war das Projekt recht erfolgreich. Wir 
halfen den Regierungsangestellten, ihre Arbeit zu 
erledigen. So halfen wir beispielsweise dem 
Finanzministerium beim Verfassen von Berichten, 
bei der Erstellung von Finanzberichten und bei all 
den Kleinigkeiten, die in den verschiedenen 
Abteilungen anfallen. Am Ende des Projekts wa-
ren diese Abteilungen autark, eigenständig und 
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were working on their own without any technical 
support from outsiders. 

arbeiteten ohne jegliche technische Unterstützung 
von außen. 

Another very good example is the project that I 
was implementing under Vision Supply. We in-
troduced greenhouses in 2014, 2015 and 2016 and 
up to the year 2020, when I visited Badakhshan, 
the result of this project was on the ground and 
people were benefitting from the results of these 
projects. The projects I was involved in, from my 
point of view, were successful with sustainability 
and quite in demand, at that time, by the people. 

Ein weiteres sehr gutes Beispiel ist das Projekt, 
das ich im Rahmen von Vision Supply durch-
geführt habe. Wir führten 2014, 2015 und 2016 
Gewächshäuser ein, und bis zum Jahr 2020, als 
ich Badakhshan besuchte, waren die Ergebnisse 
dieses Projekts vor Ort zu sehen, und die Men-
schen profitierten von den Ergebnissen dieser Pro-
jekte. Die Projekte, an denen ich beteiligt war, wa-
ren aus meiner Sicht erfolgreich und nachhaltig 
und wurden von den Menschen damals sehr 
nachgefragt. 

Vorsitzender Dr. Ralf Stegner: Können Sie uns ei-
nen Einblick in Ihren damaligen Alltag geben? 
Also, wie lief für Sie so ein typischer Arbeitstag 
ab? Was waren Ihre eigenen Aufgaben dabei? Sie 
haben jetzt beschrieben, was da gemacht worden 
ist. Aber was waren Ihre eigenen Aufgaben, und 
wie sah bei Ihnen so der Alltag aus? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: I would give three 
examples of different positions that I was holding. 
When I was the regional manager for GIZ inter-
national services for Afghanistan and Pakistan, it 
was more like going to the office every day, pre-
paring the tasks of the day, meeting some of the 
government officials like Deputy Ministers or 
sometimes the Ministers and sharing some of the 
projects that GIZ was thinking of implementing in 
Afghanistan. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Ich möchte drei Bei-
spiele für verschiedene Positionen nennen, die 
ich innehatte. Als ich Regionalmanager für GIZ 
International Services in Afghanistan und Pakis-
tan war, ging ich jeden Tag ins Büro, bereitete die 
Aufgaben des Tages vor, traf mich mit einigen 
Regierungsvertretern, wie stellvertretenden Minis-
tern oder manchmal auch Ministern, und tauschte 
mich mit ihnen über einige der Projekte aus, die 
die GIZ in Afghanistan umzusetzen gedachte. 

When I became the policy adviser between 2005 
and 2010, the daily working life was a little bit 
different because my office was based inside the 
Ministry on behalf of GIZ. Every day when I got to 
the office by 8 o’ clock, I had to attend a morning 
meeting at the Minister`s office, to see what the 
Ministry was doing that day and then I was 
informing them about the progress of the activities 
every month. 

Als ich zwischen 2005 und 2010 Politikberater 
wurde, war der Arbeitsalltag ein wenig anders, 
weil mein Büro im Auftrag der GIZ im Ministe-
rium angesiedelt war. Jeden Tag, wenn ich um 
8 Uhr im Büro ankam, musste ich an einem mor-
gendlichen Treffen im Büro des Ministers teilneh-
men, um zu sehen, was das Ministerium an die-
sem Tag tat, und dann informierte ich es jeden 
Monat über den Fortschritt der Aktivitäten. 

We had a committee meeting with all organiza-
tions in Afghanistan that were working in the 

Wir hatten eine Ausschusssitzung mit allen Orga-
nisationen in Afghanistan, die im Bereich der 
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field of counter-narcotics and that were getting to-
gether and sharing their updates. The report of 
that committee was going directly to the President 
to see how international organizations were re-
acting in terms of counter-narcotics in Afghani-
stan. 

Drogenbekämpfung tätig sind und die zusammen-
kamen, um ihre neuesten Erkenntnisse auszutau-
schen. Der Bericht dieses Ausschusses ging direkt 
an den Präsidenten, um zu sehen, wie die inter-
nationalen Organisationen auf die Drogenbekämp-
fung in Afghanistan reagierten. 

When I was project manager in Oruzgan that was 
a totally different working environment. Every 
day, we had a morning meeting and after that we 
were visiting different departments. The team that 
I had consisted of six people and every one of 
them was going to different departments. We 
worked closely with the provincial governor and 
we were seeing every day what their core needs 
were and how we could fulfil those needs to en-
able government employees to perform their job 
in a more efficient way. 

Als ich Projektmanager in Oruzgan war, herrschte 
ein völlig anderes Arbeitsumfeld. Jeden Tag hat-
ten wir eine morgendliche Besprechung, und da-
nach besuchten wir verschiedene Abteilungen. 
Das Team, das ich hatte, bestand aus sechs Leu-
ten, und jeder von ihnen besuchte verschiedene 
Abteilungen. Wir arbeiteten eng mit dem Gouver-
neur der Provinz zusammen und sahen jeden Tag, 
was seine Hauptbedürfnisse waren und wie wir 
diese Bedürfnisse erfüllen konnten, damit die 
Regierungsangestellten ihre Arbeit effizienter erle-
digen konnten. 

When I was the head of program for Vision Sup-
ply, my daily work life was a little bit different be-
cause it was more like sitting in front of the com-
puter every day and seeing the progress of the 
projects that we had and seeing what were the 
backstopping that the project implementation 
needed on a certain day. When I was doing a little 
bit of consultancy with different German organi-
zations it was more fieldwork. I was going to the 
most difficult places, which was quite dangerous, 
and I was seeing what the project implementation 
looked like. 

Als ich Programmleiter bei Vision Supply war, 
sah mein Arbeitsalltag etwas anders aus, denn ich 
saß jeden Tag vor dem Computer und sah den 
Fortschritt der Projekte, die wir hatten, und sah, 
welche Unterstützung die Projektumsetzung an ei-
nem bestimmten Tag benötigte. Als ich bei ver-
schiedenen deutschen Organisationen beratend 
tätig war, habe ich eher vor Ort gearbeitet. Ich 
ging an die problematischsten Orte, was recht ge-
fährlich war, und sah, wie sich die Projektumset-
zung gestaltete. 

Excuse me, because I have not been speaking Eng-
lish for a year. During my time here in Germany, I 
have to practice my German, not English. 

Entschuldigen Sie bitte, aber ich habe seit einem 
Jahr nicht mehr Englisch gesprochen. Während 
meiner Zeit hier in Deutschland muss ich Deutsch 
üben, nicht Englisch. 

For example, in the East of Afghanistan, for one of 
the projects of KfW, PATRIP, a foundation which 
is working between Afghanistan and Pakistan, 
Afghanistan and Iran and Afghanistan and Tajiki-
stan, I had to go to the border line and visit all the 
projects. These projects were all located in the 
area that was controlled by the Taliban. I had to 
change clothes, for example, and I had to act as a 
taxi driver or go to these projects as one of the lo-
cal people and at the same time see the projects, 

Im Osten Afghanistans zum Beispiel musste ich 
für eines der Projekte der KfW, PATRIP, eine 
Stiftung, die zwischen Afghanistan und Pakistan, 
Afghanistan und Iran und Afghanistan und Tad-
schikistan tätig ist, an die Grenze fahren und alle 
Projekte besuchen. Diese Projekte befanden sich 
alle in dem Gebiet, das von den Taliban kontrol-
liert wurde. Ich musste mich zum Beispiel umzie-
hen und mich als Taxifahrer ausgeben oder als ei-
ner der Einheimischen zu diesen Projekten fahren 
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take photos of the projects and bring reports. For 
example, I was seeing the projects between 
Afghanistan and Tajikistan, on both sides of the 
Omo River (?). I was going into this area, most of 
it was controlled by the Taliban, and I had to go 
there in this way. 

und gleichzeitig die Projekte besichtigen, Fotos 
von den Projekten machen und Berichte mitbrin-
gen. Ich habe mir zum Beispiel die Projekte zwi-
schen Afghanistan und Tadschikistan angesehen, 
auf beiden Seiten des Flusses Omo (?). Ich ging in 
dieses Gebiet, das größtenteils von den Taliban 
kontrolliert wurde, und ich musste auf diese 
Weise dorthin gehen. 

So it was a different nature of work, based on dif-
ferent contracts and in different contexts, and I 
had a different working life through these years. 

Es war also eine ganz andere Art von Arbeit, auf 
der Grundlage anderer Verträge und in anderen 
Zusammenhängen, und ich hatte in diesen Jahren 
ein anderes Arbeitsleben. 

Vorsitzender Dr. Ralf Stegner: Vielen Dank. - 
Welchen Eindruck hatten Sie von der Bedro-
hungslage, was die Ortskräfte im Bereich deut-
scher Entwicklungszusammenarbeit angeht? Da 
werden Sie ja unterschiedlichen Menschen begeg-
net sein. Was war Ihr Eindruck, was die Bedro-
hungslage angeht, insbesondere in dem Zeitraum, 
über den wir reden, was so die letzten anderthalb 
Jahre angeht? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: I am the one who is 
mostly in contact with most of my former col-
leagues, the Germans, internationals whom I was 
working with, for example, from 2002 up to now. 
On whatever project I have worked, I am in con-
tact with them. The same with my Afghan col-
leagues, those Afghans who were working for me, 
those Afghans who were colleagues and with 
whom I was working together. The threat for them 
is quite high. Every day I receive at least two, 
three calls from my former colleagues and they 
ask for help. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Ich bin derjenige, der 
am meisten Kontakt zu den meisten meiner ehe-
maligen Kollegen hat, den Deutschen, den Inter-
nationalen, mit denen ich zum Beispiel von 2002 
bis heute zusammengearbeitet habe. Egal an wel-
chem Projekt ich gearbeitet habe, ich stehe mit 
ihnen in Kontakt. Dasselbe gilt für meine afghani-
schen Kollegen, die Afghanen, die für mich ge-
arbeitet haben, die Afghanen, die Kollegen waren 
und mit denen ich zusammengearbeitet habe. Die 
Bedrohung für sie ist ziemlich hoch. Jeden Tag er-
halte ich mindestens zwei, drei Anrufe von mei-
nen ehemaligen Kollegen, die mich um Hilfe bit-
ten. 

I will give you one example from the South. The 
team I was working with were three employees, 
locals from Oruzgan. We were going from Kabul 
to Oruzgan, but they were from Oruzgan. After the 
change of government, one of them was arrested 
by the Taliban and nearly beaten to death, while 
asked about the vehicles, the equipment, and the 
accessories of the German projects that he was 

Ich möchte Ihnen ein Beispiel aus dem Süden ge-
ben. Das Team, mit dem ich gearbeitet habe, be-
stand aus drei Mitarbeitern, die aus Oruzgan 
stammten. Wir waren auf dem Weg von Kabul 
nach Oruzgan, aber sie waren aus Oruzgan. Nach 
dem Regierungswechsel wurde einer von ihnen 
von den Taliban verhaftet und fast zu Tode geprü-
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working on. He replied, “I am just an employee, 
the project had finished and I am out of it.” Every-
thing has been handed over to the Afghan govern-
ment. But he was beaten for a week, kept in a dark 
room until the elders of his family along with 
some other people went to mediate to get him out 
of there. 

gelt, während er nach den Fahrzeugen, der Aus-
rüstung und dem Zubehör der deutschen Projekte, 
an denen er arbeitete, gefragt wurde. Er antwor-
tete: Ich bin nur ein Angestellter, das Projekt ist 
beendet und ich bin raus. - Alles sei an die afgha-
nische Regierung übergeben worden. Aber er 
wurde eine Woche lang geschlagen und in einem 
dunklen Raum festgehalten, bis die Ältesten sei-
ner Familie zusammen mit einigen anderen Leu-
ten vermittelten, um ihn dort herauszuholen. 

Two others from the same location had moved 
from Oruzgan to Chaman area. It‘s away from 
their hometown. I am in regular contact with most 
of the people from the East where I was working 
between 2005 and 2010. They were working from 
their home villages for different German organisa-
tions and now they are a target and cannot go and 
find work because the Taliban would identify 
them quite quickly. Most of the time they were 
beaten or they have been asked for money. 

Zwei weitere Personen aus demselben Ort waren 
von Oruzgan in die Region Chaman gezogen. Das 
ist weit weg von ihrer Heimatstadt. Ich stehe in 
regelmäßigem Kontakt mit den meisten der Men-
schen aus dem Osten, wo ich zwischen 2005 und 
2010 gearbeitet habe. Sie arbeiteten von ihren Hei-
matdörfern aus für verschiedene deutsche Organi-
sationen. Jetzt sind sie eine Zielscheibe und kön-
nen keine Arbeit finden, weil die Taliban sie sehr 
schnell identifizieren würden. Sie wurden die 
meiste Zeit geschlagen, und es wurde Geld von 
ihnen verlangt. 

This is the situation for most of the colleagues I 
am in contact with. For most of the people who 
were working with whatever international 
organisation, this last one and a half year or 
15 months in Afghanistan has not been easy. 

Dies ist die Situation für die meisten Kollegen, 
mit denen ich in Kontakt stehe. Für die meisten 
Leute, die mit internationalen Organisationen 
gearbeitet haben, waren die letzten anderthalb 
Jahre oder 15 Monate in Afghanistan nicht leicht. 

In any case, last week or two weeks ago, I had a 
series of small interviews with a number of 
women in the North and Northeast of Afghani-
stan. These women were working in different 
capacities for different organisations, for the 
government as defense lawyers, journalists or 
schoolteachers. They said, because of their profes-
sion, they went to court working as defense law-
yers or prosecutors, and now the people who they 
were bringing to justice every day are suddenly in 
power, which puts them in a really difficult situa-
tion. 

Auf jeden Fall habe ich vor einer oder zwei Wo-
chen kurze Gespräche mit einer Reihe von Frauen 
im Norden und Nordosten von Afghanistan ge-
führt. Diese Frauen haben in verschiedenen Funk-
tionen für unterschiedliche Organisationen ge-
arbeitet, für die Regierung als Strafverteidigerin-
nen, Journalistinnen und Lehrerinnen. Sie sagten, 
dass sie aufgrund ihres Berufs als Verteidigerin-
nen oder Staatsanwältinnen vor Gericht gingen, 
und nun sind die Leute, die sie jeden Tag vor Ge-
richt brachten, plötzlich an der Macht, was sie in 
eine wirklich schwierige Situation bringt. 

Vorsitzender Dr. Ralf Stegner: Wurden Sie vor 
dem Vorfall, von dem Sie berichtet haben, persön-
lich bedroht oder angegriffen? Haben Sie damit 
gerechnet, dass das passieren könnte? Sie sind 
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dann ja angeschossen worden; Sie haben das vor-
hin geschildert. Hatten Sie da vorher schon Be-
drohungen? Hatten Sie mit so was gerechnet? 

Zeuge Abdul Wafi Walim: To be honest, I was not 
expecting anything that serious. There was a de-
gree of communication. For example, when I was 
working in the South - - During 2008, 2009 and 
2010, when the Taliban were not very strong and 
they were not well introduced, the South was still 
somehow their main hub, where the Taliban 
mostly existed at that time. The Taliban from the 
other provinces were going there and received 
training in Oruzgan, Helmand and Kandahar. 
Those were the places where most of the Taliban 
from other provinces went. They had identified 
the Taliban from my hometown, where I came 
from, in the Laghman province in the East of 
Afghanistan. They had identified me and they ap-
proached me on many occasions for projects, ask-
ing about my work in an international organiza-
tion which was running projects for people who 
could earn some money with it. They were asking 
me to give them projects, and I always denied be-
cause of the procedures and the conditions that 
we had in the office. I said that everything is run 
by the rules and that this is the rule and that I 
cannot do anything beyond that.  

Zeuge Abdul Wafi Walim: Um ehrlich zu sein, 
hatte ich nicht erwartet, dass es so ernst werden 
würde. Es gab ein gewisses Maß an Kommunika-
tion. Beispielsweise als ich im Süden gearbeitet 
habe - - In den Jahren 2008, 2009 und 2010 als die 
Taliban nicht sehr stark und nicht sehr vernetzt 
waren, war der Süden dennoch aus irgendeinem 
Grund ihr Hauptgebiet, in dem die Taliban zu die-
sem Zeitpunkt hauptsächlich Bestand hatten. Die 
Taliban aus anderen Provinzen gingen dahin und 
wurden in Oruzgan, Helmand und Kandahar trai-
niert. Diese waren die Orte, zu denen die meisten 
Taliban aus anderen Provinzen gingen. Sie hatten 
Taliban aus meiner Heimatstadt in der Provinz 
Laghman im Osten von Afghanistan identifiziert. 
Sie hatten mich ausfindig gemacht und traten bei 
vielen Gelegenheiten an mich heran, um nach 
meiner Arbeit in einer internationalen Organisa-
tion zu fragen, die Projekte für Menschen durch-
führte, die damit etwas Geld verdienen konnten. 
Sie baten mich, ihnen Projekte zu geben, und ich 
habe aufgrund der bei uns im Büro geltenden Ver-
fahren und Bedingungen immer abgelehnt. Ich 
sagte, dass alles nach Regeln abläuft und dass die 
Regel so ist und ich nichts tun kann, was über sie 
hinausgeht.  

When I finished the project in Oruzgan and came 
back to Kabul, I was approached by them and they 
asked for money, saying that I was working for a 
big organization and had a better income while 
they are fighting for Islam and for the country and 
had no income, and so I would have to give them 
some money. I always denied. It was not the case 
that they could come to Kabul and get me, but it 
was a kind of communication, they were asking 
for money and I always denied. 

Als ich das Projekt in Oruzgan beendete und nach 
Kabul zurückkam, wurde ich von ihnen angespro-
chen, und sie baten mich um Geld und sagten, 
dass ich für eine große Organisation arbeite und 
ein besseres Einkommen habe, während sie für 
den Islam und das Land kämpfen und kein Ein-
kommen hätten, und dass ich ihnen deshalb et-
was Geld geben müsse. Das habe ich immer ab-
gelehnt. Es war nicht so, dass sie nach Kabul kom-
men konnten, um mich zu holen; aber es war eine 
Art Kommunikation, sie forderten Geld und ich 
lehnte immer ab. 

When they were about to come to Kabul, this 
communication was a little bit different because 
they were saying, „Now we will come to Kabul 

Als sie im Begriff waren, nach Kabul zu kommen, 
war diese Kommunikation etwas anders, denn sie 
sagten: Jetzt kommen wir nach Kabul und werden 
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and we will talk to you.“ I was thinking, okay, we 
will talk, but not that I would be in a situation 
where I was driving home from the office and on 
the way another car just blocked my car and 
stopped it. As I looked at them that there might be 
somebody who wanted to come and talk to me, 
but they just came out of the car and started 
shooting. I did not expect these kinds of conse-
quences and I was not even thinking about this, 
because if I had known that they would be shoot-
ing, not talking to me, I would not have stopped 
the car even if they blocked the road for me. It 
was better to make an accident than to stop and 
wait for them to shoot at me. This I was not 
expecting. 

mit dir reden. - Ich dachte, okay, wir werden 
reden, aber nicht, dass ich in eine Situation 
komme, in der ich vom Büro nach Hause fahre 
und auf dem Weg dorthin ein anderes Auto mein 
Auto blockiert und anhält. Als ich sie ansah, 
dachte ich, dass vielleicht jemand mit mir reden 
wollte, aber sie stiegen einfach aus dem Auto aus 
und begannen zu schießen. Mit solchen Konse-
quenzen hatte ich nicht gerechnet, und ich habe 
nicht einmal darüber nachgedacht, denn wenn ich 
gewusst hätte, dass sie schießen und nicht mit mir 
reden würden, hätte ich nicht angehalten, auch 
wenn sie mir die Straße versperrt hätten. Es war 
besser, einen Unfall zu bauen, als anzuhalten und 
darauf zu warten, dass sie auf mich schießen. Da-
mit hatte ich nicht gerechnet. 

Vorsitzender Dr. Ralf Stegner: Haben Sie sich an-
gesichts der Bedrohungslage, die Sie geschildert 
haben, an deutsche Stellen gewandt und, wenn ja, 
an welche? Sie haben ja geschildert, dass es zwei 
Versuche gegeben hat, auszufliegen, die nicht 
funktioniert haben. Aber meine Frage wäre: An 
wen haben Sie sich gewandt, was Ihre Bedro-
hungslage angeht, an welche deutschen Stellen, 
oder mit welchen Personen haben Sie gespro-
chen? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: During August, when I 
was trying to get out, no official authorities of GIZ 
or the OKV were introduced for immediate con-
tact or immediate direct communication. I even 
contacted some of my former supervisors and 
team leaders. They were so unfriendly that they 
did not even answer some of my emails, which is 
not a complaint, but it is how it is. Some of my 
very good friends whom I was working with from 
2005 to 2006, when I was involved with the Free 
University Building, ARC, which is an organiza-
tion doing analysis and study in Afghanistan, two 
of my very good friends and colleagues, Dr Jan 
Koehler and Dr Kristóf Gosztonyi, who was sup-
posed to come and be here with us today, but 
couldn't make it, I approached them. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Im August, als ich ver-
suchte, zu fliehen, wurden keine offiziellen Stel-
len der GIZ oder des OKV für eine sofortige Kon-
taktaufnahme oder direkte Kommunikation vorge-
stellt. Ich habe sogar einige meiner ehemaligen 
Vorgesetzten und Teamleiter kontaktiert. Sie wa-
ren so unfreundlich, dass sie nicht einmal einige 
meiner E-Mails beantworteten. Das soll keine Be-
schwerde sein, aber so ist es nun einmal. Einige 
meiner sehr guten Freunde, mit denen ich von 
2005 bis 2006 zusammengearbeitet habe, als ich 
für das Freie Universitätsgebäude ARC tätig war, 
eine Organisation, die Analysen und Studien in 
Afghanistan durchführt, zwei meiner sehr guten 
Freunde und Kollegen, Dr. Jan Koehler und 
Dr. Kristóf Gosztonyi, die heute hier bei uns sein 
sollten, aber nicht kommen konnten, habe ich an-
gesprochen. 
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I had another good friend of mine, Christoph Reu-
ter from “Der Spiegel”. When he was coming to 
Afghanistan we always talked about the situation 
and I provided him some of the ground reality of 
the situation. I approached them and I asked 
them, „Look guys, this is the situation. This is 
quite serious and it’s coming.“ When I was shot, 
again, I informed these friends and they were very 
kind, they helped me all the time. When I later on 
contacted Dr Annette Kleinbrod, who was my 
supervisor in Afghanistan, she was very kind to 
react and respond. With the help of this network 
of friends, I could manage to first evacuate my 
family from Afghanistan to Pakistan and from 
Pakistan, all together, we came to Germany. 

Ich hatte noch einen anderen guten Freund, 
Christoph Reuter vom „Spiegel“. Wenn er nach 
Afghanistan kam, sprachen wir immer über die 
Situation, und ich informierte ihn über die tat-
sächliche Lage. Ich bin auf sie zugegangen und 
habe ihnen gesagt: Schaut mal, Leute, das ist die 
Situation. Die Lage ist sehr ernst, und sie wird 
noch schlimmer werden. - Als ich angeschossen 
wurde, informierte ich wiederum diese Freunde, 
und sie waren sehr freundlich und halfen mir die 
ganze Zeit über. Als ich mich später an 
Dr. Annette Kleinbrod wandte, die meine Vor-
gesetzte in Afghanistan war, reagierte sie sehr 
freundlich und antwortete. Mit Hilfe dieses Netz-
werks von Freunden gelang es mir, meine Familie 
zunächst von Afghanistan nach Pakistan zu eva-
kuieren, und von Pakistan aus kamen wir alle zu-
sammen nach Deutschland. 

Vorsitzender Dr. Ralf Stegner: Ich gehe davon 
aus, dass die Namen, die Sie gerade genannt ha-
ben, zu Protokoll genommen worden sind und 
verstanden worden sind. 

 

Darf ich Sie fragen, ob Sie eventuell bereit wären, 
weil Sie von E-Mails gesprochen haben, wo Sie 
um Hilfe gebeten haben, die ignoriert worden, 
nicht beantwortet worden sind, ob Sie die even-
tuell dem Ausschuss zur Verfügung stellen wür-
den? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Not to make a big com-
plaint about my former supervisors. For example, 
I wrote many times to Winfried Brakhan, who was 
my team leader in Oruzgan. I wrote to him about 
the situation of my colleagues in Oruzgan, not 
about myself. I would say, “Look, there are so 
many people who were left behind and still OKV 
is not taking them into consideration. Maybe there 
is a huge number of applications in the OKV so 
they cannot communicate quite fast with all of 
them, but they are in a really difficult situation 
and need you to send a confirmation to OKV and 
tell them that, yes, they were our ex-colleagues.” 
All of them had a GIZ contract with a GIZ number 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Ich möchte mich hier 
nicht über meine vorherigen Vorgesetzten be-
schweren. Ich habe zum Beispiel oft an Winfried 
Brakhan geschrieben, der mein Teamleiter in 
Oruzgan war. Ich schrieb ihm über die Situation 
meiner Kollegen in Oruzgan, nicht über mich 
selbst. Ich sagte: Es gibt so viele Menschen, die 
zurückgelassen wurden, und trotzdem berück-
sichtigt OKV sie nicht. Vielleicht gibt es eine 
große Anzahl von Anträgen bei OKV, sodass sie 
nicht schnell mit allen kommunizieren können, 
aber sie sind in einer wirklich schwierigen Situa-
tion und brauchen eine Bestätigung von Ihnen an 
OKV, dass sie unsere ehemaligen Kollegen wa-
ren. - Alle von ihnen hatten einen GIZ-Vertrag mit 



 Endgültiges Stenografisches Protokoll 20/20 I - Teil 1 DE 
  

 
1. Untersuchungsausschuss 

  Nur zur dienstlichen Verwendung 
 
 

20. Wahlperiode Deutscher Bundestag - Stenografischer Dienst/Sprachendienst Seite 27 von 86 
 

Original Deutsche Übersetzung 

as a proof that they were working for GIZ. But 
Brakhan never replied to my email. 

einer GIZ-Nummer als Beweis dafür, dass sie für 
die GIZ arbeiteten. Aber Brakhan hat nie auf 
meine E-Mail geantwortet. 

Vorsitzender Dr. Ralf Stegner: Das ist ja für uns 
deswegen hilfreich, weil wir gerne wissen wollen, 
in welcher Situation deutsche Stellen und Behör-
den geholfen haben oder auch nicht. Insofern, 
wenn Sie ein oder zwei solcher Mails zur Verfü-
gung stellen wollten, dann könnten Sie das tun. 
Das wäre durchaus willkommen. Aber es ist ja 
Ihre Entscheidung, ob Sie das machen. 

 

Abdul Wafi Walim: Of course, I would like to 
share those emails. It was not only with Brakhan, 
it is not a matter of them denying to help, but 
simply that they ignored us. Maybe they were so 
busy to pay attention to these emails.  

Abdul Wafi Walim: Natürlich möchte ich diese 
E-Mails mit Ihnen teilen. Es ging nicht nur um 
Brakhan, es geht nicht darum, dass sie ihre Hilfe 
verweigern, sondern einfach darum, dass sie uns 
ignoriert haben. Vielleicht waren sie so beschäf-
tigt, dass sie diesen E-Mails keine Aufmerksam-
keit schenkten.  

I wrote to the head of SPFU, another project, 
which was there, to Berthie Williams (?), who was 
from South Africa. Mr. Brakhan, who is German, 
is still with GIZ. I was trying to get help from 
most of the former GIZ colleagues for those people 
who were left behind in Afghanistan. Some of 
them replied and said, “We are not in contact 
with OKV or we have no authority to write to 
them.”  

Ich schrieb an den Leiter von SPFU, ein anderes 
Projekt, das es dort gab, an Berthie Williams (?), 
der aus Südafrika kam. Herr Brakhan, der Deut-
scher ist, ist immer noch bei der GIZ. Ich habe 
versucht, von den meisten ehemaligen GIZ-Kolle-
gen Hilfe für die Menschen zu bekommen, die in 
Afghanistan zurückgeblieben sind. Einige von 
ihnen antworteten und sagten: Wir haben keinen 
Kontakt zu OKV oder wir sind nicht befugt, ihnen 
zu schreiben.  

For example, one of my ex-bosses, who was very 
nice and kind to me - sometimes the names are a 
little bit difficult to remember, but I will 
definitely remember; when I remember it, I will 
share it with you - I contacted him and he was 
very kind. He is the country director for GIZ in 
Georgia right now. He extended his support and 
he wrote me immediately a very nice email with a 
good recommendation because we have worked 
almost seven years together. 

Einen meiner ehemaligen Chefs zum Beispiel, der 
sehr nett und freundlich zu mir war - manchmal 
sind die Namen etwas schwer zu merken, aber ich 
werde mich auf jeden Fall daran erinnern; wenn 
ich mich daran erinnere, werde ich sie mit Ihnen 
teilen -. habe ich kontaktiert, und er war sehr 
freundlich. Er ist im Moment der Landesdirektor 
der GIZ in Georgien. Er bot mir seine Unterstüt-
zung an und schrieb mir sofort eine sehr nette 
E-Mail mit einer guten Empfehlung, weil wir fast 
sieben Jahre zusammengearbeitet haben. 

These letters were written to me and I added all 
these recommendations as part of my application 
when I was coming to Germany. However, most 

Diese Briefe wurden mir geschrieben, und ich 
habe all diese Empfehlungen meinem Antrag bei-
gefügt, als ich nach Deutschland kam. Die meisten 
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other colleagues - some even may not be able to 
communicate in English - had no clue how to con-
tact their former supervisors, and they contacted 
some of the Afghans in leading positions like me 
and others that I know and am in contact with. 
They contacted them and we all tried to help 
them and contacted some of our German col-
leagues or German ex-colleagues. But in most 
cases they don’t take it seriously. 

anderen Kollegen - von denen einige vielleicht 
nicht einmal Englisch sprechen können - wussten 
jedoch nicht, wie sie ihre ehemaligen Vorgesetz-
ten kontaktieren konnten, und sie wandten sich 
an einige Afghanen in Führungspositionen wie 
mich und andere, die ich kenne und mit denen 
ich in Kontakt stehe. Sie nahmen Kontakt zu 
ihnen auf, und wir alle versuchten, ihnen zu hel-
fen, und nahmen Kontakt zu einigen unserer deut-
schen Kollegen oder ehemaligen deutschen Kolle-
gen auf. Aber in den meisten Fällen nehmen sie 
die Sache nicht ernst. 

Vorsitzender Dr. Ralf Stegner: Sie haben uns vor-
hin geschildert, dass Geldforderungen an Sie ge-
stellt worden sind von denjenigen, die gesagt ha-
ben: Sie verdienen doch gutes Geld da mit Ihrer 
Arbeit und arbeiten für eine westlichen Organisa-
tion, und wir haben das nicht und kämpfen hier 
für den Islam. - Hat es in sonstiger Form Einfluss 
der Taliban gegeben, also Einfluss inhaltlicher 
Art, auf die Projekte, die Sie betreut haben? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: When I was in Oruz-
gan, they were trying to get some projects, to make 
some income out of these projects and then we 
simply said no. When I was out of Oruzgan - at 
this time I was busy with different projects in dif-
ferent parts of the country, for example, I had a 
project in Badakhshan, I had a project in Herat, in 
Mazar - at that time, their expectation was money 
because they wanted to collect as much money as 
possible as kind of income for themselves and for 
their group. This was their intention. When they 
approached me they were approaching me in 
most occasions through my cousins, through my 
family members. It was not a direct communica-
tion and usually I denied and did not want to pay 
them. I did not have that much money to pay 
them anyway and even if I had that money, I 
would not have paid them. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Als ich in Oruzgan 
war, versuchten sie, einige Projekte zu bekom-
men, um mit diesen Projekten Geld zu verdienen, 
und wir sagten einfach Nein. Als ich nicht mehr 
in Oruzgan war - zu dieser Zeit war ich mit ver-
schiedenen Projekten in verschiedenen Teilen des 
Landes beschäftigt; zum Beispiel hatte ich ein 
Projekt in Badakhshan, ich hatte ein Projekt in 
Herat, in Mazar -, zu dieser Zeit war ihre Erwar-
tung Geld, weil sie so viel Geld wie möglich als 
eine Art Einkommen für sich selbst und für ihre 
Gruppe sammeln wollten. Das war ihre Absicht. 
Wenn sie sich an mich wandten, taten sie dies in 
den meisten Fällen über meine Cousins, über 
meine Familienangehörigen. Es war keine direkte 
Kommunikation, und in der Regel lehnte ich ab 
und wollte nicht zahlen. Ich hatte ohnehin nicht 
so viel Geld, um sie zu bezahlen, und selbst wenn 
ich das Geld gehabt hätte, hätte ich sie nicht be-
zahlt. 

Vorsitzender Dr. Ralf Stegner: Mögen Sie uns 
schildern, wie Ihre Familie oder Ihr Umfeld, Ihr 
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privates Umfeld reagiert hat auf die Beschäfti-
gung, die Sie hatten, und auf die damit ja dann, 
wie Sie geschildert haben, verbundene Gefähr-
dung? 

Zeuge Abdul Wafi Walim: My wife, who is sitting 
upstairs, was never happy with my work because 
I was travelling all the time to very difficult places 
in the country. I never shared with her this type of 
threat and the whole situation. I only shared it 
with my father because my father was the person 
whom I could easily communicate to and explain 
the situation. I always tried to keep my wife and 
kids away from the reality of the situation that I 
was facing outside of the house and in my work-
ing life. So they were not aware of it, but they 
were faced with the consequences. On 2nd Sep-
tember when I was shot, their immediate response 
was, “Oh, my dad was a peaceful person. Why 
was he shot, what was the reason?” So later on, I 
explained to them what the situation was that I 
was going through. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Meine Frau, die oben 
sitzt, war nie glücklich mit meiner Arbeit, weil 
ich ständig an sehr schwierige Orte im Land 
reiste. Ich habe ihr nie von dieser Art von Bedro-
hung und der ganzen Situation erzählt. Ich habe 
nur mit meinem Vater darüber gesprochen, weil 
mein Vater die Person war, mit der ich mich 
leicht verständigen und der ich die Situation er-
klären konnte. Ich habe immer versucht, meine 
Frau und meine Kinder von der Realität der Situa-
tion fernzuhalten, mit der ich außerhalb des Hau-
ses und in meinem Arbeitsleben konfrontiert war. 
Sie wussten also nichts davon, aber sie waren mit 
den Konsequenzen konfrontiert. Als ich am 
2. September angeschossen wurde, war ihre un-
mittelbare Reaktion: Oh, mein Vater war ein 
friedlicher Mensch. Warum wurde er angeschos-
sen, was war der Grund? Später erklärte ich ihnen 
die Situation, in der ich mich befand. 

Vorsitzender Dr. Ralf Stegner: Dann will ich die 
Gelegenheit nehmen, Frau Walim auf der Tribüne 
herzlich willkommen zu heißen bei uns. 

 

Hatten Sie, als der Abzug aus Afghanistan ange-
kündigt war, also dass die Amerikaner abziehen 
würden und dann ja sozusagen in der Konsequenz 
auch die anderen, Planungen für sich selbst, wie 
das beruflich weitergehen könnte für Sie? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: As Afghans, we were 
involved and informed of the political move and 
decisions about Afghanistan at all times. The 
Doha Agreement was not one of the very pleasant 
and loving agreements, which we heard about. 
No, I did not have a contingency plan. I did not 
have any kind of exit plan. I was thinking that 
even the change of government, based on the 
agreement, would be a smooth, swift change with 
consideration of the rights of people and that the 
lives of people would be safe. But on 14th and 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Als Afghanen waren 
wir jederzeit in die politische Bewegung und in 
die Entscheidungen zu Afghanistan involviert 
und darüber informiert. Das Doha-Abkommen ge-
hörte nicht zu den sehr angenehmen und liebevol-
len Abkommen, von denen wir gehört haben. 
Nein, ich hatte keinen Plan für den Notfall. Ich 
hatte keine Art von Ausstiegsplan. Ich dachte, 
dass selbst der Regierungswechsel auf der Grund-
lage des Abkommens reibungslos und schnell 
vonstattengehen würde, ohne dass die Rechte der 
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15th of August, we saw, this was not the case and 
immediately everything was upside down, which 
we were not expecting to happen. 

Menschen beeinträchtigt würden, und dass das 
Leben der Menschen sicher wäre. Aber am 14. 
und 15. August sahen wir, dass dies nicht der Fall 
war, und sofort wurde alles auf den Kopf ge-
stellt - was wir nicht erwartet hatten. 

Vorsitzender Dr. Ralf Stegner: Sie haben es vor-
hin im Zusammenhang vorgetragen, aber viel-
leicht sind Sie so freundlich und sagen noch mal, 
wann Sie sich endgültig entschlossen haben, das 
Land zu verlassen. 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: August was a month in 
which everybody in Kabul or in Afghanistan was 
seeing the change starting from 1st of August, 
when most provinces were handed over to the 
Taliban quite rapidly. For example, we were see-
ing every day on the news how in Herat, Farah, 
Nimruz and all the other provinces the Afghan 
military troops were giving up and giving all the 
artillery and everything to the Taliban. This was 
not a very good sign. Already I started to talk 
about this situation with my friend Dr Jan Koeh-
ler. In fact, Dr Jan Koehler called me himself and 
said, “You see that the situation is not very posi-
tive. What is your exit strategy?” I always ex-
plained to him that I didn't know. I hoped that the 
situation would not go into the worst situation as 
it was in the nineties in Afghanistan. I thought if 
that would happen, I might move to Pakistan and 
stay there. This was the only thing I was thinking 
about. I did not think at the time that I would 
move to Germany to stay here because I was 
thinking, well, the government may change, but 
the people, the work situation would remain the 
same. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Der August war ein 
Monat, in dem jeder in Kabul oder in Afghanistan 
den Wandel ab dem 1. August mitbekam, als die 
meisten Provinzen ziemlich schnell an die Tali-
ban übergeben wurden. Wir sahen zum Beispiel 
jeden Tag in den Nachrichten, wie die afghani-
schen Truppen in Herat, Farah, Nimruz und all 
den anderen Provinzen aufgaben und die gesamte 
Artillerie und alles an die Taliban übergaben. Das 
war kein sehr gutes Zeichen. Ich begann bereits, 
mit meinem Freund Dr. Jan Koehler über diese 
Situation zu sprechen. Tatsächlich rief mich 
Dr. Jan Koehler selbst an und sagte: Sie sehen, 
dass die Situation nicht sehr positiv ist. Was ist 
Ihre Ausstiegsstrategie? - Ich erklärte ihm immer, 
dass ich das nicht wüsste. Ich hoffte, dass die 
Situation nicht so schlimm werden würde wie in 
den 90er-Jahren in Afghanistan. Ich dachte, wenn 
das passieren würde, könnte ich nach Pakistan 
ziehen und dort bleiben. Das war das Einzige, 
woran ich gedacht habe. Ich dachte damals nicht, 
dass ich nach Deutschland ziehen würde, um hier 
zu bleiben; denn ich dachte, die Regierung könnte 
sich ändern, aber die Menschen und die 
Arbeitssituation würden die gleichen bleiben. 

But on 13th, 14th and 15th of August, imme-
diately the situation was completely the other 
way around. Most of the people who were in the 
Afghan cabinet, most ministers, deputy ministers 
we used to work with on some occasions, we 
knew each other. We were talking about the situa-
tion on different occasions. Right now, I am trying 
to help two of the Afghan deputy ministers who 
are still in Pakistan and I am trying to ask my 

Aber am 13., 14. und 15. August war die Situation 
sofort völlig anders. Die meisten Mitglieder des 
afghanischen Kabinetts, die meisten Minister und 
stellvertretenden Minister, mit denen wir bei eini-
gen Gelegenheiten zusammengearbeitet hatten, 
kannten sich untereinander. Wir haben bei ver-
schiedenen Gelegenheiten über die Situation ge-
sprochen. Im Moment versuche ich, zwei der 
stellvertretenden afghanischen Minister zu helfen, 
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friends if they could be part of the evacuation. It 
was with these friends that we talked about the 
situation and they were not happy about it. They 
were saying that there was another body within 
the government pushing the situation to pro-Tali-
ban changes. Then I thought about it and I con-
tacted again my very good friends here in Ger-
many, and I told them, “Look, the situation does 
not seem to be as friendly as we expected it to be, 
so we would like to change the exit strategy.” 

die noch in Pakistan sind, und ich versuche, 
meine Freunde zu fragen, ob sie sich an der Eva-
kuierung beteiligen können. Mit diesen Freunden 
haben wir über die Situation gesprochen, und sie 
waren nicht glücklich darüber. Sie sagten, dass es 
innerhalb der Regierung eine andere Instanz gäbe, 
die die Situation zugunsten der Taliban verändert. 
Dann habe ich darüber nachgedacht und mich 
wieder mit meinen sehr guten Freunden hier in 
Deutschland in Verbindung gesetzt und ihnen ge-
sagt: Die Situation scheint nicht so freundlich zu 
sein, wie wir es erwartet haben, also würden wir 
gerne die Ausstiegsstrategie ändern. 

I put a petition for Germany within the organiza-
tion that I was working for. This was the longest 
work experience I had. At the same time I put a 
request for Australia as well, because the project I 
was leading in Oruzgan was funded by Australia, 
so I contacted one of my former colleague from 
Australian Aid. She had become the first secretary 
of the Australian embassy in Denmark. She was 
very kind and immediately she responded to my 
email with a very nice recommendation and for-
warded my document to the authorities in Aus-
tralia seeking asylum or an evacuation program. 

Ich habe in der Organisation, für die ich gearbeitet 
habe, eine Petition für Deutschland eingereicht. 
Das war die längste Arbeitserfahrung, die ich 
hatte. Gleichzeitig stellte ich auch einen Antrag 
für Australien, denn das Projekt, das ich in Oruz-
gan leitete, wurde von Australien finanziert, und 
so kontaktierte ich eine meiner ehemaligen Kolle-
ginnen von Australian Aid. Sie war inzwischen 
die erste Sekretärin der australischen Botschaft in 
Dänemark. Sie war sehr freundlich und antwor-
tete sofort auf meine E-Mail mit einer sehr netten 
Empfehlung und leitete mein Dokument an die 
australischen Behörden weiter, um Asyl oder ein 
Evakuierungsprogramm zu beantragen. 

When all this happened, I was in hospital and af-
ter leaving the hospital, I came to Germany. I was 
in Germany when I received an email from them 
that my case was approved and they wanted to 
talk about the evacuation. I replied that I was al-
ready in Germany and evacuated. I did not think 
that the exit strategy would mean that I would 
leave the country. This was not my initial think-
ing. 

Als das alles geschah, lag ich im Krankenhaus 
und kam nach meiner Entlassung nach Deutsch-
land. Als ich in Deutschland war, erhielt ich eine 
E-Mail, in der mir mitgeteilt wurde, dass mein 
Fall bewilligt wurde und sie über die Evakuierung 
sprechen wollten. Ich antwortete, dass ich bereits 
in Deutschland war und evakuiert wurde. Ich 
hatte nicht gedacht, dass die Ausstiegsstrategie 
bedeuten würde, dass ich das Land verlassen 
würde. Das war nicht mein ursprünglicher Ge-
danke. 

Vorsitzender Dr. Ralf Stegner: Ich habe verstan-
den, dass Sie nach dem gescheiterten Versuch der 
Evakuierung keinen Kontakt zu deutschen Stellen 
hatten, sondern Sie sich an Ihre Freunde gewandt 
haben. So hatten Sie das vorhin gesagt? Das habe 
ich richtig verstanden? 
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Zeuge Abdul Wafi Walim: I was all the time in 
regular contact with my German friends and col-
leagues and with the Afghan authorities and we 
were discussing the situation all the time. The 
only thing, for me to leave Afghanistan, coming as 
far as Germany as an exit strategy was not the ini-
tial thinking.  

Zeuge Abdul Wafi Walim: Zu diesem Zeitpunkt 
stand ich in regelmäßigem Kontakt mit meinen 
deutschen Freunden und Kollegen und mit den 
afghanischen Behörden, und wir sprachen die 
ganze Zeit über die Situation. Das Einzige, woran 
ich ursprünglich nicht gedacht hatte, war, Afgha-
nistan zu verlassen und als Ausstiegsstrategie bis 
nach Deutschland zu kommen.  

In February and March of 2001 [sic!] and again in 
June and July, Christoph Reuter was in Kabul and 
I facilitated that he gets introduced and inter-
viewed some of the Taliban or pro-Taliban figures 
in Kabul to get their thinking. He was making dif-
ferent interviews and then every evening we 
would get together, sit over a cup of tea and talk 
about the situation, what it looked like together 
with some friends of mine, journalists who were 
working in Afghanistan. We were sitting and talk-
ing. Most of the time, our thinking was that even 
if the Taliban did not put any pressure on the Af-
ghan government, the situation within the cabi-
net, within the Afghan government was so bad 
that the government would fall apart. This was 
the kind of understanding we had, and that's why 
an exit strategy was a topic all the time, but not 
that kind of topic to say, “Okay, I may leave the 
country”, but exit strategy in a sense that if the 
situation changes, how I could cope with the new 
situation and how I will manage to adjust myself 
to the new situation where it might be led and run 
by the Taliban. 

Im Februar und März 2001 [sic!] und dann wieder 
im Juni und Juli war Christoph Reuter in Kabul, 
und ich habe dafür gesorgt, dass er mit einigen 
Taliban Fehler! Keine gültige Verknüpfung.oder 
Pro-Taliban-Personen in Kabul bekannt gemacht 
wurde und mit ihnen sprechen konnte, um ihre 
Meinung zu erfahren. Er führte verschiedene Ge-
spräche, und jeden Abend saßen wir bei einer 
Tasse Tee zusammen und sprachen über die 
Situation, wie sie aussieht, zusammen mit einigen 
Freunden von mir, Journalisten, die in Afghanis-
tan arbeiten. Wir saßen zusammen und redeten. 
Meistens waren wir der Meinung, dass, selbst 
wenn die Taliban keinen Druck auf die afghani-
sche Regierung ausübten, die Situation innerhalb 
des Kabinetts, innerhalb der afghanischen Regie-
rung so schlecht war, dass die Regierung aus-
einanderfallen würde. Das war die Art von Ver-
ständnis, die wir hatten, und deshalb war eine 
Ausstiegsstrategie die ganze Zeit ein Thema, aber 
nicht in dem Sinne, dass wir sagten: „Okay, ich 
verlasse vielleicht das Land“, sondern eine Aus-
stiegsstrategie in dem Sinne, dass, wenn sich die 
Situation ändert, wie ich mit der neuen Situation 
zurechtkomme und wie ich es schaffe, mich auf 
die neue Situation einzustellen, wie sie von den 
Taliban geführt und geleitet werden könnte. 

Vorsitzender Dr. Ralf Stegner: Sie waren dann im 
Krankenhaus in Kabul, so habe ich das verstan-
den, und sind vom Krankenhaus aus nach 
Deutschland geflogen. Wie lange hat das gedauert, 
bis Sie ein Visum bekommen haben? Und was 
brauchten Sie dafür? 
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Zeuge Abdul Wafi Walim: I was living in Kabul 
with my family, but not in my house, from 17th of 
August onwards. The family - my kids and my 
wife - was all staying at my in-laws’ family be-
cause my house was kind of watched by the Tali-
ban. When I was shot, I was in a hospital. The 
name is Emergency. It's a victim’s hospital: Emer-
gency hospital for the victims of war. Only ortho-
paedic patients and those who are injured and all 
this are going there. I was in that hospital. The 
documents that I had provided - it's a folder with 
all my contracts with different organizations that I 
had, plus most of the certificates and a letter of 
the situation that I wrote about what has hap-
pened - this has been shared with most of my col-
leagues. I sent it to Dr Jan Koehler, to Dr Kristóf 
Gosztonyi, to Dr Annette Kleinbrod, to Christoph 
Reuter. All of them put this package to one of 
these organizations who were providing the first 
approval. I received the first approval as a small 
note in my email that “your entrance to the Ger-
man territory has been approved”. It was a short 
note and then I had to wait. I didn't know what to 
do with it.  

Zeuge Abdul Wafi Walim: Ich lebte ab 17. August 
mit meiner Familie in Kabul, aber nicht in mei-
nem Haus. Die Familie - meine Kinder und meine 
Frau - waren bei meinen Schwiegereltern unter-
gebracht, weil mein Haus von den Taliban 
beobachtet wurde. Als ich angeschossen wurde, 
war ich in einem Krankenhaus. Der Name ist 
Emergency. Es ist ein Krankenhaus für Opfer: Not-
fallkrankenhaus für die Opfer des Krieges. Dort-
hin kommen nur orthopädische Patienten und 
solche, die verletzt sind usw. Ich war in diesem 
Krankenhaus. Die Dokumente, die ich zur 
Verfügung gestellt hatte - es handelt sich um eine 
Mappe mit all meinen Verträgen mit verschiede-
nen Organisationen, die ich hatte, plus die meis-
ten Zeugnisse und einen Brief über die Situation, 
den ich über die Geschehnisse geschrieben hatte - 
wurden den meisten meiner Kollegen mitgeteilt. 
Ich habe sie an Dr. Jan Koehler, an Dr. Kristóf 
Gosztonyi, an Dr. Annette Kleinbrod und an 
Christoph Reuter geschickt. Sie alle haben dieses 
Paket an eine dieser Organisationen geschickt, die 
die erste Genehmigung erteilten. Ich erhielt die 
erste Genehmigung in Form einer kleinen Notiz in 
meiner E-Mail, dass „Ihr Eintritt in das deutsche 
Staatsgebiet genehmigt worden ist“. Es war eine 
kurze Notiz, und dann musste ich warten. Ich 
wusste nicht, was ich damit anfangen sollte.  

One evening, Christoph Reuter told me to ap-
proach the Serena Hotel and that “there might be 
people who will talk to you.” Then I approached 
the Serena Hotel. There was a person who was 
dealing with all of this, checking the notes, and 
giving us rooms and we waited for the time to get 
into the bus to leave the country. 

Eines Abends sagte mir Christoph Reuter, ich 
solle mich an das Serena Hotel wenden, dort gäbe 
es vielleicht Leute, die mit mir reden würden. Ich 
ging also zum Serena Hotel. Dort gab es eine 
Person, die sich um all das kümmerte, die Notizen 
überprüfte und uns Zimmer gab, und wir warteten 
darauf, dass wir in den Bus stiegen, um das Land 
zu verlassen. 

My family went to Islamabad on the 21st of Sep-
tember, and they received their first visa by the 
end of September, which was facilitated by the 
Kabul Luftbrücke and the team.  

Meine Familie reiste am 21. September nach Isla-
mabad und erhielt Ende September ihr erstes Vi-
sum, was durch die Kabul Luftbrücke und das 
Team erleichtert wurde.  

I left Kabul on the 14th of October, from the hos-
pital bed in a wheelchair, to Torkham border, 
which is something like five hours’ drive, four 
hours’ drive, and then crossing the border in a 

Ich verließ Kabul am 14. Oktober, vom Kranken-
hausbett aus in einem Rollstuhl, bis zur Grenze 
von Torkham - das sind etwa fünf Stunden Fahrt, 
vier Stunden Fahrt -, und dann überquerte ich die 
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wheelchair, in a very, very difficult situation. I 
was not even trusting myself that I can make it, 
because as per the doctors’ advice, they said that 
the bone is not in a kind of situation that it could 
tolerate any sudden move. So that is why I had to 
be very careful with it. But I managed with the 
help of my brother and another friend, and on the 
other side Theresa was waiting for me, and 
Vanessa was waiting for me from the Kabul Luft-
brücke. And I crossed the border. 

Grenze in einem Rollstuhl, in einer sehr, sehr 
schwierigen Situation. Ich habe mir selbst nicht 
zugetraut, dass ich es schaffe, denn die Ärzte hat-
ten mir gesagt, dass der Knochen nicht in der Lage 
ist, eine plötzliche Bewegung zu verkraften. Des-
halb musste ich sehr vorsichtig damit umgehen. 
Aber ich schaffte es mit Hilfe meines Bruders und 
eines anderen Freundes, und auf der anderen 
Seite wartete Theresa auf mich, und Vanessa von 
der Kabul Luftbrücke wartete auf mich. Und ich 
überquerte die Grenze. 

From the 14th or 15th of October, these letter 
notes were given to the German embassy in Is-
lamabad and I was given the chance for an inter-
view. The interview was quite friendly. When I 
went to the embassy, they welcomed us very 
warmly. They wanted to check if the face in the 
passport with the filled-in name (?), all is correct. 
And then they issued the first one-month visa for 
Germany. And right after issuing the visa, on the 
29th of October, I had a flight to Germany. 

Am 14. oder 15. Oktober wurden diese Briefe an 
die deutsche Botschaft in Islamabad gegeben, und 
ich bekam die Chance auf ein Gespräch. Das Ge-
spräch verlief recht freundlich. Als ich in die Bot-
schaft kam, wurden wir sehr herzlich empfangen. 
Sie wollten überprüfen, ob das Gesicht im Pass 
mit dem ausgefüllten Namen (?), dass alles korrekt 
ist. Und dann stellten sie das erste einmonatige 
Visum für Deutschland aus. Und gleich nach der 
Erteilung des Visums, am 29. Oktober, hatte ich 
einen Flug nach Deutschland. 

When I came here, the first month we stayed in a 
camp, which was quite a good place, very friendly 
people. And during that time we had an interview 
with the border Amt, and then they issued us a 
three-years’ visa and all those documents with the 
work permission, the study permission and living 
permission in Germany. 

Als ich hierher kam, waren wir den ersten Monat 
in einem Lager untergebracht, ein ziemlich guter 
Ort mit sehr freundlichen Leuten. Während dieser 
Zeit hatten wir ein Gespräch mit dem Grenzamt, 
und dann stellten sie uns ein Dreijahresvisum 
und all die Dokumente mit der Arbeitserlaubnis, 
der Studienerlaubnis und der 
Aufenthaltserlaubnis in Deutschland aus. 

Vorsitzender Dr. Ralf Stegner: Ich verstehe, dass 
das für Sie eine ausgesprochen schwierige Sache 
gewesen ist und dass Sie am Ende ja auch ein 
bisschen Glück hatten, dass das gutgegangen ist. 

 

Ich habe noch ein paar wenige abschließende Fra-
gen. Darf ich fragen, wie es Ihnen und Ihrer Fami-
lie heute geht? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Thank you very 
much. - Now we are coming to the very good 
answers and happy messages. We are very good 
and quite happy. The kids are going to school. We 
are looking forward that by end of the coming 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Ich danke Ihnen. - Jetzt 
kommen wir zu den sehr guten Antworten und 
frohen Botschaften. Uns geht es sehr gut, und wir 
sind ziemlich glücklich. Die Kinder gehen in die 
Schule. Wir freuen uns darauf, dass am Ende der 
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school holidays my small daughter will go to the 
fourth grade, my son will go to the ninth grade 
and my daughter will go to the tenth grade. Me 
and my wife are classmates. We are studying the 
German language and we are in the last class B1. 
Very soon in February, we will have our B1 exam. 
Both of us are looking forward to pass this exam 
and starting our career and job and seeing what 
the new life in Germany will bring us. This is the 
situation we are still living in.  

kommenden Schulferien meine kleine Tochter in 
die vierte Klasse, mein Sohn in die neunte Klasse 
und meine Tochter in die zehnte Klasse gehen 
werden. Ich und meine Frau sind Klassenkamera-
den. Wir lernen die deutsche Sprache und sind in 
der letzten Klasse B1. Bald, im Februar, werden 
wir unsere B1-Prüfung haben. Wir freuen uns 
beide darauf, diese Prüfung zu bestehen und un-
sere Karriere und Arbeit zu beginnen und zu se-
hen, was das neue Leben in Deutschland uns brin-
gen wird. Das ist die Situation, in der wir noch le-
ben.  

Finding a house in Berlin is a little bit difficult - 
you guys know about it - but still we are trying to 
do that and manage. 

Die Wohnungssuche in Berlin ist etwas schwie-
rig - das wissen Sie ja -, aber wir versuchen es 
trotzdem und schaffen es. 

But overall, we are quite happy and quite thankful 
for the very friendly reactions we get when we go 
to the job centre. The people at the job centre are 
giving us a really nice reception. We talk about 
every issue. There has not been an issue that we 
write them an email or give them a call and they 
don't take it seriously. 

Aber im Großen und Ganzen sind wir ziemlich 
glücklich und dankbar für die sehr freundlichen 
Reaktionen, die wir bekommen, wenn wir zum 
Arbeitsamt gehen. Die Leute im Arbeitsamt neh-
men uns wirklich nett auf. Wir reden über jedes 
Problem. Es gab noch nie ein Problem, das wir per 
E-Mail oder telefonisch an sie herangetragen ha-
ben und das sie nicht ernst genommen haben. Es 
ist ein recht freundliches Umfeld, und wir sind 
zufrieden. 

It's quite a friendly environment and we are 
happy. I hope I'm conveying the right message. 
My wife and kids will confirm that they have the 
same impression. 

Ich hoffe, ich vermittle die richtige Botschaft. 
Meine Frau und meine Kinder werden bestätigen, 
dass sie den gleichen Eindruck haben. 

Vorsitzender Dr. Ralf Stegner: Dann freue ich 
mich sehr, dass es Ihnen und Ihrer Familie gut-
geht. 

 

Für meinen Teil sind die Fragen erst mal er-
schöpft. Ich gebe das Fragerecht weiter an die 
Union, den Kollegen Röwekamp. 

 

Thomas Röwekamp (CDU/CSU): Herr Walim, 
auch von meiner Seite herzlichen Dank, dass Sie 
sich unseren Fragen heute stellen. - Meine erste 
Frage zielt noch auf Ihre Tätigkeit in Afghanistan. 
Uns liegt ein Schreiben, eine E-Mail, von Ihnen - 
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das ist MAT A GIZ-3.64, Blatt 14/15 - vor. Da ha-
ben Sie sich an eine Frau Scheller in der Botschaft 
in Kabul gewandt. Können Sie sich an diese 
E-Mail erinnern? 

Vorsitzender Dr. Ralf Stegner: Ich darf, Entschul-
digung, die Zwischenanmerkung machen, dass es 
möglich ist, wenn Sie ein Schriftstück sehen wol-
len, dass Sie es auch zu sehen bekommen. 

 

Thomas Röwekamp (CDU/CSU): Können Sie sich 
daran erinnern? Oder sollen wir Ihnen das Schrei-
ben noch mal zeigen? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Please show it to me 
because I have written so many emails to so many 
organisations for myself and others. So it would 
be very good if I could see it. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Zeigen Sie es mir bitte, 
denn ich habe so viele E-Mails für mich selbst 
und andere an so viele Organisationen geschrie-
ben. Es wäre also sehr gut, wenn ich es sehen 
könnte. 

(Dem Zeugen werden Unter-
lagen vorgelegt - Er liest in 

diesen Unterlagen) 

 

I don't remember this email, but definitely yes, 
this is what I have written. 

Ich kann mich nicht an diese E-Mail erinnern; 
aber definitiv ja, das habe ich geschrieben. 

Thomas Röwekamp (CDU/CSU): Okay, vielen 
Dank. - Da schreiben Sie auf der Seite 2: 

 

Importantly, I was local researcher 
and analyst as well as correspond-
ent and fixer for different news 
agencies since 2010 ... 

 

Deswegen meine Frage - Sie haben ja Ihre Tätig-
keit in der Entwicklungszusammenarbeit geschil-
dert -: Können Sie uns vielleicht noch sagen, wie 
Sie journalistisch tätig gewesen sind, für wen, in 
welchen Themen und seit wann? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: I have not been a jour-
nalist, but I have supported most of the German 
journalists who have come to Afghanistan when 
they wanted to find the right people to interview 
or they wanted to confirm some information. I 
have done that on many other occasions, for 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Ich war kein Journalist, 
aber ich habe die meisten der deutschen Journa-
listen unterstützt, die nach Afghanistan gekom-
men sind, wenn sie die richtigen Leute für Inter-
views finden oder einige Informationen verifizie-
ren wollten. Ich habe das oft getan, beispielsweise 
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example, with Christoph Reuter when he was 
working for the “Stern” and when he was working 
for “Der Spiegel” and whenever he wanted to ask 
for some information, or some of the other jour-
nalists, for example, some Australian or American 
journalists. I was in contact with them. Whenever 
they wanted to confirm some information on 
Afghanistan, or even when Dr Jan Koehler wanted 
to reconfirm some of the information on Afghani-
stan, I was providing the ground reality and I was 
providing information. 

mit Christoph Reuter, als er für den „Stern“ und 
als er für den „Spiegel“ gearbeitet hat und wenn 
er nach Informationen gefragt hat, oder auch für 
andere Journalisten, zu Beispiel für einige austra-
lische oder amerikanische Journalisten. Ich stand 
mit ihnen in Kontakt. Wann immer sie Informatio-
nen über Afghanistan bestätigen wollten oder 
auch wenn Dr. Jan Koehler einige Informationen 
über Afghanistan bestätigen wollte, habe ich die 
Realität vor Ort dargestellt und Informationen ge-
liefert. 

Thomas Röwekamp (CDU/CSU): Sie haben uns 
vorhin geschildert, dass Sie wegen Ihrer Tätigkeit 
für internationale Organisationen von den Taliban 
angefeindet worden sind. Hat es auch Anfeindun-
gen gegeben wegen Ihrer Unterstützung journalis-
tischer Tätigkeit? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Once you are working 
in a community, you are known as a person who 
is working in the field of development or of jour-
nalists or in any relation. It has not been the case 
that I was only introduced as a developmental 
worker. For example, if a team of journalists was 
going to the Kunar province of Afghanistan and 
wanted to have the first people to meet there I 
have provided them with some of my ex-col-
leagues, friends and whomever so that they can go 
and talk to them. They said, “The journalists were 
here and we helped them.” Or, for example, if 
they wanted to go to other provinces, through my 
contacts I have introduced them and I have pro-
vided this facilitation to most of my developmen-
tal workers and also to my journalist friends. So 
this has been the case for many, many years. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Sobald man in einer 
Gemeinschaft arbeitet, ist man als Person bekannt, 
die im Rahmen der Entwicklung oder mit Journa-
listen oder einem anderen Gebiet arbeitet. Es war 
nicht so, dass ich nur als Entwicklungshelfer vor-
gestellt wurde. Wenn zum Beispiel ein Journalis-
tenteam in die afghanische Provinz Kunar reisen 
und dort die ersten Leute treffen wollte, habe ich 
ihnen einige meiner ehemaligen Kollegen, 
Freunde und wen auch immer vorgestellt, damit 
sie hingehen und mit ihnen sprechen konnten. 
Sie sagten: Die Journalisten waren hier und wir 
haben ihnen geholfen. - Oder wenn sie zum Bei-
spiel in andere Provinzen gehen wollten, habe ich 
sie durch meine Kontakte mit ihnen bekannt ge-
macht, und ich habe den meisten meiner Entwick-
lungshelfer und auch meinen Journalisten-
freunden diese Erleichterung gewährt. Das ist also 
seit vielen, vielen Jahren der Fall. 

Thomas Röwekamp (CDU/CSU): Im Zusammen-
hang mit diesen Anfeindungen und auch dem 
Übergriff vom 2. September haben Sie das immer 
den Taliban zugeschrieben. Können Sie mir viel-
leicht einen Eindruck verschaffen, woran Sie 
diese Taliban erkannt haben? Also, wie konnten 
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Sie die zuordnen, insbesondere auch die Atten-
täter oder die Angreifer vom 2. September, aber 
auch diejenigen, die Ihnen vorher Drohungen aus-
gesprochen haben? Woher hatten Sie die Gewiss-
heit, dass es sich um Taliban handelt? Kannten 
Sie die? Oder haben die sich Ihnen gegenüber als 
solche ausgewiesen? 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Definitely in the three 
seconds of the communication that I had with the 
shooters, they didn't introduce themselves. But 
the evidence which I had, for example, is: two 
times searching my house after I was shot and 
searching my office while I was in the hospital, 
closing my personal and official bank accounts 
with an official statement of the bank that the Tal-
iban have seized or frozen my account because of 
the work that I have done with GIZ. That email or 
statement is still with me. And the message 
through some of my family and friends, that they 
were sending, that “Now we are in Kabul and we 
get you” is another message. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: In den drei Sekunden 
der Kommunikation mit den Schützen haben sie 
sich auf jeden Fall nicht vorgestellt. Aber ich 
hatte zum Beispiel die folgenden Beweise: Mein 
Haus wurde zweimal durchsucht, nachdem ich 
angeschossen wurde, und mein Büro wurde 
durchsucht, während ich im Krankenhaus war. 
Meine persönlichen und offiziellen Bankkonten 
wurden mit einem offiziellen Hinweis der Bank 
geschlossen, dass mein Konto von den Taliban 
aufgrund meiner Arbeit mit der GIZ beschlag-
nahmt oder eingefroren wurde. Diese E-Mail oder 
Erklärung habe ich immer noch. Und die Bot-
schaft, die sie durch einige meiner Familien-
angehörigen und Freunde übermittelten: „Jetzt 
sind wir in Kabul und wir kriegen dich“, ist eine 
weitere Botschaft. 

One of the very important things that I was think-
ing about later was that when I was shot and I fell 
on the ground, for a few seconds I was not able to 
see anything, but I could hear, and one of them 
came and looked at me and said, “He's dead.” 
And he was talking in Pashto. Then another one 
of them said, “Okay, if he's dead, leave him 
there.” I opened my eyes and I saw that their car 
and my car were turning around and going back-
wards. I just watched the two cars, which were 
leaving, and I was there for something like two to 
three minutes. And the people, the crowd came 
and they ask what happened and what was the 
situation. They helped me to get from the middle 
of the road to the side of the road.  

Eines der wichtigsten Dinge, über die ich später 
nachdachte, war, dass ich, als ich angeschossen 
wurde und zu Boden fiel, einige Sekunden lang 
nichts sehen konnte, aber ich konnte hören, und 
einer von ihnen kam, sah mich an und sagte: Er 
ist tot. - Und er sprach Paschtu. Dann sagte ein an-
derer von ihnen: Okay, wenn er tot ist, dann lass 
ihn liegen. - Ich öffnete meine Augen und sah, 
dass ihr Auto und mein Auto sich drehten und 
rückwärts fuhren. Ich beobachtete die beiden Au-
tos, die wegfuhren, und blieb etwa zwei bis drei 
Minuten dort. Dann kamen die Leute, die Menge, 
und sie fragten, was passiert sei und wie die Situ-
ation sei. Sie halfen mir, von der Mitte der Straße 
an den Straßenrand zu gelangen.  

And there was one guy, very much a gentleman. 
He offered sympathy and said, “If you have any 
family, friends, whatever you can call them to 
come and help you.” Since with these telephones 
and with these mobile phones, every number is 

Und da war ein Mann, ein richtiger Gentleman. Er 
sprach mir sein Mitgefühl aus und sagte: Wenn 
Sie Familie oder Freunde haben, können Sie sie 
anrufen, damit sie kommen und Ihnen helfen. - 
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saved in it and you never look at the number, you 
call the names. I didn't remember any names, but 
by a good chance, I remembered just a telephone 
number of a good friend of mine, Kahar. Now he's 
living in UK. I called him, and he informed my 
family, and they came to get me from the roadside 
to the hospital because none of the ambulance 
were willing to help us. 

Da bei diesen Telefonen und Handys jede Num-
mer gespeichert ist und man nie auf die Nummer 
schaut, ruft man die Namen an. Ich konnte mir 
keine Namen merken, aber durch einen glück-
lichen Zufall erinnerte ich mich an die Telefon-
nummer eines guten Freundes von mir, Kahar. Er 
lebt jetzt in Großbritannien. Ich rief ihn an, und er 
informierte meine Familie, die dann kam, um 
mich vom Straßenrand ins Krankenhaus zu brin-
gen; denn keiner der Krankenwagen war bereit, 
uns zu helfen. 

We called the Kabul ambulance three times and 
they said, “We can't help you.” My car was not 
taken. If it was a robbery or whatever, they could 
take my car, but they didn't. They just took my 
car, left it away from my access, two, three kilo-
metres somewhere, and they had left everything 
behind. When I was in the hospital, my brother 
called me the next morning saying “We found a 
car and we got it.” So still my car is in Kabul. It's 
used by my brother.  

Wir riefen die Kabuler Ambulanz dreimal an, und 
sie sagten: Wir können Ihnen nicht helfen. - Mein 
Auto wurde nicht gestohlen. Wenn es ein Raub-
überfall gewesen wäre, hätten sie mein Auto mit-
nehmen können, aber das taten sie nicht. Sie ha-
ben einfach mein Auto genommen und es 2, 3 Ki-
lometer außerhalb meines Zugriffs abgestellt, und 
sie haben alles zurückgelassen. Als ich im Kran-
kenhaus lag, rief mich mein Bruder am nächsten 
Morgen an und sagte: Wir haben dein Auto gefun-
den und wir haben es. - Mein Auto steht also im-
mer noch in Kabul. Es wird von meinem Bruder 
benutzt.  

With all these other situations, like the house 
search, my bank account, always they were 
looking for me, even the neighbors were saying 
that “Most of the time there are new faces in the 
area and they ask about you.” These are those 
types that I think it is the Taliban, no one else. I 
didn't have any other enemy. My family had no 
other enemy who would come and get me. 

Bei all diesen anderen Situationen, wie der Haus-
durchsuchung, meinem Bankkonto, haben sie im-
mer nach mir gesucht, sogar die Nachbarn sagten: 
Meistens sind neue Gesichter in der Gegend und 
fragen nach dir. - Das sind diese Typen, bei denen 
ich denke, dass es die Taliban sind, niemand 
sonst. Ich hatte keine anderen Feinde. Meine Fa-
milie hatte keine anderen Feinde, die mich geholt 
hätten. 

Thomas Röwekamp (CDU/CSU): Sind außer 
Ihnen und Ihrer Frau und Ihren Kindern auch an-
deren nahen Angehörigen gegenüber Drohungen 
ausgesprochen worden? Also, Sie sagten vorhin, 
Sie hätten öfter sich mit Ihrem Vater ausgetauscht 
beispielsweise. Sind auch Ihre weiteren Familien-
mitglieder bedroht worden? Und hat es diese Be-
drohung auch nach Ihrer Ausreise noch gegeben? 
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Zeuge Abdul Wafi Walim: We are two brothers 
and my father. My brother and my father are still 
living in Kabul and they are not threatened be-
cause of my work, because of my contacts. I only 
share and consult my father as being a person 
who should be informed of what is going on. But 
no, they are not threatened and they are still in 
Kabul. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Wir sind zwei Brüder 
und mein Vater. Mein Bruder und mein Vater le-
ben immer noch in Kabul, und sie werden nicht 
wegen meiner Arbeit, wegen meiner Kontakte be-
droht. Ich informiere und konsultiere meinen Va-
ter nur als eine Person, die über die Geschehnisse 
informiert sein sollte. Aber nein, sie werden nicht 
bedroht und sind immer noch in Kabul. 

Thomas Röwekamp (CDU/CSU): Dann würde ich 
gerne noch mal auf das Ihnen bereits vorliegende 
Dokument zu sprechen kommen. Adressat ist eine 
Frau - - eine Mitarbeiterin in der Botschaft. Meine 
Frage ist: Woher hatten Sie diesen Kontakt? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: The month of August 
was a month in which everybody was searching 
for whatever email address they could find to 
send their documents and applications to. It was a 
weave of email addresses which was opened all 
the time and closed. IOM, the International Office 
of Migration, had also opened an email address 
and most people were applying to that one.  

Zeuge Abdul Wafi Walim: Der August war ein 
Monat, in dem alle nach jeglichen E-Mail-Adres-
sen gesucht haben, die sie finden und an die sie 
ihre Dokumente und Anträge schicken konnten. 
Es war ein Netz aus E-Mail-Adressen, das die 
ganze Zeit geöffnet und geschlossen wurde. Die 
IOM, die Internationale Organisation für Migra-
tion, hat auch eine E-Mail-Adresse eröffnet, und 
die meisten Leute haben sich darauf beworben.  

Then there was another email address and the 
people were saying, it was from the German 
embassy who accepted the applications.  

Dann gab es noch eine andere E-Mail-Adresse, 
von der Leute sagten, dass sie von der deutschen 
Botschaft sei und dass darüber Anträge angenom-
men würden. 

GIZ itself later on opened an email address where 
people could send their applications to leave the 
country. So it was nothing special that I found it 
or I got it, but it was a situation where these new 
email addresses were announced somewhere or 
somebody got them immediately. They got shared 
among friends and everybody was sending their 
documents and applications to get approval and 
leave the country. 

Die GIZ hat später auch eine E-Mail-Adresse eröff-
net, an die Leute ihre Anträge zum Verlassen des 
Landes senden konnten. Es war also nichts Beson-
deres, dass ich sie gefunden oder erhalten hatte, 
aber in der Situation wurden neue E-Mail-Adres-
sen irgendwo bekannt gegeben, oder jemand 
erhielt sie sofort. Sie wurden unter Freunden 
geteilt, und alle haben ihre Dokumente und 
Anträge eingesendet, um eine Genehmigung zu er-
halten und das Land verlassen zu können. 

Thomas Röwekamp (CDU/CSU): Ich frage das 
deshalb, weil das ja eine sehr ausführliche Schil-
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derung Ihrer Situation und Ihres beruflichen Wer-
degangs einschließlich Lebenslaufes und auch 
von Scankopien der Ausweise von Ihnen und Ih-
rer ganzen Familie gewesen ist. Das sind ja schon 
sehr weitgehende Informationen, die Sie da mit-
geteilt haben. Deswegen noch mal meine Frage: 
Sie können sich nicht genau erinnern, woher Sie 
diese Ansprechpartnerin benannt bekommen ha-
ben? 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Exactly, to be honest, 
no. I don't remember from where I get this - a Ka-
bul diplomat? -, but I told you, I put in a petition 
at that time for Australia. I put a petition to IOM. I 
put a petition to some of the other email addresses 
that some friends and people who were also in 
that same situation were applying. I applied at the 
same time for the Royal Netherlands as well, be-
cause one of the projects was funded by the 
Netherlands and I was working on that one. And I 
contacted some of my former colleagues and they 
said, “Yes, you can apply for that project as well.” 
I do not remember exactly from where I got that 
one; but I applied to so many organisations. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Genau, um ehrlich zu 
sein, nein. Ich erinnere mich nicht daran, von wo 
ich sie genannt bekommen habe - von einem 
Diplomaten aus Kabul? Aber wie ich bereits sagte, 
hatte ich zu dem Zeitpunkt bereits eine Bewer-
bung für Australien eingereicht. Ich hatte eine Be-
werbung bei der IOM eingereicht. Ich hatte einen 
Antrag an einige andere E-Mail-Adressen ge-
schickt, bei denen sich einige Freunde und andere 
Personen, die in derselben Situation waren, be-
worben hatten. Gleichzeitig habe ich mich auch in 
den Niederlanden beworben, weil eines der Pro-
jekte von den Niederlanden finanziert wurde und 
ich an diesem Projekte gearbeitet hatte. Und ich 
hatte mich an einige meiner ehemaligen Kollegen 
gewandt, und sie sagten: Ja, du kannst dich auch 
für dieses Projekt bewerben. - Ich erinnere mich 
nicht genau daran, woher ich diese Adresse be-
kommen hatte; aber ich habe mich bei sehr vielen 
Organisationen beworben. 

Thomas Röwekamp (CDU/CSU): Haben Sie auf 
diese E-Mail oder auf andere E-Mails, die Sie ge-
schickt haben, eine Antwort erhalten? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Yes, I received a reply 
from IOM, I received a reply regarding the Aus-
tralian application. I received it not directly my-
self, but through my friend Dr Annette Kleinbrod, 
who was in contact with the Dutch authorities. 
Some of them were accepted, some of them re-
jected. Okay, we were rejected. It was a different 
situation and, yes, I have put this petition to dif-
ferent organisations. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Ja, ich habe eine Ant-
wort von der IOM erhalten. Ich habe eine Antwort 
in Bezug auf den Antrag für Australien erhalten. 
Ich habe sie nicht direkt, sondern durch meine 
gute Freundin Dr. Annette Kleinbrod erhalten, die 
mit den niederländischen Behörden in Kontakt 
stand. Einige wurden angenommen, einige wur-
den abgewiesen. Okay, wir wurden abgewiesen. 
Es war eine andere Situation und, ja, ich habe 
diese Bewerbung bei verschiedenen Organisatio-
nen eingereicht. 
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Thomas Röwekamp (CDU/CSU): Noch mal meine 
Nachfrage: Haben Sie auf diese konkrete E-Mail 
nach Ihrer Erinnerung eine Antwort bekommen, 
also von der Botschaft oder vom Auswärtigen 
Amt? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: I should say, I don't 
remember, but I have to check my emails and see 
if I have received any reply to that one or not. But 
I don't remember. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Ich sollte sagen, dass 
ich mich nicht erinnere, aber ich muss meine 
E-Mails durchsuchen und schauen, ob ich eine 
Antwort dazu bekommen habe oder nicht. Aber 
ich erinnere mich nicht. 

Thomas Röwekamp (CDU/CSU): Okay. - Sie hat-
ten dem Vorsitzenden ja sowieso gesagt, dass Sie 
noch mal Ihre E-Mails durchsehen wollten. Also, 
wenn eine Antwort dabei wäre, wären wir für die 
nachträgliche Überlassung auch dann entspre-
chend dankbar. 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: I will definitely do 
that. Thank you. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Das werde ich definitiv 
tun. - Vielen Dank. 

Thomas Röwekamp (CDU/CSU): Danke schön. - 
Dann hatten Sie gesagt, dass Sie im August in das 
Hotel „Serena“ sich begeben hätten und dass von 
dort aus ein Transfer zum Flughafen organisiert 
werden sollte. Können Sie sich noch daran erin-
nern, woher Sie diese Informationen hatten? Und 
wer war Ihr Ansprechpartner in dem Hotel? Kön-
nen Sie sich auch daran erinnern? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Yes, I remember that I 
was contacted by Christoph Reuter, and he sent 
me a name, Breuer, and he said, “Go to the hotel 
and show this name.” 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Ja, ich erinnere mich, 
dass ich von Christoph Reuter kontaktiert wurde, 
und er nannte mir einen Namen, Breuer, und 
sagte: Gehen Sie zum Hotel und zeigen Sie diesen 
Namen. 

When I went to the hotel Serena that evening, 
there was such a big crowd in front of the hotel. 
Before arriving there, I did not know that people 
were transported from Serena hotel to the Kabul 
airport. We went there and we waited for almost 
20 minutes for somebody to appear at the door 

Als ich an diesem Abend zum Serena Hotel ging, 
befand sich eine sehr große Menschenmenge vor 
dem Hotel. Bevor ich dort ankam, wusste ich 
nicht, dass Leute vom Serena Hotel zum Flug-
hafen Kabul transportiert wurden. Wir gingen 
dorthin und warteten fast 20 Minuten, bis jemand 
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and talk to us. Finally, we saw somebody with the 
name of Jord- - 

an die Tür kam und mit uns redete. Schließlich 
trafen wir jemanden mit dem Namen Jord... 

(Zuruf der Ehefrau des Zeu-
gen von der Zuschauer-

tribüne: Jordan!) 

(Zuruf der Ehefrau des Zeu-
gen von der Zuschauer-

tribüne: Jordan!) 

- Jordan. Thank you. With the name of Jordan. - Jordan. Vielen Dank. Mit dem Namen Jordan. 

I showed that one name, and I said, “I am Wafi 
Walim with my family, and here is the name.” 
She saw that name, checked the list, and said, “Go 
inside,” and we went inside. Then we were given 
the room. Jordan was the point of contact in the 
Serena hotel until we left the hotel, until those 
two or three times that we went and sat in the bus 
and waited for the Americans to give this bus per-
mission to enter the Kabul airport. She was the 
point of contact. 

Ich zeigte ihr den Namen und sagte: Ich bin Wafi 
Walim mit meiner Familie, und hier ist der 
Name. - Sie sah den Namen, prüfte eine Liste und 
sagte „Gehen Sie rein“, und wir gingen rein. Dann 
gab man uns ein Zimmer. Jordan war die 
Ansprechpartnerin im Serena Hotel, bis wir das 
Hotel verließen, bis zu diesen zwei oder drei Ma-
len, an denen wir losfuhren und im Bus saßen 
und darauf warteten, dass die Amerikaner dem 
Bus die Einfahrt in den Flughafen Kabul gestatte-
ten. Sie war die Ansprechpartnerin. 

Thomas Röwekamp (CDU/CSU): Wissen Sie, ob 
diese Unterbringung in dem Hotel und der Ver-
such, Sie zum Flughafen zu bringen, schon von 
der Luftbrücke Kabul organisiert war? Also, ist da 
irgendwo diese Organisation Ihnen gegenüber in 
Erscheinung getreten? Oder wann hatten Sie das 
erste Mal Begegnung mit Vertretern der Luftbrü-
cke? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: To be honest, no, I 
didn't know that Jordan or Theresa Breuer were 
part of the Kabul Luftbrücke. That organization 
was not introduced, but we were there, thinking 
that one of the applications that I have put 
through my friends or myself has been accepted 
by the German government, and that is why I'm 
here. The first time I heard about the Kabul Luft-
brücke was the time that my wife and kids were 
evacuated to Islamabad. I talked to them and then 
talked to Theresa and she explained that it was 
Kabul Luftbrücke that was doing all this ground 
logistics service and providing this evacuation 
program. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Um ehrlich zu sein, 
nein. Ich wusste nicht, dass Jordan oder Theresa 
Breuer Teil der Kabul Luftbrücke waren. Diese 
Organisation wurde nicht vorgestellt; aber wir wa-
ren dort und dachten, dass einer der Anträge, den 
ich durch meine Freunde oder selbst abgegeben 
hatte, von der deutschen Regierung akzeptiert 
worden war und dass ich deshalb dort sei. Ich 
habe zum ersten Mal von der Kabul Luftbrücke 
gehört, als meine Frau und meine Kinder nach 
Islamabad evakuiert wurden. Ich habe mit ihnen 
und dann mit Theresa gesprochen, und sie hat er-
klärt, dass die Kabul Luftbrücke die ganze Logis-
tik geleistet und das Evakuierungsprogramm 
bereitgestellt hat. 
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Thomas Röwekamp (CDU/CSU): Sie hatten ge-
schildert, dass es, ich habe mir notiert, drei Versu-
che gegeben habe, mit dem Bus zum Flughafen zu 
kommen. Meine Frage jetzt: Haben Sie sozusagen 
im Bus gesessen, sind zum Flughafen gefahren, 
haben dann vor Ort die Mitteilung bekommen, 
dass der Zugang nicht gewährt wird, und sind 
dann zurückgekehrt? Oder wie muss ich mir - - 
Können Sie das so ein bisschen näher schildern, 
wie diese vergeblichen Versuche, zum Flughafen 
gebracht zu werden, abgelaufen sind? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: The first time, we were 
still at the hotel. In the hotel, Jordan explained the 
situation and they made all the people who were 
there - around 60 people - into four groups and 
gave every group a kind of sign-code with a tele-
phone number, so that you leave the hotel, you 
don’t talk to anybody, but every group was given a 
particular address in the city that they had to 
reach. This was so because from the hotel it was 
nearly impossible that a bus with people would 
get out and leave because of the crowd of people 
and all the situation. When we went to that part-
icular location for the first time, we were waiting 
there for more than two hours in the evening and 
when we were calling that number, that number 
was not responding. Then after two hours, that 
number called us back and said, “Return to the 
hotel.” Because of the security situation we could 
not make the arrangement that would give us safe 
passage to the airport. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Beim ersten Mal waren 
wir noch im Hotel. Im Hotel hat Jordan die Situa-
tion erläutert, und sie haben alle Leute, die da wa-
ren, etwa 60 Personen, in vier Gruppen eingeteilt 
und jeder Gruppe eine Art Codezeichen mit einer 
Telefonnummer gegeben, sodass man das Hotel 
verlässt, man spricht mit niemandem, aber jede 
Gruppe erhielt eine bestimmte Adresse in der 
Stadt, die sie erreichen musste. Der Grund dafür 
war, dass es vom Hotel aus für einen Bus mit Leu-
ten aufgrund der Menschenmenge und der ganzen 
Situation fast unmöglich war loszufahren. Wir 
gingen zum ersten Mal zu dieser bestimmten 
Adresse und warteten über zwei Stunden am 
Abend, und als wir diese Nummer anriefen, ant-
wortete dort niemand. Nach zwei Stunden rief 
uns die Nummer zurück und sagte: Kehren Sie 
zum Hotel zurück. - Aufgrund der Sicherheitslage 
konnten wir keine Vorkehrungen treffen, die uns 
eine sichere Fahrt zum Flughafen ermöglicht hät-
ten. 

After two days, again the same exercise was 
repeated and was unsuccessful. Then we left the 
hotel and went to our houses and we were waiting 
for them to inform us. Then the third time - again 
it was early morning, 4 o’clock - they told us that 
we would have to go to one particular location, 
that we have to be there. So we went there. There 
were three, four buses standing there. We sat in-
side the bus from 4 o’ clock in the morning till 
10 or 11 o’clock in the morning. We were sitting 
there and waiting. The bus was full of people. The 
weather was a little bit hot as well. On the bus, we 

Nach zwei Tagen wiederholten wir dieselbe 
Übung, und sie war ohne Erfolg. Dann verließen 
wir das Hotel und gingen zu unseren Häusern und 
warteten darauf, dass sie uns informierten. Beim 
dritten Mal - es war wieder früher Morgen, 4 Uhr - 
sagten sie uns, dass wir zu einem bestimmten Ort 
gehen müssten, dass wir dort sein müssten. Also 
gingen wir da hin. Dort standen drei, vier Busse. 
Wir saßen von 4 Uhr morgens bis 10 oder 11 Uhr 
morgens im Bus. Wir saßen da und warteten. Der 
Bus war voller Menschen. Das Wetter war auch 
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collected a little bit of money from everybody and 
gave it to the driver to switch on the air condition 
for us because it felt like in a cooker, sitting inside 
a closed bus. Again by 10 o’clock Jordan said, 
“Unfortunately, we didn't get the permission of 
safe passage.” Yes, this is all that I remember from 
that time. 

ein bisschen heiß. Im Bus sammelten wir von al-
len ein bisschen Geld und gaben es dem Busfah-
rer, damit er die Klimaanlage für uns einschaltete, 
denn im geschlossenen Bus zu sitzen, fühlte sich 
wie im Ofen an. Um 10 Uhr sagte Jordan wieder: 
Leider haben wir keine Genehmigung für eine si-
chere Durchfahrt erhalten. - Ja, das ist alles, woran 
ich mich aus dieser Zeit erinnere. 

Vorsitzender Dr. Ralf Stegner: Damit endet das 
Fragerecht der Union und wechselt 

 

(Thomas Röwekamp 
(CDU/CSU): Schade!) 

 

- es kommt ja wieder - zu den Grünen, zum Kolle-
gen Wagener. Bitte. 

 

Robin Wagener (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN): 
First of all, thank you very much for your willing-
ness to talk to this committee and to explain your 
situation and what your experience is. It's very 
important for us to get your direct words, your di-
rect explanations. Of course, we read about you, 
but it's very important for us to hear, to have your 
direct voices here. So thank you also for being 
willing to live some things through again, to think 
about it again. That is great. Thank you. 

Robin Wagener (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN): Zu-
nächst einmal vielen Dank für Ihre Bereitschaft, 
mit diesem Ausschuss zu reden und Ihre Situa-
tion sowie Ihre Erfahrungen zu erläutern. Es ist 
für uns wichtig, Ihre direkten Worte, Ihre direkten 
Erklärungen zu hören. Wir haben natürlich von 
Ihnen gelesen, aber es für uns wichtig, Sie zu hö-
ren, direkt Ihre Stimme hier zu haben. Also, vie-
len Dank, dass Sie bereit sind, einige Dinge noch 
mal zu durchleben, noch mal an sie zu denken. 
Das ist großartig. Vielen Dank. 

I would like to start with your work. In the past, 
you have been directly employed by the GIZ. 
What I read was: until 2013. You just said 2014. 
Can you confirm the date, please? After that you 
were working for projects. But direct employment 
there? 

Ich möchte mit Ihrer Arbeit beginnen. In der Ver-
gangenheit waren Sie direkt bei der GIZ ange-
stellt. Was ich gelesen habe: bis 2013. Sie sagten 
gerade: 2014. Können Sie bitte das Datum bestäti-
gen? Danach haben Sie an Projekten gearbeitet. 
Waren Sie dabei auch direkt angestellt? 

Zeuge Abdul Wafi Walim: The original contract 
was up to December 2014 [sic!]. Because of the 
handover and closing of the project, we had to do 
some of the work in January 2014. So since I was 
busy with the handover until then, I say 2014. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Der ursprüngliche Ver-
trag galt bis Dezember 2014 [sic!]. Aufgrund der 
Übergabe und des Abschlusses des Projekts muss-
ten wir einige Arbeiten im Januar 2014 erledigen. 
Da ich also bis dahin mit der Übergabe beschäftigt 
war, sage ich 2014. 
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Robin Wagener (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN): 
Okay, thank you. - Why did you stop working as a 
directly employed staff member of the GIZ and 
change to the other condition? 

Robin Wagener (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN): 
Okay, vielen Dank. - Warum haben Sie aufgehört, 
bei der GIZ als direkt angestellter Mitarbeiter zu 
arbeiten, und sind in den anderen Zustand ge-
wechselt? 

Zeuge Abdul Wafi Walim: First of all, I stayed 
with GIZ for quite a long time and I wanted a 
change, to see if I would be more successful in 
another area of work or not. And secondly, Vision 
Supply was established with mostly my idea into 
the mandate of the organization involved. That is 
why I was thinking, I will be more useful through 
Vision Supply if I could make Vision Supply a 
success. That is why I thought not to continue 
with GIZ after 2013 and 2014. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Erstens war ich eine 
lange Zeit bei der GIZ und wollte eine Verände-
rung, um zu sehen, ob ich in einem anderen Ar-
beitsbereich erfolgreicher wäre. Und zweitens 
wurde Vision Supply größtenteils anhand meiner 
Idee nach dem Auftrag der beteiligten Organisa-
tion gegründet. Daher dachte ich, dass ich durch 
Vision Supply nützlicher sein könnte, wenn ich 
Vision Supply zu einem Erfolg machen könnte. 
Daher dachte ich, dass ich nach 2013 und 2014 
nicht bei der GIZ weiterarbeiten sollte. 

Robin Wagener (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN): 
Then with your own organization, did you only 
work in this organization for the GIZ, or did you 
also have other German Auftraggeber, or whatever 
the English word is? If someone from the transl-
ators can translate that please. 

Robin Wagener (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN): Ha-
ben Sie dann mit Ihrer eigenen Organisation nur 
in dieser Organisation für die GIZ gearbeitet, oder 
hatten Sie auch andere deutsche Auftraggeber 
oder wie das Wort auf Englisch lautet? Wenn das 
bitte einer der Übersetzer übersetzen könnte. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Through Vision Sup-
ply, I did not have any contract up to 2015/2016, I 
believe. In 2015, I had one short activity for one of 
the GIZ projects as they needed a survey in six 
provinces of Afghanistan in a quite short span of 
time. I provided that activity. Beyond that one, as 
Vision Supply, I did not have any contracts with 
GIZ or other German entities. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Über Vision Supply 
hatte ich bis 2015/2016 keinen Vertrag, glaube 
ich. 2015 hatte ich eine kurze Aktivität für eines 
der GIZ-Projekte, da sie innerhalb einer kurzen 
Zeitspanne eine Untersuchung in sechs Provinzen 
Afghanistans benötigten. Ich lieferte diese Aktivi-
tät. Darüber hinaus hatte ich über Vision Supply 
keine Verträge mit der GIZ oder anderen deut-
schen Akteuren. 

Robin Wagener (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN): 
Okay, so just that I have it very clear: After 2014, 
you did not work even in this Vision Supply con-
text for the GIZ, it was only until 2014 and then 
this connection stopped? Mainly only the small 
one you just mentioned. 

Robin Wagener (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN): 
Okay, damit ich das klar habe: Nach 2014 haben 
Sie noch nicht einmal in diesem Kontext mit Vi-
sion Supply für die GIZ gearbeitet, das war nur 
bis 2014 und dann endete diese Verbindung? Bis 
auf diese kleine Sache, die Sie gerade erwähnt ha-
ben. 
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Zeuge Abdul Wafi Walim: Yes, as a contract, as 
an organizational contract, only this one contract, 
which was for one month or one and half month, 
but I didn't have any other organizational contract 
with GIZ. But as a person I had many occasions. 
For example, I did the end-line study of an RCD 
project in the North and Northeast of Afghanistan. 
I have done many studies on different KfW pro-
jects like RIDF. That was one of the projects of 
KfW for that I conducted two times a study in the 
North and Northeast of Afghanistan. That was an 
individual contract I had myself, with GIZ or with 
KfW or with other organizations that I have done 
these consultancy services for. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Ja, als Vertrag, als orga-
nisatorischer Vertrag gab es nur diesen einen Ver-
trag über eine Laufzeit von einem Monat oder an-
derthalb Monate, aber ich hatte keinen weiteren 
organisatorischen Vertrag mit der GIZ. Aber als 
Person hatte ich viele Gelegenheiten. Zum Bei-
spiel führte ich die Abschlussstudie eines RCD-
Projekts im Norden und Nordosten von Afghanis-
tan durch. Ich habe viele Studien zu verschiede-
nen KfW-Projekten durchgeführt, wie etwa RIDF. 
Das war eines der Projekte der KfW, für das ich 
zweimal eine Studie im Norden und Nordosten 
von Afghanistan durchgeführt habe. Das war ein 
individueller Vertrag zwischen mir, der GIZ oder 
der KfW oder anderen Organisationen, für die ich 
diese Beratungsdienstleistungen erbracht habe. 

Robin Wagener (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN): 
Okay, thank you. - And you just mentioned your 
work for German journalists. When did you start 
doing that? 

Robin Wagener (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN): 
Okay, vielen Dank. - Und Sie haben gerade Ihre 
Arbeit für deutsche Journalisten erwähnt. Wann 
haben Sie damit angefangen? 

Zeuge Abdul Wafi Walim: It was not a contract 
that should have a start and end date, but I was in 
contact with different German journalists from 
2006/2007. This was ongoing - living and talking 
and being in contact. It has been an ongoing activ-
ity. Even now, if they are working on some pieces 
or they need some information or want to confirm 
some of the factual information, they give me a 
call, even if I'm sitting in Germany. Through my 
friends and contacts, I can get some ground reality 
and confirm some of the information. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Dabei hat es sich nicht 
um einen Vertrag mit Start- und Enddatum gehan-
delt, aber ich stand von 2006 bis 2007 in Kontakt 
zu verschiedenen deutschen Journalisten. Das war 
kontinuierlich - leben und reden und in Kontakt 
stehen. Es war eine kontinuierliche Aktivität. 
Selbst jetzt kontaktieren sie mich, wenn sie an ei-
nem Artikel arbeiten oder Informationen benöti-
gen oder Fakten bestätigen wollen, obwohl ich in 
Deutschland bin. Durch meine Freunde und Kon-
takte kann ich Informationen zur Situation vor Ort 
bekommen und einige der Informationen bestäti-
gen. 

Robin Wagener (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN): 
Thank you. - Then you already talked about the 
threats you received. Even back then, in the time 
before Kabul when you were in Oruzgan, just that 
I have it very clear, were these threats kind of 
meant like a punishment for working for a West-
ern organization? Or was it more like getting the 
money from you and getting projects done for the 
Taliban? This is what you mentioned. So was 

Robin Wagener (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN): 
Vielen Dank. - Dann haben Sie auch schon über 
die Drohungen gesprochen, die Sie erhalten ha-
ben. Damit ich das verstehe: Waren diese Drohun-
gen selbst damals, in der Zeit vor Kabul, als Sie in 
Oruzgan waren, als Bestrafung für die Arbeit für 
eine westliche Organisation gedacht? Oder wurde 
eher versucht, Geld von Ihnen zu bekommen und 
Projekte für die Taliban zu erledigen? Das hatten 
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there a link? Like they said, it's bad working for a 
Western organization. 

Sie erwähnt. Gab es da eine Verbindung? Wie sie 
sagten, es ist schlecht, für eine westliche Organi-
sation zu arbeiten. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: If you have followed 
the news, the Taliban say that by taking over the 
power in Kabul they have forgiven those Afghans 
who were working for the international organiza-
tions. It means, for them it was seen as a guilty 
crime that Afghans were working there and they 
were thinking of these Afghans as of hands and 
eyes and feet of this overall development, a big 
machine that these Afghans are working for on the 
ground. So that is why it is a kind of crime from 
their point of view and it was seen as a kind of 
penalty if you're working there. “We don't touch 
you and you pay us”, this was the message. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Wenn Sie die Nach-
richten verfolgen, dann sagen die Taliban, dass sie 
mit der Machtübernahme in Kabul den Afghanen 
vergeben haben, die für internationale Organisa-
tionen gearbeitet haben. Das bedeutet, dass sie es 
als ein Verbrechen angesehen haben, dass Afgha-
nen dort arbeiteten, und sie betrachteten diese 
Afghanen als Hände, Augen und Füße dieser 
Gesamtentwicklung, einer großen Maschine, für 
die diese Afghanen vor Ort arbeiten. Aus diesem 
Grund ist es aus ihrer Sicht eine Art Verbrechen 
und es wurde als eine Art Nachteil angesehen, 
wenn man dort arbeitet. „Wir fassen euch nicht an 
und ihr bezahlt uns“, so lautete die Botschaft. 

Vorsitzender Dr. Ralf Stegner: Herr Kollege 
Wagener, ich weiß, dass das eine besondere 
Freundlichkeit Ihrerseits gegenüber dem Zeugen 
ist, dass Sie auf Englisch vortragen; aber die Ste-
nografen bitten darum, dass wir das so machen, 
das jeweils muttersprachlich vorgetragen und 
übersetzt wird; sonst führt das hier zu Verwirrun-
gen und macht die Dinge komplizierter. Es wird ja 
perfekt übersetzt. Insofern wäre ich Ihnen dank-
bar, wenn wir das so halten können, dass wir auf 
Deutsch fragen. - Danke schön. 

 

Robin Wagener (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN): Ja, 
klar, kann ich gerne auch machen. Ich persönlich 
finde es angenehmer, den direkten Austausch ha-
ben zu können, was verlorengeht, wenn man es so 
macht. Auch gerade bei einer Befragung finde ich 
es angenehmer. Aber wenn das für die Protokol-
lierung leichter ist, können wir das natürlich auch 
gerne so machen. 

 

Als Sie diese Bedrohung erhalten haben, wel-
che - - Also, Sie haben dann als Konse-
quenz - - sind Sie nach Kabul umgezogen. Und 
wenn ich es richtig verstanden habe, hat die GIZ 
damals nicht richtig reagiert, überhaupt nicht rea-
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giert auf Ihre Gefährdungsanzeigen, die Sie da-
mals gemacht haben. Oder gab es irgendwelche 
Unterstützungen vonseiten der GIZ, auch schon 
als Sie in Uruzgan waren und dann nach Kabul 
gegangen sind? 

Zeuge Abdul Wafi Walim: I have not shared this 
with the GIZ at that time. I did not report it to 
anybody because this was not that serious. Every-
body was approaching us for projects. Some of 
them found family and friends and asked for a 
project. Some used a little bit of pressure, some 
would offer some cash, some of them used differ-
ent means. This particular subject was a little bit 
different and unique because I knew that they 
were from Eastern Afghanistan, where I came 
from, and I knew that this family or these people 
were from the Taliban and their intention was to 
get involved in some of the activities and make 
themselves “kind of involved” and make some 
money out of it. So this was based on my infor-
mation, on the ground reality that I am from the 
East of Afghanistan, and I knew it. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Das habe ich zu dem 
Zeitpunkt nicht der GIZ mitgeteilt. Ich habe das 
niemandem gemeldet, weil es nicht so ernst war. 
Alle haben uns in Bezug auf Projekte angespro-
chen. Einige haben Familie und Freunde ange-
sprochen und um Projekte gebeten. Einige haben 
etwas Druck angewendet, einige boten Bargeld an, 
einige von ihnen griffen zu anderen Maßnahmen. 
Diese besondere Situation war ein bisschen an-
ders und einzigartig, da ich wusste, dass sie aus 
dem Osten Afghanistans kommen, wo ich herkam, 
und ich wusste, dass diese Familie oder diese 
Leute zu den Taliban gehören und dass es ihr Ziel 
war, sich an einigen der Aktivitäten zu beteiligen, 
damit sie „etwas beteiligt“ sind und etwas Geld 
damit verdienen können. Dies beruhte also auf 
meinen Informationen, auf der Realität vor Ort; 
denn ich komme aus dem Osten Afghanistans, 
und ich wusste es. 

Robin Wagener (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN): Die 
Veränderung der Bedrohungslage - - Als Sie nach 
Kabul sind, haben Sie auch dann geschildert, dass 
die Taliban Ihnen gesagt haben: Wir wissen, wo 
Sie sind, und wir kommen, um uns mit Ihnen zu 
unterhalten. - So in etwa haben Sie es gerade ge-
schildert. Haben Sie noch eine andere Verände-
rung der Bedrohung wahrgenommen, nicht nur 
durch den Umzug nach Kabul, sondern vielleicht 
auch eine Veränderung durch militärischen Fort-
schritt der Taliban oder veränderte Lage in Afgha-
nistan? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: In fact, when I received 
this message, I immediately contacted some of my 
friends. Some of them, you know, were working 
with the government and at the same time work-
ing with the Taliban or somehow they were pro-
Taliban, but still living in Kabul. I had many of 
these friends, I talked to them, and they gave me 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Nachdem ich diese 
Nachricht erhalten hatte, wandte ich mich tat-
sächlich sofort an einige meiner Freunde. Wissen 
Sie, einige von ihnen arbeiteten für die Regierung 
und gleichzeitig für die Taliban oder waren sonst 
irgendwie Pro-Taliban, aber sie lebten in Kabul. 
Ich hatte viele dieser Freunde, ich sprach mit 
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an assurance that, “No, nothing will happen and 
it will be quite a friendly environment. And we 
are here to give you support, we will protect you.” 
Things like this. This was the message all the 
time. 

ihnen, und sie versicherten mir: Nein, es wird 
nichts passieren und es wird eine recht freundli-
che Umgebung sein. Und wir sind hier, um dich 
zu unterstützen, wir werden dich beschützen. - 
Solche Sachen. So lautete die Botschaft die ganze 
Zeit. 

When I talked to my father, he was also confident, 
and he said, “No it will be a situation that a mil-
lion Afghans are living here with the same charac-
teristics that you have. If they are killing, it means 
that they are killing thousands of people.” So for 
that reason, I was a little bit afraid, but not afraid 
at the same time. It was kind of: let's see the situa-
tion, how it will develop, how it will go. For that 
reason, I was not thinking that it would go that 
far. This was my very first impression. When they 
sent the message, I was thinking that they will 
come and say, “You are working for this organiza-
tion here, you earn this much salary and you have 
to pay us this much.” I was thinking more along 
these lines, but not that “when we come to talk to 
you” means that they come and shoot me. This is 
totally a different thing. 

Als ich mit meinen Vater sprach, war er zuver-
sichtlich, und er sagte: Nein, die Situation wird so 
sein, dass 1 Million Afghanen hier leben, denen 
es ähnlich wie dir geht. Wenn sie töten, bedeutet 
das, dass sie Tausende von Menschen töten. - Aus 
diesem Grund hatte ich etwas Angst, hatte aber 
auch gleichzeitig keine Angst. Es war quasi so: 
Mal sehen, wie sich die Situation entwickelt, wie 
es läuft. Aus diesem Grund dachte ich nicht, dass 
es so weit kommen würde. Das war mein erster 
Eindruck. Als sie mir die Nachricht schickten, 
dachte ich, dass sie kommen und sagen würden: 
Du arbeitest für diese Organisation hier, du 
bekommst so viel an Gehalt, und du musst uns so 
viel zahlen. - Ich habe eher in diesen Bahnen 
gedacht, aber nicht, dass „Wenn wir kommen, um 
mit dir zu reden“ bedeutet, dass sie kommen und 
auf mich schießen. Das ist etwas komplett ande-
res. 

Robin Wagener (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN): 
Eine Frage noch zum Kontext. Hat sich irgend-
etwas an der Bedrohungslage durch die Taliban 
dadurch geändert, dass Sie nicht mehr in einem 
direkten abhängigen Beschäftigungsverhältnis bei 
der GIZ waren, sondern als Auftragnehmer tätig? 
Hatten Sie den Eindruck, dass das wahrgenom-
men wurde und sich dadurch etwas verändert 
hat? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: I should say I do not 
know it, because I was working in different ca-
pacities. It was not because of this one work. The 
reason they gave me when they froze my bank ac-
count was that I was an adviser of GIZ and to the 
government of Afghanistan. That relates more to 
my career between 2005 and 2010. When I re-
ceived the message through some people to give 
them money or a project, this was a different level 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Ich sollte sagen, dass 
ich es nicht weiß, da ich in unterschiedlichen 
Kapazitäten gearbeitet habe. Das lag nicht an die-
ser einen Arbeit. Der Grund, den sie mir nannten, 
als sie mein Bankkonto sperrten, war, dass ich ein 
Berater der GIZ und der Regierung von Afghanis-
tan war. Das betrifft eher meine Karriere zwischen 
2005 und 2010. Als ich die Nachricht durch ei-
nige Leute bekam, ihnen Geld oder ein Projekt zu 
geben, war das ein komplett anderes Niveau, da 
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totally because this related more to the time be-
tween 2010 and 2013 and 2014. When I was asked 
for money, this was more related to the time when 
I was working for Vision Supply. So it was differ-
ent times, different messages, where you can in-
terpret that message immediately, as it corre-
sponds to certain parts of your career. So for that 
reason, I simply do not know which kind of threat 
was related to this shooting or which kind of 
threat was really behind my house search and of-
fice search as they were looking for me. 

dies eher die Zeit zwischen 2010 und 2013 und 
2014 betraf. Als Geld von mir verlangt wurde, be-
traf dies eher die Zeit, als ich für Vision Supply 
gearbeitet habe. Also handelte es sich um unter-
schiedliche Zeiten, unterschiedliche Botschaften, 
wo man die Botschaft sofort interpretieren kann, 
weil es sich um bestimmte Teile der Karriere han-
delt. Aus diesem Grund weiß ich einfach nicht, 
welche Art Drohung in Bezug zu dieser Schießerei 
bestand oder welche Art Drohung der Hinter-
grund für die Durchsuchung meines Hauses und 
meines Büros war, als sie nach mir suchten. 

Robin Wagener (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN): 
Herzlichen Dank. 

 

Vorsitzender Dr. Ralf Stegner: Dann wechselt 
jetzt das Fragerecht zur AfD. 

 

Stefan Keuter (AfD): Vielen Dank, Herr Vorsitzen-
der. - Guten Tag, Herr Walim! Vielen Dank, dass 
Sie uns heute hier zur Verfügung stehen. 

 

Ich würde gerne als Erstes wissen: Wie ist Ihre Fa-
milie von Kabul nach Pakistan, nach Islamabad 
gekommen? Auf dem Luftbrückenweg oder dann 
doch über den Landweg? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: They travelled by land 
without my wife having a passport, without my 
family having a visa. Even when I travelled to 
Pakistan, I did not have a Pakistani visa because 
during the time that I was in hospital, one of the 
agents of Kabul Luftbrücke applied for my Paki-
stani visa six times, but the Pakistanis rejected my 
visa. We all travelled by road crossing the Tork-
ham border and there was an agreement between 
the German government and the Pakistani govern-
ment with a list that our family name was on, so 
that even without visas, the Pakistanis would al-
low us to enter Pakistan. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Sie sind über Land ge-
fahren, ohne dass meine Frau einen Pass hatte, 
ohne dass meine Familie ein Visum hatte. Selbst 
als ich nach Pakistan reiste, hatte ich kein pakista-
nisches Visum; denn während meines Kranken-
hausaufenthalts beantragte einer der Agenten der 
Kabul Luftbrücke sechsmal ein pakistanisches Vi-
sum für mich, aber die Pakistaner lehnten mein 
Visum ab. Wir reisten alle auf dem Landweg über 
die Torkham-Grenze, und es gab ein Abkommen 
zwischen der deutschen und der pakistanischen 
Regierung mit einer Liste, auf der unsere Fami-
liennamen aufgeführt waren, sodass die Pakista-
ner uns auch ohne Visum die Einreise nach Pakis-
tan gestatteten. 
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Stefan Keuter (AfD): Das heißt, Sie haben die 
Grenze mit Ihrem afghanischen Personalausweis 
quasi aufgrund dieses deutschen Abkommens 
überschritten? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: I had my valid pass-
port, but not a visa, and I crossed the border with 
that passport. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Ich hatte meinen gülti-
gen Pass, aber kein Visum, und ich überquerte die 
Grenze mit diesem Pass. 

Stefan Keuter (AfD): Okay. Vielen Dank. - Lassen 
Sie uns mal zu dieser Situation zurückkommen, 
wo Sie angeschossen worden sind. Mir liegt eine 
E-Mail-Korrespondenz des Auswärtigen Amtes 
vor. Für die Akten: Das ist MAT C AA-1 EM-20, 
Blatt 1. Die Frage ist: Waren Sie alleine in dem 
Auto? Oder wer hätte Sie begleitet? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: I was alone. In fact, I 
usually left the office late, but that was not one of 
the usual days in the office. I just went there to get 
some of my things in order and to close my files, 
when my daughter called me that she was sick 
and needed to go the doctor. Then I thought that I 
had to leave a little earlier and not to wait until 
4 or 5 o’clock. I left the office at 2:30 and on the 
way, at 3 o’clock, the incident happened that I 
was shot. This was the time I was going to my in-
law family, which was more in the Southwest of 
Kabul, while my office was in the centre of Kabul, 
and I was alone in the car. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Ich war allein. Tatsäch-
lich habe ich das Büro üblicherweise spät verlas-
sen, aber dies war keiner der üblichen Tage im 
Büro. Ich ging nur hin, um einige Sachen zu be-
arbeiten und meine Akten zu schließen, als meine 
Tochter mich anrief und sagte, dass sie krank sei 
und zum Arzt gehen müsste. Da dachte ich, dass 
ich etwas früher gehen müsste und nicht bis 16 
oder 17 Uhr warten sollte. Ich verließ das Büro 
um 14.30 Uhr, und unterwegs um 15 Uhr pas-
sierte es, dass ich angeschossen wurde. Zu der 
Zeit war ich auf dem Weg zu meiner Schwieger-
familie, die sich eher im Südwesten von Kabul be-
fand, während mein Büro im Zentrum von Kabul 
lag, und ich war allein im Auto. 

Stefan Keuter (AfD): Waren Sie bewaffnet?  

Zeuge Abdul Wafi Walim: No, never. Zeuge Abdul Wafi Walim: Nein, nie. 

Stefan Keuter (AfD): Auf welche Distanz sind Sie 
beschossen worden? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: When they stopped my 
car, their car was most probably at a distance of 
four to five meters from my car. At that moment I 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Als sie mein Auto 
stoppten, war ihr Fahrzeug wahrscheinlich etwa 
4 bis 5 Meter von meinem Auto entfernt. In dem 
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opened the door and put my left leg out of the car 
as they were approaching. And I wanted to stand. 
While standing up from my seat I fell to the 
ground and that was the time that they were al-
ready shooting. I heard them shooting three to 
four bullets. In the hospital in Kabul, they said it 
was one bullet and they took it out. When I came 
to Germany, I made another X-ray and they said 
that there were two more bullets still inside the 
leg, but it is not worth it to take them out and I 
could have them for the rest of my life. 

Moment öffnete ich die Tür und bewegte mein 
linkes Bein aus dem Fahrzeug, als sie sich auf 
mich zubewegten. Und ich wollte stehen. 
Während ich aus meinen Sitz aufstand, fiel ich 
auf den Boden, und das war der Zeitpunkt, an 
dem sie bereits schossen. Ich hörte, wie sie drei 
oder vier Kugeln verschossen. Im Krankenhaus in 
Kabul sagten sie, dass es eine Kugel sei, und sie 
entfernten sie. Als ich in Deutschland ankam, ließ 
ich noch ein Röntgenbild machen, und sie sagten, 
dass noch zwei weitere Kugeln in meinem Bein 
seien, aber dass es sich nicht lohnen würde, sie zu 
entfernen, und dass sie mich den Rest meines 
Lebens begleiten würden. 

Stefan Keuter (AfD): Wissen Sie, ob diese Vorfälle 
untersucht worden sind? Aus dem Bericht des 
Auswärtigen Amtes geht hervor: 

 

Der Hintergrund der Tat ist unklar. 
Die Taliban ermitteln angeblich. 

 

Das zitiere ich jetzt daraus. - Wissen Sie, ob 
Ermittlungen geführt worden sind, ob es da Ergeb-
nisse zu gibt? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: In those days, the po-
lice department and some of the police stations, 
their investigation or whatever, you name it, was 
not functional. They claimed that they would do 
it. When they handed my car back to my brother 
somebody has said, “We will be investigating and 
give you a report.” Nobody has talked about it or 
informed us about any progress. At the same time, 
I was so afraid that I was not going to contact 
them and ask, “Can you tell us who shot me or 
what the process was? “Because I was thinking, if 
I identified myself or announced myself, that it 
would happen again. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: In diesen Tagen waren 
die Polizei und einige Polizeireviere, ihre Unter-
suchungen oder was auch immer nicht funktions-
fähig. Sie behaupteten, dass sie eine Unter-
suchung durchführen würden. Als sie mein Auto 
an meinen Bruder übergaben, sagte jemand: Wir 
werden es untersuchen und Ihnen einen Bericht 
geben. - Niemand hat darüber geredet oder uns 
über Fortschritte informiert. Gleichzeitig war ich 
so verängstigt, dass ich sie nicht kontaktieren und 
fragen wollte: Können Sie uns sagen, wer auf 
mich geschossen hat, oder wie der Prozess aus-
sieht? - Denn ich dachte, dass es wieder passieren 
könnte, wenn ich mich zu erkennen gab oder vor-
stellte. 

Stefan Keuter (AfD): Okay. - Lassen Sie uns noch 
mal über einen anderen Bereich sprechen. Ich 
habe einen Zeitungsartikel gefunden vom 
16.08.2021 einer niederländischen Zeitung; „de 
Volkskrant“ heißt diese. Hier sind Sie mit einem 
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Augenzeugenbericht in einem Artikel geschildert 
worden. Sie haben per Videoanruf die Situation 
in Kabul Mitte August 2021 geschildert. Ich zi-
tiere daraus - - oder sinngemäß: Laut der Schilde-
rung plaudern Sie zu diesem Zeitpunkt mit den 
Taliban, und die Menschen in der Stadt machen 
sogar Selfies mit den Taliban. Es soll keine Gewalt 
gegeben haben, und die Situation soll friedlich ab-
gelaufen sein. - Können Sie das so bestätigen? 
Oder was hat Sie damals veranlasst, diese Äuße-
rung gegenüber dem „de Volkskrant“ so zu täti-
gen? 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Yes, I remember this 
interview; those were the days that we were con-
ducting all the interviews. This was the situation 
out on the ground. This was the reality of the city. 
I was going around still wearing a t-shirt and 
jeans, and nobody was even telling me anything. 
The day I was shot, I was not wearing normal 
Afghan clothes, but jeans and a t-shirt that I was 
shot in. The Taliban were not doing anything and 
in most places, most of the people were taking 
selfies with the Taliban. Nobody was aware of 
what was happening in the background. I was not 
aware of it either. What I saw in the street was 
what I spoke about in this interview. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Ja, ich erinnere mich 
an dieses Interview. Das waren die Tage, an denen 
wir all die Interviews durchgeführt haben. Dies 
war die Situation vor Ort. Das war die Realität in 
der Stadt. Ich war in T-Shirt und Jeans unterwegs, 
und niemand schrieb mir etwas vor. An dem Tag, 
an dem ich angeschossen wurde, trug ich keine 
normale afghanische Kleidung, sondern Jeans und 
ein T-Shirt, in dem ich angeschossen wurde. Die 
Taliban taten nichts, und an den meisten Orten 
machten die Leute Selfies mit den Taliban. Nie-
mand wusste, was im Hintergrund passiert. Ich 
wusste es auch nicht. Ich sprach in diesem Inter-
view darüber, was ich in den Straßen sah. 

Stefan Keuter (AfD): In diesem Artikel heißt es 
weiter oder Sie schildern, dass es nicht an Was-
ser, nicht an Nahrung mangelt, dass seit der Ein-
nahme der Stadt durch die Taliban kein einziges 
Mal der Strom ausgefallen war. - Daraus schließe 
ich ja, dass die Situation eigentlich normal und 
umgänglich war. Wann ist in Ihrer Wahrnehmung 
diese Stimmung in Kabul gekippt? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: I think that on the sur-
face the situation in the city has not changed up 
to now. There is still food, there is water, every-
thing is normal. You can go and talk to a Talib or 
you can take a selfie with a Talib. The situation 
still has not changed at all, but as we hear, read, 
and see from the media, there are secret killings. 
Even last week, one of the ex-parliamentarians 
was shot dead in Kabul in her house. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Ich denke, dass sich 
die Situation in der Stadt an der Oberfläche bis 
jetzt nicht geändert hat. Es gibt immer noch Essen, 
Wasser, alles ist normal. Man kann mit einem Ta-
lib reden oder ein Selfie mit einem Talib machen. 
Die Situation hat sich immer noch nicht geändert; 
aber wir hören, lesen und sehen in den Medien, 
dass es geheime Tötungen gibt. Letzte Woche 
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wurde sogar eine der ehemaligen Abgeordneten in 
ihrem Haus in Kabul erschossen. 

Stefan Keuter (AfD): Vielen Dank. Unsere Zeit en-
det. Wir machen in der nächsten Runde weiter. 

 

Vorsitzender Dr. Ralf Stegner: Darf ich Sie darauf 
aufmerksam machen, Herr Kollege, dass, wenn 
wir Vorhalte machen im Sinne von „aus irgend-
welchen Interviews oder anderen Dingen zitie-
ren“, das dem Ausschuss zur Verfügung gestellt 
werden muss? 

 

Ich rufe dann noch die FDP zum Fragerecht auf, 
und danach unterbrechen wir die Sitzung für eine 
Stunde. - Jetzt hat Frau Kollegin Dr. Jurisch das 
Wort. 

 

Dr. Ann-Veruschka Jurisch (FDP): Vielen herz-
lichen Dank, Herr Vorsitzender. - Vielen Dank, 
Herr Walim an Sie und Ihre Familie, dass Sie 
heute hier sind und dass Sie bereit sind, unsere 
Fragen zu beantworten. Das ist sehr freundlich 
von Ihnen. 

 

Ich würde gerne damit anfangen, noch mal über 
Ihr Unternehmen zu sprechen, über Vision 
Supply. Könnten Sie vielleicht dazu mal was zu 
der Eigentümerstruktur sagen? Also, wem gehört 
das Unternehmen? 

 

Ich habe auch in einem der Dokumente, aber auch 
auf der Website des Unternehmens gesehen, dass 
es in den USA inkorporiert ist und dass es auch 
beim State Department registriert ist. Vielleicht 
könnten Sie dazu noch was sagen. 

 

Und wenn Sie dann vielleicht auch noch ein biss-
chen was dazu sagen könnten, in welchem Um-
fang Sie Tag für Tag dort gearbeitet haben. Also, 
wie viel Prozent Ihres Arbeitstages war mit Arbeit 
für Vision Supply angefüllt? 

 

Also, eine ganze Menge Fragen. Vielleicht könn-
ten Sie das einfach mal so ein bisschen schil-
dern. - Danke. 

 



 Endgültiges Stenografisches Protokoll 20/20 I - Teil 1 DE 
  

 
1. Untersuchungsausschuss 

  Nur zur dienstlichen Verwendung 
 
 

20. Wahlperiode Deutscher Bundestag - Stenografischer Dienst/Sprachendienst Seite 56 von 86 
 

Original Deutsche Übersetzung 

Zeuge Abdul Wafi Walim: This is one of the inter-
esting questions that I love to talk about for hours. 
Vision Supply was established in 2010, together 
with a friend, Dr Mary Hayden. She is an Ameri-
can. At the beginning, it was only about how to 
better use our knowledge for better serving or bet-
ter bringing the development to the people. 
Dr Mary Hayden was very kind to accept to 
register the company in the United States and 
officially introduce it to Afghanistan, so that we 
could enter the work market in Afghanistan as an 
international organization or as an American 
organization. The know-how and the knowledge 
to make the company work came from me and my 
team. She was always saying that she was the 
founder of the organization in the United States, 
but that I was the founder in Afghanistan, and the 
word Vision Supply was my idea. I am really 
proud of this organization. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Dies ist eine der inte-
ressanten Fragen, über die ich gerne stundenlang 
rede. Vision Supply wurde 2010 mit einer guten 
Freundin, Dr. Mary Hayden, gegründet. Sie ist 
Amerikanerin. Am Anfang ging es nur darum, wie 
wir unser Wissen besser anwenden können, um 
den Menschen besser zu helfen oder ihnen Ent-
wicklung besser nahezubringen. Dr. Mary Hayden 
war so freundlich, das Unternehmen in den Ver-
einigten Staaten zu registrieren und es offiziell in 
Afghanistan einzuführen, damit wir als internatio-
nale oder amerikanische Organisation in den 
Arbeitsmarkt in Afghanistan eintreten konnten. 
Das Know-how und das Wissen zur Errichtung 
des Unternehmens kamen von mir und meinem 
Team. Sie hat immer gesagt, dass sie die Gründe-
rin der Organisation in den Vereinigten Staaten 
war, aber dass ich der Gründer in Afghanistan 
war, und der Name Vision Supply war meine 
Idee. Ich bin sehr stolz auf diese Organisation. 

The organization was on paper up to 2012, and 
we did not have any official work time or separa-
tion of work time. In 2012, we decided to come 
out of the paper into reality on the ground and 
hired a team to work on that. I did not give my 
time, but we hired another person to do the job. 
We shared the salary cost of this person to run the 
show. Up to 2014, I practically joined and came to 
work there. Before that, between the contracts that 
I had - for example, a contract for a year, then a 
break for two months or something like that -, I 
gave some input to Vision Supply, but it was 
more intellectual input to the organization than 
physical work time to do the job. 

Bis 2012 war die Organisation auf dem Papier 
etabliert, und wir hatten keine offizielle Arbeits-
zeit oder Trennung der Arbeitszeit. 2012 entschie-
den wir, vom Papier in die Realität vor Ort zu 
wechseln, und engagierten ein Team, das daran 
arbeiten sollte. Ich habe meine Zeit nicht ein-
gebracht, aber wir haben eine weitere Person für 
diese Arbeit angestellt. Wir haben uns die 
Gehaltskosten für diese Person, die alles leiten 
sollte, geteilt. 2014 bin ich auch in der Praxis 
dazugestoßen und habe für das Unternehmen 
gearbeitet. Davor habe ich zwischen den Verträ-
gen, die ich hatte - zum Beispiel einen Vertrag für 
ein Jahr, dann eine Pause für zwei Monate oder 
so -, einen gewissen Beitrag zu Vision Supply 
geleistet, aber es war mehr ein intellektueller 
Beitrag zur Organisation als physische Arbeitszeit, 
um die Arbeit zu erledigen. 

Dr. Ann-Veruschka Jurisch (FDP): Also, wie ha-
ben dann Ihre Arbeitstage jetzt vor allem 2020 
und 2021 ausgesehen? Waren Sie dann auch im-
mer noch regelmäßig im Unternehmen? Oder ha-
ben Sie da vor allem als Consultant in den ver-
schiedenen Funktionen für andere Auftraggeber 
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gearbeitet? Und vielleicht könnten Sie in dem 
Zusammenhang auch noch sagen, in welcher 
Form und in welchem Umfang Sie 2020 und 2021 
für die GIZ gearbeitet haben. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: The work I was doing 
for Vision Supply between the years 2020 and 
2021 meant that I was fully giving all my time to 
Vision Supply, but for the time I was providing 
consultancy services for other organizations. Still, 
I was using the platform of work of the Vision 
Supply office, the Vision Supply computer and all 
the opportunities which I had as head of the pro-
grams and director. I was doing consultancy at the 
same time, as a freelance contract so that I can do 
it from anywhere. It was not bound by time, but 
work. For example, I made a study of the DAAD 
activities in Afghanistan between the years 2003 
and 2017, we conducted this kind of activities for 
one of the German organizations and I was doing 
all these interviews from that office most of the 
time. So, the time division was that I was working 
for Vision Supply, but I was taking out time for 
my consultancy work and doing the contracts. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Die Arbeit, die ich für 
Vision Supply zwischen den Jahren 2020 und 
2021 leistete, bedeutete, dass ich in Vollzeit für 
Vision Supply arbeitete, aber in der Zwischenzeit 
bot ich anderen Organisationen Beratungsdienst-
leistungen an. Dennoch nutzte ich die Arbeits-
plattform des Vision-Supply-Büros, den Vision-
Supply-Computer und alle Möglichkeiten, die ich 
als Programmleiter und Direktor hatte. Ich war zur 
selben Zeit im Rahmen eines Freiberuflervertrags 
beratend tätig; das war von überall aus möglich. 
Es war nicht zeitlich, sondern im Hinblick auf die 
Arbeit begrenzt. Beispielsweise führte ich zwi-
schen den Jahren 2003 und 2017 eine Studie der 
DAAD-Aktivitäten in Afghanistan durch. Wir ha-
ben diese Art von Aktivitäten für eine der deut-
schen Organisationen durchgeführt, und ich habe 
all diese Interviews die meiste Zeit aus diesem 
Büro geführt. Die zeitliche Aufteilung war also so, 
dass ich für Vision Supply arbeitete, mir aber Zeit 
für meine Beratungstätigkeit und die Abwicklung 
der Verträge nahm. 

Dr. Ann-Veruschka Jurisch (FDP): Als was sind 
Sie denn wahrgenommen worden, also jetzt ge-
rade von den Taliban? Haben die Sie als jeman-
den, der halt für irgendwelche internationalen 
Organisationen arbeitet, wahrgenommen, als je-
manden, der für die GIZ arbeitet, als jemanden, 
der für Vision Supply arbeitet, oder einfach - - 
Was war Ihre Wahrnehmung? Was glauben Sie, 
wie die Taliban Sie wahrgenommen haben? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: One thing I forgot to 
add to the first part of the question: in 2012, the 
American wing of Vision Supply had come to an 
end and Mary Hayden was not part of the organi-
zation anymore and it became a totally Afghan-led 
company. This was the reason that later on we 
continued with it. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Ich habe vergessen, 
noch eine Sache zum ersten Teil der Frage hinzu-
zufügen: 2012 wurde der amerikanische Flügel 
von Vision Supply aufgelöst. Mary Hayden war 
nicht mehr Teil der Organisation und das Unter-
nehmen wurde zu einem rein afghanisch geführ-
ten Unternehmen. Aus diesem Grund haben wir 
das Unternehmen später weitergeführt. 
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How the Taliban perceived me, I didn't know. 
They were not reading my contracts and were not 
aware of the detail. They only saw the result of 
my work, how far I was involved or I was 
appearing in public. This was their window of 
understanding of my work. So they saw me as 
somebody who is travelling to the provinces, who 
is visiting government officials, who is meeting 
foreigners and things like that. This is what they 
saw and was their source of information, I believe. 
Whether they had access to the files that I had in 
my office or my contracts and they knew all the 
details, this I don't know about. What they saw 
from the outside was that I am somebody who 
was involved everywhere: he is working with the 
community, working with the government offi-
cials and at the same time he is involved with the 
internationals as well. 

Ich weiß nicht, wie mich die Taliban wahrgenom-
men haben. Sie haben meine Verträge nicht gele-
sen und kannten die Einzelheiten nicht. Sie sahen 
nur die Ergebnisse meiner Arbeit, wie weit ich in-
volviert war oder wie ich in der Öffentlichkeit in 
Erscheinung getreten bin. Das war der Rahmen ih-
res Verständnisses meiner Arbeit. Also sahen sie 
mich als jemanden, der zu Provinzen reist, der 
Regierungsvertreter besucht, der Ausländer trifft 
und so. Das ist, was sie sahen, und stellt die 
Quelle ihrer Informationen dar, glaube ich. Ob sie 
Zugang zu den Akten in meinem Büro oder zu 
meinen Verträgen hatten und alle Details kannten, 
weiß ich nicht. Was sie von außen sahen, war, 
dass ich jemand bin, der überall beteiligt war: je-
mand, der mit der Gemeinschaft, mit Regierungs-
vertretern arbeitet und gleichzeitig auch mit Aus-
ländern verkehrt. 

Dr. Ann-Veruschka Jurisch (FDP): Ja, das wäre 
auch meine Follow-up-Frage. Sie haben ja bei Ih-
rem Antrag auf Ausreise vom 15. August geschrie-
ben, dass Sie schon 2010 in der damaligen Pro-
vinz auch schon von den Taliban verfolgt wurden 
und so. Wie können Sie sich dieses Wissen der 
Taliban erklären? Ist das einfach aufgrund dessen, 
dass man öffentlich in Erscheinung tritt? Oder ha-
ben die Taliban Unterlagen? Also, vielleicht könn-
ten Sie das auch noch ein bisschen näher erläu-
tern. 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: I hope they had docu-
ments and files, since I was working in Oruzgan 
and Oruzgan was the hub or the motherland of 
most Taliban. Even the Taliban from other 
provinces of the country were going to Oruzgan 
during 2009 to 2013 to receive some training or to 
stay and wait until their commander would send 
them somewhere. They kept a low profile staying 
in Oruzgan. They saw me there for the first time, 
they saw that I was going to the governor`s office 
all the time and meeting the Governor of Oruzgan. 
So that was the platform where they saw me and 
started to investigate what I was doing in 
Oruzgan. They found out that I was working for 
GIZ and then they started to establish contact 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Ich hoffe, dass sie Do-
kumente und Unterlagen hatten, da ich in Oruz-
gan gearbeitet habe, und Oruzgan war der Mittel-
punkt oder das Mutterland der meisten Taliban. 
Selbst die Taliban aus anderen Provinzen des 
Landes kamen zwischen 2009 und 2013 nach 
Oruzgan, um dort zu trainieren oder zu warten, 
bis ihr Kommandant sie woanders hinschickte. 
Sie blieben während ihres Aufenthalts in Oruzgan 
unauffällig. Sie sahen mich dort zum ersten Mal, 
sie sahen, dass ich immer ins Büro des Gouver-
neurs ging und mich mit dem Gouverneur von 
Oruzgan traf. Das war der Kontext, in dem sie 
mich sahen. Und sie begannen, zu untersuchen, 
was ich in Oruzgan tat. Sie fanden heraus, dass 
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with me from Oruzgan. When I came back, they 
started to influence me in Kabul as well and in 
my former homeland in East Afghanistan where I 
came from. So the first introduction between me 
and the people from my village or from my 
province had happened in Oruzgan. 

ich für die GIZ arbeitete, und begannen dann in 
Oruzgan, mit mir Kontakt aufzunehmen. Als ich 
zurückkam, begannen sie auch in Kabul und in 
meiner Heimat im Osten Afghanistans, wo ich 
herkomme, Einfluss auf mich zu nehmen. Also 
fand die erste Vorstellung zwischen mir und den 
Leuten aus meinem Dorf oder aus meiner Provinz 
in Oruzgan statt. 

Dr. Ann-Veruschka Jurisch (FDP): Wie hat sich 
denn die Bedrohung geäußert, damals 2010 Uruz-
gan und auch später? Und was war Ihr Eindruck, 
was das Ziel der Bedrohung war? Um was ging es 
den Taliban? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: To be honest, I was not 
taking it very seriously. I was relying on the Af-
ghan military forces, that they are there to protect 
us. Most of the time, I didn’t think that it will be 
the case that they would come to Kabul and take 
us one day. This was not my understanding or my 
belief or something that we even could imagine 
that this will happen. For that reason, I never took 
it that seriously. I was always thinking, “This is 
what they are saying, this is what they want or 
this is how they approach us,” but it will not be 
the case that one day they would really, physi-
cally be able to come to Kabul and get me. I never 
could even have imagined that. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Um ehrlich zu sein, 
hatte ich das nicht sonderlich ernst genommen. 
Ich verließ mich auf das afghanische Militär, dass 
es da war, um uns zu beschützen. Die meiste Zeit 
habe ich nicht damit gerechnet, dass sie eines Ta-
ges nach Kabul kommen und uns mitnehmen 
würden. Ich dachte oder glaubte nicht oder 
konnte mir nicht einmal vorstellen, dass das pas-
sieren könnte. Aus dem Grund habe ich das nie 
ernst genommen. Ich dachte immer: Das sagen die 
nur so, dass sie das wollen oder dass sie so mit 
uns umgehen werden. - Aber ich dachte nicht, 
dass es eines Tages so sein könnte, dass sie wirk-
lich, physisch in der Lage sein würden, nach Ka-
bul zu kommen und mich zu holen. Ich konnte 
mir das nicht vorstellen. 

Vorsitzender Dr. Ralf Stegner: Das Fragerecht, 
Frau Kollegin, ist erschöpft. - Ich würde dann jetzt 
die Sitzung für eine Stunde unterbrechen. Das 
Fragerecht geht dann nachher an die Partei Die 
Linke und die SPD in dieser ersten Runde, und 
dann beginnt die zweite Runde. 

 

(Unterbrechung von 
14.25 bis 15.25 Uhr) 
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Stellvertretender Vorsitzender Thomas Erndl: So, 
ich eröffne die Sitzung, wie abgesprochen, wie-
der. Wir haben eine Premiere: Ich darf kurz die 
Sitzungsleitung übernehmen - der Herr Vorsit-
zende kommt nachher wieder und macht weiter -, 
also nur für einen kurzen Zeitraum. 

 

Wir machen weiter in unserer Befragung. Aber 
den Zeugen brauchen wir auch noch. 

 

(Der Zeuge betritt den 
Sitzungssaal) 

 

- Wunderbar. Dann können wir fortfahren mit der 
Befragung. - Das Fragerecht geht an die Fraktion 
Die Linke. Frau Kollegin Bünger, bitte schön. 

 

Clara Bünger (DIE LINKE): Vielen Dank, Herr 
Vorsitzender. - Vielen Dank auch, Herr Walim, 
von meiner Seite, dass Sie heute hier sind, und 
für Ihren Vortrag, der für uns sehr wichtig ist. 

 

Sie haben in Ihrem Statement vorhin gesagt, dass 
Ihr Konto eingefroren wurde. Habe ich das richtig 
verstanden, und, wenn ja, wann ist das passiert? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: When I was in the hos-
pital in the first week, I needed some cash. So I 
signed a check and sent it to the bank and they 
came back and said that they were not giving us 
the cash. And they said “Your account has been 
frozen.” Then I wrote an email to the person I was 
in contact with at the bank, and they said, “Your 
account has been frozen based on the ordinance 
we have received from the Central Bank” - from 
the Afghanistan Central Bank. And the reason - I 
asked him for it later - was, “Because you have 
been an adviser for the Afghan government. We 
only have this information that we can give you, 
but nothing further.” 

Zeuge Abdul Wafi Walim: In der ersten Woche als 
ich im Krankenhaus lag, benötigte ich Bargeld. 
Also schrieb ich einen Scheck und sandte ihn an 
die Bank. Sie meldeten sich und sagten, dass sie 
uns kein Bargeld geben würden. Und sie sagten: 
Ihr Konto wurde gesperrt. - Dann schrieb ich der 
Person, mit der ich in der Bank in Kontakt stand, 
eine E-Mail und sie sagte: Ihr Konto wurde auf-
grund der Anordnung, die wir von der Zentral-
bank erhalten haben, gesperrt. - Damit war die 
afghanische Zentralbank gemeint. Und der 
Grund - ich hatte ihn später danach gefragt - war, 
„weil Sie ein Berater für die afghanische Regie-
rung waren. Wir haben nur diese Information, die 
wir Ihnen geben können, nicht mehr.“ 

Clara Bünger (DIE LINKE): Können Sie das ein-
ordnen zeitlich so ein bisschen, wann ungefähr 
das Konto gesperrt worden sein müsste, an wel-
chem Datum, in welchem Monat? Das würde 
eigentlich schon ausreichen. 
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Zeuge Abdul Wafi Walim: Approximately, I can 
say the second week of September, 2021. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Ich kann sagen, etwa 
die zweite Woche im September 2021. 

Clara Bünger (DIE LINKE): Das ist ja relativ 
schnell nach der Machtübernahme durch die Tali-
ban dann erfolgt, dass Ihr Bankkonto demzufolge 
eingefroren sein muss. Für mich persönlich gibt 
das Rückschlüsse darauf, dass sie entweder eine 
Liste hatten mit Ihrem Namen darauf oder relativ 
einen hohen organisierten - - hohen Grad der 
Organisation gehabt haben müssten. Haben Sie 
Kenntnis von solchen Vorgängen, oder kennen Sie 
eine andere Person, der Ähnliches passiert ist wie 
Ihnen? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: I don't know anyone 
else who had the same situation, or better I should 
say, I have not spoken to anybody. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Ich kenne niemanden, 
der in derselben Situation war, oder ich sollte bes-
ser sagen, dass ich mit niemandem gesprochen 
habe.  

But I would like to share something from another 
interview that we conducted - or I conducted - 
with someone regarding this situation: how this 
smooth transfer of power between the Taliban and 
the former government will take place. Somebody 
said that the Taliban have information on 
different levels and they have already made this 
kind of “who-should-do-what” when they enter 
into Kabul. For example, every police division has 
a Taliban police structure that will just go and 
take over. Also, the person in that interview said, 
“We have detailed information on every person: 
who is working where and what are the capacities 
of their work. And based on the capacity of their 
work or the importance of their work, we follow 
them and we see if we have to put them in jail or 
kill them or do what. It is not only for those 
people who were working directly with the 
government of Afghanistan, but all others who are 
working with international organizations, but are 
still involved with the government of Afghani-
stan.” This is a quote from another interview. 

Aber ich möchte etwas aus einem anderen 
Interview erzählen, das wir - oder ich - mit 
jemandem zu dieser Situation geführt haben: wie 
diese reibungslose Machtübergabe zwischen den 
Taliban und der früheren Regierung vonstattenge-
hen wird. Jemand sagte, dass die Taliban über 
Informationen auf verschiedenen Ebenen verfügen 
und dass sie bereits eine Art „Wer-muss-was-tun“ 
erstellt haben, wenn sie Kabul einnehmen. So gibt 
es zum Beispiel in jeder Polizeidivision eine Tali-
banpolizeistruktur, die einfach hingehen und 
übernehmen wird. Außerdem sagte die Person in 
diesem Interview: Wir haben detaillierte Infor-
mationen über jede Person: wer wo arbeitet und 
welche Kapazitäten sie hat. Und auf der Grund-
lage der Kapazität ihrer Arbeit oder der Wichtig-
keit ihrer Arbeit verfolgen wir sie und sehen, ob 
wir sie ins Gefängnis stecken oder töten oder was 
auch immer tun müssen. Das gilt nicht nur für die 
Leute, die direkt mit der afghanischen Regierung 
zusammenarbeiten, sondern auch für alle ande-
ren, die mit internationalen Organisationen 
zusammenarbeiten, aber immer noch mit der 
afghanischen Regierung zu tun haben. - Dies ist 
ein Zitat aus einem anderen Interview. 
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As for myself, I have no information; I don't know 
why nor how this has happened. It was the only 
email communication that I had with the bank. I 
even wrote a letter requesting that the Central 
Bank of Afghanistan give me a reason why my ac-
count has been frozen and what the procedures 
are for me to reopen it. The letter reached a 
certain stage and somewhere along the way, it was 
blocked and they said, “At this point, we cannot 
tell you anything and this letter cannot go fur-
ther.” My brother came back and said, I cannot 
move this letter forward any longer. Then we said, 
okay, let's leave it as it is. 

Was mich selbst betrifft, so habe ich keine Infor-
mationen; ich weiß nicht, warum und wie dies ge-
schehen ist. Es war die einzige E-Mail-Kommuni-
kation, die ich mit der Bank hatte. Ich habe sogar 
einen Brief geschrieben, in dem ich die afghani-
sche Zentralbank gebeten habe, mir den Grund für 
die Sperrung meines Kontos zu nennen und mir 
mitzuteilen, wie ich es wieder eröffnen kann. Der 
Brief erreichte ein gewisses Stadium, und irgend-
wann wurde er blockiert, und sie sagten: An die-
sem Punkt können wir Ihnen nichts sagen, und 
dieser Brief kann nicht weitergehen. - Mein Bru-
der kam zurück und sagte: Ich kann diesen Brief 
nicht mehr weiterleiten. - Dann sagten wir: Okay, 
lassen wir es so, wie es ist. 

Clara Bünger (DIE LINKE): Hatten Sie damals - -  

Stellvertretender Vorsitzender Thomas Erndl: 
Das Fragerecht wechselt zur SPD-Fraktion. Herr 
Kollege Nürnberger. 

 

Jörg Nürnberger (SPD): Vielen Dank, Herr Vorsit-
zender. - Ich möchte an der Stelle Ihnen auch 
danken, Herr Walim, dass Sie heute die Zeit ha-
ben und die Energie, uns die Fragen zu beantwor-
ten. 

 

Nachdem viele Fragen bereits einmal gestellt wur-
den, möchte ich mich auf bestimmte Themen-
bereiche konzentrieren, die hier noch nicht ange-
sprochen oder nicht bis zum Ende durch befragt 
worden sind. 

 

Unser Untersuchungszeitraum beginnt mit dem 
29. Februar 2020, mit dem Abschluss des Vertra-
ges zwischen den USA und den Taliban in Doha. 
Mich würde interessieren, wie Sie persönlich die 
Entwicklung in Afghanistan nach diesem Zeit-
punkt bis in den Sommer 2021 wahrgenommen 
haben. Welche Auswirkungen auf Ihre Arbeit, 
welche Auswirkungen auf Ihr konkretes Leben 
hatte dieser Abschluss des Abkommens? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Once the detail of that 
agreement was out in the media, in public, it was 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Sobald die Einzelhei-
ten des Vertrags in den Medien, in der Öffentlich-
keit bekannt waren, war sehr deutlich, dass er 
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quite clear it was not for the benefit of a demo-
cratic Afghanistan. It was an agreement - one can 
say a safe passage for the United States, which is 
totally out of discussion. The situation in 
Afghanistan was such that the trust in business, 
entrepreneurship, any new business in the coun-
try suddenly stopped and everybody was trying to 
close shop and leave the country. Most of the 
business community were trying to establish their 
business somewhere out of the country. Turkey 
was a very easy passage or better place where 
most of the business community were trying to 
transfer their businesses to. And it was not a very 
promising situation. 

nicht dem Nutzen eines demokratischen Afgha-
nistans diente. Es war ein Vertrag - man kann sa-
gen, eine sichere Passage für die Vereinigten Staa-
ten -, der überhaupt nicht zur Debatte steht. Die 
Situation in Afghanistan war so, dass das Ver-
trauen in Unternehmen, in das Unternehmertum, 
in jedes neue Unternehmen im Land plötzlich 
weg war und alle versuchten, ihre Geschäfte zu 
schließen und das Land zu verlassen. Die meisten 
Geschäftsleute versuchten, ihr Unternehmen au-
ßerhalb des Landes zu etablieren. Die Türkei bot 
eine einfache Überfahrt oder war ein besserer Ort, 
an den die meisten Geschäftsleute ihre Unterneh-
men verlagern wollten. Und die Situation war 
nicht sehr vielversprechend. 

People were thinking that there might be another 
Afghan-to-Afghan talk between the Taliban and 
the democratic government of Afghanistan to 
come to a conclusion and see how both parts of 
the community can make a future Afghanistan. 
But this didn't happen because of this giving-up of 
Afghan military and most of the provinces, which 
was reported regularly on the media every night. 
It showed that there was something going on in 
the government which no one knew about. Be-
cause the president was repeatedly saying that he 
has everything under control, everything is okay, 
everything is going in accordance with the agree-
ment. And then some of the military officials were 
also confirming the same thing, while the military 
was seeing that after February, most of the mili-
tary bases were giving up and were given to the 
Taliban.  

Die Leute dachten, dass es vielleicht weitere 
innerafghanische Gespräche zwischen den Tali-
ban und der demokratischen Regierung von 
Afghanistan geben würde, um eine Einigung zu 
erzielen und herauszufinden, wie beide Teile der 
Gemeinschaft ein zukünftiges Afghanistan auf-
bauen könnten. Aber dies fand nicht statt, weil 
das afghanische Militär und die meisten Provin-
zen aufgaben, worüber regelmäßig in den Medien 
berichtet wurde. Das hat gezeigt, dass in der Re-
gierung etwas vor sich ging, worüber niemand et-
was wusste. Denn der Präsident sagte immer wie-
der, dass er alles unter Kontrolle habe, dass alles 
in Ordnung sei, dass alles im Rahmen des Ver-
trags verlaufen würde. Und dann bestätigten dies 
auch einige Militäroffiziere, während das Militär 
nach Februar sah, wie die meisten Militärbasen 
aufgaben und an die Taliban übergeben wurden.  

We have many reports, starting from Herat, Nim-
ruz, Farah and all these provinces, which are in 
the south, and Kandahar and most of the 
provinces in the east. There was a mass media 
coverage on that one between February to August 
that this happened. 

Es gibt viele Berichte, beginnend mit Herat, Nim-
ruz, Farah und all diesen Provinzen im Süden so-
wie Kandahar und den meisten Provinzen im Os-
ten. In den Massenmedien gab es zwischen 
Februar und August Berichte zu diesen Vorgän-
gen. 

People were putting short clips on Facebook, and 
everywhere they were saying, “I have a gun, I 
have a bullet, but I'm not allowed to fight back the 
Taliban.” The spreading of this message was im-
mediately giving people a kind of message “You 
have to leave the country.”  

Menschen veröffentlichten kurze Videoclips auf 
Facebook, und sie sagten immer: Ich habe ein 
Gewehr, ich habe Munition, aber ich darf nicht 
gegen die Taliban kämpfen. - Die Verbreitung die-
ser Nachricht gab den Menschen quasi die Bot-
schaft: Du musst das Land verlassen. 
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Especially the business community was very cau-
tious of the situation. It's very important for them 
that they save their wealth and their business. For 
that reason, they were the first who left the coun-
try before anything would happen. Most of the 
bigger businesses transferred and took out their 
cash and wealth from Kabul. 

Insbesondere Geschäftsleute waren in Anbetracht 
der Situation vorsichtig. Für sie ist die Rettung ih-
res Wohlstands und ihres Unternehmens beson-
ders wichtig. Aus diesem Grund waren sie die 
Ersten, die das Land verließen, bevor irgendwas 
passieren konnte. Die meisten der größeren Unter-
nehmen überwiesen ihr Geld und nahmen es und 
ihren Wohlstand aus Kabul. 

Many of the dealers and banks were not trans-
ferring money to Kabul as early as one month be-
fore the Taliban would take over Kabul. Private 
banks were acting such that they were not giving 
anybody more than 200 dollars a day. They put 
this ceiling to control the money distribution, 
which immediately does give people a feeling that 
something is going wrong. There will be some-
thing happening. That is why the banks are not 
giving your own money back to you. So this was 
kind of a desperate situation. 

Viele Händler und Banken überwiesen schon ei-
nen Monat, bevor die Taliban Kabul übernahmen, 
kein Geld mehr nach Kabul. Private Banken gaben 
an niemanden mehr als 200 Dollar pro Tag aus. 
Sie führten diese Grenze ein, um die Geldvertei-
lung zu kontrollieren, was den Leuten sofort das 
Gefühl gibt, dass etwas falsch läuft. Dass etwas 
passieren wird. Deswegen geben die Banken dir 
dein eigenes Geld nicht zurück. Also war es quasi 
eine verzweifelte Lage. 

Jörg Nürnberger (SPD): In diesem Zusammenhang 
noch eine Nachfrage. Sie haben vorhin in Ihrer 
Aussage erwähnt, dass Sie davon ausgegangen 
sind, dass die afghanischen Regierungsstrukturen 
nicht stabil genug seien, um dem Druck der Tali-
ban standzuhalten, wenn ich Sie richtig verstan-
den habe. Haben Sie diese Informationen, wie Sie 
sie gerade beschrieben haben, aus den Medien? 
Oder haben Sie noch andere Informationsquellen, 
worauf Sie sich berufen können? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: There are two things. 
The one side is what comes out in the mass me-
dia. The other side is what we believed, or what 
we hoped, and what we were looking for was for 
our government to stand against the upcoming 
situation. What we were seeing from the mass me-
dia or reports through some friends or contacts 
and informants that we had from different 
provinces, was clearly showing that there is no in-
terest to stand against the Taliban. That is why the 
situation is decreasing day by day and it is going 
towards being in favour of Taliban. For example, 
the two weeks of fighting between Ismail Khan in 
Herat and the Taliban was one of the evidences 
that he was trying to prevent the Taliban from en-
tering into Herat city. But Kabul did not help him. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Es gibt zwei Dinge. Die 
eine Seite ist, was in den Massenmedien ver-
öffentlicht wird. Die andere Seite ist, was wir ge-
glaubt haben oder was wir gehofft haben. Worauf 
wir gewartet haben, war, dass sich unsere Regie-
rung gegen die sich anbahnende Situation stellt. 
Was wir aus den Massenmedien oder aus Berich-
ten durch Freunde oder Kontakte und Informan-
ten, die wir in verschiedenen Provinzen hatten, 
sehen konnten, hat eindeutig gezeigt, dass kein In-
teresse daran bestand, sich gegen die Taliban zu 
stellen. Deshalb verschlechterte sich die Situation 
von Tag zu Tag und entwickelte sich zugunsten 
der Taliban. Die zweiwöchigen Kampfhandlungen 
zwischen Ismail Khan in Herat und den Taliban 
waren ein Beweis dafür, dass er versucht hat, den 
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It was as if everybody was talking about it on the 
media every night, on the news, and Kabul was 
not willing to help them. There was a kind of 
agreement/understanding that led the country to 
fall in the hands of the Taliban. This understand-
ing has gone into the practical life of people. The 
people, especially the business community, were 
trying to leave the country, take out their money. 
This is what we were seeing and witnessing. 

Einmarsch der Taliban in das Stadtgebiet von He-
rat zu verhindern. Aber er bekam keine Hilfe aus 
Kabul. Es war so, als ob alle jede Nacht darüber in 
den Medien, in den Nachrichten sprachen, und 
Kabul wollte ihnen nicht helfen. Es gab ein Art 
Vereinbarung/Übereinkunft, die dazu führte, dass 
das Land in die Hände der Taliban fiel. Diese 
Übereinkunft geht bis in das praktische Leben der 
Menschen. Die Leute, insbesondere die Geschäfts-
leute, versuchten, das Land zu verlassen, ihr Geld 
abzuheben. Dies ist, was wir sehen und mit-
bekommen. 

Jörg Nürnberger (SPD): Vielen Dank. - Ich springe 
jetzt in den August 2021 zu Ihrer konkreten Situa-
tion und den Blick auf die Evakuierung. Sagt 
Ihnen die Abkürzung IOM, oder ausgeschrieben: 
Internationale Organisation für Migration, etwas? 

 

(Der Zeuge nickt)  

- Ich nehme Ihr Nicken als Ja.  

Zeuge Abdul Wafi Walim: Yes, IOM is Inter-
national Office for Migration, or other way 
around, “MOI, IOM”; but it is the same organiza-
tion. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Ja, IOM ist die inter-
nationale Organisation für Migration, oder auch 
andersherum, „MOI, IOM“; aber es ist dieselbe 
Organisation. 

Jörg Nürnberger (SPD): Ich habe nur nachgefragt 
wegen des Protokolls. - Sie haben sich ja am 
15. August an die deutsche Botschaft gewendet 
mit der E-Mail - das ist hier schon zitiert worden - 
unter MAT C AA-1 EM-18, Blatt 1 bis 8. Wurde 
Ihnen von der Botschaft empfohlen, sich an diese 
Organisation, die ich jetzt genannt habe, die IOM, 
in Kabul zu wenden? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: I do not remember this 
communication exactly, but in those days in Au-
gust, there was a certain information flying 
around from friend to friend and everybody who 
knew something: Where are the correct sources to 
apply for asylum or to apply for evacuation? 
UNHCR was not very much active and functional 
in this area. That is why we were not applying for 
UNHCR. But IOM - there was information that 
IOM has an office which deals with this kind of 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Ich erinnere mich 
nicht genau an diese Kommunikation, aber in die-
sen Tagen im August machten bestimmte Informa-
tionen die Runde von Freund zu Freund und al-
len, die etwas wussten. Wo sind die korrekten 
Stellen für einen Asylantrag oder einen Evakuie-
rungsantrag? Der UNHCR war in diesem Gebiet 
nicht sehr aktiv und funktional. Deshalb haben 
wir keinen Antrag an den UNHCR gerichtet. Aber 
die IOM - es gab Informationen, dass die IOM 
über ein Büro verfügt, das sich mit dieser Art von 
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situation. When I sent IOM an email, they imme-
diately sent me a link with a username and pass-
word, and so I entered the username and pass-
word, and they were asking some questions and 
asking about some of the documents. I uploaded 
all documents. I was hearing back from them 
quite slowly, like every two, three or four weeks 
they were sending one piece information or 
asking a question; but it was not something con-
crete where you could say, “Okay, something is 
really moving.” So that is why people were send-
ing their applications to any possible email 
address that they were thinking might be correct. 

Situation befasst. Als ich eine E-Mail an die IOM 
geschickt hatte, antworteten sie sofort mit einem 
Link mit einem Benutzernamen und einem Pass-
wort; und so gab ich den Benutzernamen und das 
Passwort ein, und es wurden mir Fragen gestellt 
und einige Dokumente verlangt. Ich habe alle Do-
kumente hochgeladen. Ich bekam von ihnen nur 
sehr langsam Antworten, etwa alle zwei, drei oder 
vier Wochen, in denen sie eine Information 
schickten oder eine Frage stellten; aber es war 
nichts Konkretes, wo man sagen konnte: Okay, es 
bewegt sich etwas. - Deshalb haben Leute ihre An-
träge an alle möglichen E-Mail-Adressen ge-
schickt, von denen sie dachten, dass sie die richti-
gen sein könnten. 

Jörg Nürnberger (SPD): Vielen Dank. Damit haben 
Sie auch meine nächste Frage bereits beantwortet, 
wie das weitere Verfahren mit dem IOM-Büro ab-
lief, und auch Ihre Erfahrungen geschildert. 

 

Wann haben Sie dann erfahren, dass Sie auf einer 
Evakuierungsliste des deutschen Auswärtigen 
Amtes bzw. der Botschaft in Kabul stehen? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Please don't press me 
for an exact date, but I think it was between the 
19th or 20th of August that I received this call 
where they said, “You have to go to the Serena 
Hotel.” Before that, I was not aware that my name 
is on any approved list or if I had received any 
permission to enter into German territory. That 
night I heard about it, and if I remember correctly, 
I received that one via WhatsApp. Somebody sent 
it to me, not even via email; so before that I did 
not know it. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Nageln Sie mich bitte 
nicht auf das genaue Datum fest, aber ich denke es 
war zwischen dem 19. oder 20. August als ich die-
sen Anruf erhielt, in dem sie sagten: Sie müssen 
zum Serena Hotel gehen. - Davor war mir nicht 
bewusst, dass mein Name auf irgendeiner Geneh-
migungsliste stand oder dass ich die Erlaubnis be-
kommen hatte, in deutsches Territorium zu rei-
sen. In dieser Nacht hörte ich davon, und wenn 
ich mich recht erinnere, bekam ich sie per 
WhatsApp. Jemand schickte sie mir, noch nicht 
einmal eine E-Mail; also wusste ich vorher nichts 
davon. 

Jörg Nürnberger (SPD): Vielleicht kann ich Ihnen 
in diesem Zusammenhang weiterhelfen, wenn wir 
Ihnen MAT A GIZ-3.64, Blatt 108, vorlegen. 

 

(Dem Zeugen werden Unter-
lagen vorgelegt - Er liest in 

diesen Unterlagen) 
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Sie werden auf diesem Blatt, auf der Seite 2, se-
hen, dass Ihr Name nicht sichtbar ist; es ist näm-
lich alles geschwärzt. Aber diese Liste - und da-
rum geht es mir - trägt das Datum vom 21. August 
2021. Kann es sein, dass Sie dann danach infor-
miert worden sind? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Most probably yes, be-
cause I was a little bit confused on whether the 
exact date was 19th, 20th or 21st. When I was 
writing the short note, my daughter told me that it 
was not the 19th, but another date. I have not 
even received this paper; this is the first time I am 
seeing it. What I received was only a shorter note 
with my name and details and a short note. I 
guess I might still have that photo saved in my 
computer. But this paper, as it is, I have not seen 
it; this is the first time I am seeing this. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Sehr wahrscheinlich, 
ja, da ich etwas verwirrt darüber war, ob das ge-
naue Datum der 19., 20. oder 21. war. Als ich die 
kurze Notiz schrieb, sagte mir meine Tochter, dass 
es nicht der 19. war, sondern ein anderes Datum. 
Ich habe dieses Schreiben nicht bekommen; dies 
ist das erste Mal, dass ich es sehe. Was ich bekom-
men habe, war nur eine kürzere Notiz mit meinem 
Namen und Einzelheiten sowie einer kurzen Mit-
teilung. Ich glaube, dass ich das Foto vielleicht 
noch auf meinem Computer habe. Aber dieses 
Schreiben, so wie es ist, habe ich nicht gesehen; 
dies ist das erste Mal, dass ich es sehe. 

Jörg Nürnberger (SPD): Es handelt sich dabei ja 
auch um interne Korrespondenz der Ministerien. - 
Vielen Dank dafür, dass Sie das bestätigt haben. 
Sollten Sie dieses Dokument tatsächlich haben, 
würden wir Sie vielleicht bitten, es uns vorzule-
gen, weil es für unsere Unterlagen sehr hilfreich 
sein kann - diesen Screenshot oder dieses 
WhatsApp-Dokument, das Sie vom Auswärtigen 
Amt bekommen haben. 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: I do have this approval 
for all five family members, including me, and I 
can share that one. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Ich habe diese Geneh-
migung für alle fünf Familienmitglieder, inklusive 
mir, und ich kann sie vorlegen. 

Jörg Nürnberger (SPD): Vielen Dank dafür. - An 
der Stelle sind meine Fragen für den Moment er-
schöpft. 

 

Stellvertretender Vorsitzender Thomas Erndl: 
Gut, dann endet die erste Fragerunde. - Wir star-
ten mit der zweiten Runde, und das Fragerecht 
startet wieder mit der SPD-Fraktion. 
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Jörg Nürnberger (SPD): Nachdem die Fragen in 
der ersten Runde bereits erschöpft waren, ohne 
dass die Zeit abgelaufen ist, - 

 

Stellvertretender Vorsitzender Thomas Erndl: So 
ist der formale Ablauf. 

 

Jörg Nürnberger (SPD): - danke ich für die for-
melle Nachfrage; aber wir sind tatsächlich mit un-
seren Fragen durch. - Vielen Dank. 

 

Stellvertretender Vorsitzender Thomas Erndl: 
Gut. - Dann geht es weiter mit der Union. Thomas 
Röwekamp. 

 

Thomas Röwekamp (CDU/CSU): Herr Walim, wir 
sind ja vorhin stehen geblieben bei den geschei-
terten Versuchen, zum Flughafen zu kommen. 
Dann gab es ja den Überfall auf Sie mit der Verlet-
zung am 2. September. Sie hatten vorhin auch er-
wähnt, dass Sie mit Frau Kleinbrod von der GIZ 
Kontakt hatten. Hat Frau Kleinbrod Ihnen in Ih-
rem Bemühen, das Land zu verlassen, helfen kön-
nen? Also, haben Sie von ihr ein Feedback be-
kommen? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: I was in contact with 
most of my friends. I am still in contact with all 
my former German colleagues, even if we were 
colleagues in 2006. Now for example, she is work-
ing in Fiji, but when she visits Germany, she still 
comes to my house, we have a tea together, and 
we talk about it. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Ich war mit den meis-
ten meiner Freunde in Kontakt. Ich habe immer 
noch Kontakt zu all meinen ehemaligen deut-
schen Kollegen, selbst wenn wir 2006 Kollegen 
waren. Sie arbeitet jetzt beispielsweise in Fidschi, 
aber wenn sie Deutschland besucht, kommt sie 
immer noch zu meinem Haus, wir trinken Tee 
und wir reden. 

When I contacted Dr Annette Kleinbrod, she 
immediately offered me her service and she said, 
“Send me all the documents so that I can order 
them in such a way that somebody out of your 
hand can see and read it and easily understand 
it.” She immediately helped me with that. She 
was not in a position to help me with getting me 
approval, putting me on a list or whatever. But be-
tween my close friends who were working on this 
topic and Annette, we then immediately made a 
WhatsApp group and she was the force in the 

Als ich Dr. Annette Kleinbrod kontaktierte, bot sie 
mir sofort ihre Dienste an und sagte: Schick mir 
alle Dokumente, sodass ich sie so ordnen kann, 
dass jemand sie sofort aus deiner Hand sehen und 
lesen und problemlos verstehen kann. - Sie hat 
mir sofort damit geholfen. Sie war nicht in der 
Lage, mir dahin gehend zu helfen, eine Genehmi-
gung zu erhalten, auf eine Liste zu kommen oder 
so. Aber wir erstellten eine WhatsApp-Gruppe mit 
meinen engen Freunden, die an dieser Sache ar-
beiteten, und Annette, und sie war für alle der 
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WhatsApp group who was like pushing every-
body. “Did you write the recommendation? Did 
you receive this document or what? Where was 
the document?” She was kind of putting all the 
documents together for me and she was always 
asking other friends who were working on this 
evacuation plan things like “How was the pro-
gress, where does it stand, when can he leave the 
country?” Especially when I was in the hospital, 
she was always, like, not only talking to me, but 
also talking to my friends on my behalf to help 
them, or to kind of push them to do something 
immediately so I could leave the country. 

Antrieb in dieser WhatsApp-Gruppe. Hast du die 
Empfehlung geschrieben? Hast du vielleicht die-
ses Dokument erhalten? Wo war das Doku-
ment? - sie stellte alle Dokumente für mich zu-
sammen und fragte andere Freunde, die an die-
sem Evakuierungsplan arbeiteten, immer wieder 
Dinge wie: „Wie ist der Stand der Dinge, wie weit 
sind wir, wann kann er das Land verlassen?“ Vor 
allem als ich im Krankenhaus lag, sprach sie nicht 
nur mit mir, sondern auch mit meinen Freunden, 
um ihnen zu helfen oder sie zu drängen, sofort et-
was zu unternehmen, damit ich das Land verlas-
sen konnte. 

Thomas Röwekamp (CDU/CSU): Meine Frage 
geht dahin: Wir wissen aus den Akten, dass Frau 
Dr. Kleinbrod sich sehr für Ihre Evakuierung ein-
gesetzt hat innerhalb der GIZ. Meine Frage war 
jetzt: Haben Sie von ihren Bemühungen etwas er-
fahren? Hat sie Ihnen berichtet? Und hat sie Ihnen 
vielleicht auch geschildert, ob sie erfolgreich wa-
ren oder nicht? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: She was pushing for 
this topic not only in GIZ, but in this Netherlands 
program as well, because we were working to-
gether when we were implementing this Nether-
lands-funded project. She was helping me to be 
on any of the evacuation lists of the Netherlands 
as well. And in GIZ, yes, she was participating in 
most of these on-air conferences of GIZ and trying 
to get information from there. She was not telling 
me exactly step by step what she did, but, yes, I 
know that she was knocking on any possible door 
to find a way for our evacuation. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Sie förderte diese Sa-
che nicht nur in der GIZ, sondern auch in diesem 
Programm der Niederlande, da wir zusammen-
gearbeitet haben als wir dieses durch die Nieder-
lande finanzierte Projekt umsetzten. Sie half mir 
auch, auf die Evakuierungslisten der Niederlande 
zu kommen. Bei der GIZ nahm sie an den meisten 
der Livekonferenzen der GIZ teil und versuchte, 
dort Informationen zu sammeln. Sie hat mir nicht 
Schritt für Schritt mitgeteilt, was sie getan hat, 
aber ja, ich weiß, dass sie an jede mögliche Tür 
geklopft hat, um einen Weg für unsere Evakuie-
rung zu finden. 

Thomas Röwekamp (CDU/CSU): Nach unseren 
Unterlagen wusste Frau Dr. Kleinbrod auch von 
dem Angriff auf Sie. Haben Sie mit ihr selber da-
rüber gesprochen? Also von der Attacke vom 
02.09. mit Ihrer Verletzung. 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Yes, between 2nd of 
September, up to 6th or 7th of September, I didn't 
have a telephone in the hospital and I was not in a 
very good health condition to use the telephone. 
However, after that I informed all friends who 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Ja, vom 2. September 
bis zum 6. oder 7. September hatte ich kein Tele-
fon im Krankenhaus, und mein Gesundheits-
zustand war nicht gut genug, dass ich ein Telefon 
nutzen konnte. Danach informierte ich allerdings 
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were helping me. I informed them what happened 
and where I was. Everybody was informed. 

alle Freunde, die mir geholfen haben. Ich infor-
mierte sie darüber, was passiert war und wo ich 
war. Alle waren informiert. 

Thomas Röwekamp (CDU/CSU): Dann würde ich 
jetzt gerne noch einige wenige Fragen zu Ihrer tat-
sächlichen Ausreise stellen. Ich habe das vorhin 
so schnell nicht mitgeschrieben. Können Sie noch 
mal sagen, wann Ihre Familie nach Pakistan aus-
gereist ist? Wissen Sie es genau? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: My family travelled 
from Kabul on 21st of September. Let me just look 
it up to see if I'm telling the correct date. I will 
see. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Meine Familie hat Ka-
bul am 21. September verlassen. Lassen Sie mich 
gerade schauen, ob ich Ihnen das richtige Datum 
nenne. Ich schaue mal. 

(Der Zeuge wendet sich an 
seine Ehefrau auf der 

Zuschauertribüne - Zuruf 
von der Zuschauertribüne) 

(Der Zeuge wendet sich an 
seine Ehefrau auf der 

Zuschauertribüne - Zuruf 
von der Zuschauertribüne) 

- She said, 22nd of September. - Sie sagte, der 22. September. 

Thomas Röwekamp (CDU/CSU): Okay. - Haben 
Ihnen Ihre Frau oder Ihre Kinder berichtet, ob es 
ein Problem gab bei der Ausreise über Pakistan? 
Sie hatten ja vorhin geschildert, dass Sie teilweise 
keine Ausweise oder keine Visa hatten. Also, war 
der Grenzübertritt problemlos? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: I should say that was a 
very, very hot day of those six weeks. I was al-
ways there to help them, but that day I was not. It 
was a little bit difficult, I should say, especially 
when I was in regular contact with them over tele-
phone and WhatsApp and everything. They 
stayed at the border from 10 o’clock until 
8 o’clock at night because the Pakistani officials 
were creating problems and creating reasons not 
to let them in, annoying them, controlling their 
telephones and really trying to make them feel 
that they were not welcome. My wife’s health 
condition was not quite good that day as well. I 
was trying to reach them because for that particu-
lar border area, the telephone and the internet do 
not work as well. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Ich sollte sagen, dass 
dies ein sehr heißer Tag in diesen sechs Wochen 
war. Ich war immer da, um ihnen zu helfen, aber 
nicht an diesem Tag. Es war etwas schwierig, 
muss ich sagen, insbesondere als ich über Tele-
fon, WhatsApp usw. regelmäßigen Kontakt zu 
ihnen hatte. Sie blieben von 10 Uhr bis 20 Uhr an 
der Grenze, da die pakistanischen Beamten Pro-
bleme machten und Gründe suchten, sie nicht 
einreisen zu lassen, sie störten, ihre Telefone kon-
trollierten und wirklich versuchten, ihnen das Ge-
fühl zu geben, nicht willkommen zu sein. Der 
Gesundheitszustand meiner Frau war an diesem 
Tag auch nicht sonderlich gut. Ich habe versucht, 
sie zu erreichen; aber in diesem bestimmten 
Grenzgebiet funktionieren Telefon und Internet 
nicht so gut. 
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It was quite a bad experience and a bad day; even 
to this day, they talk about it. They remember it 
with many sad feelings for that day. They did not 
have visas, but their name was on a kind of list, 
which allowed them to enter into Pakistan with-
out a visa. Despite that, the Pakistani officials 
were making up so many bad reasons, not good 
reasons, bad reasons. “You have to have a corona 
test. We are not accepting anything, but we do it 
here now. You wait out in the hot weather, in the 
sunshine, until we get the result.”  

Es war eine schlimme Erfahrung und ein schlim-
mer Tag; sie reden heute noch darüber. Sie erin-
nern sich mit einiger Traurigkeit an diesen Tag. 
Sie hatten keine Visa, aber ihre Namen waren auf 
einer Liste, die ihnen die Einreise nach Pakistan 
ohne Visa gestattete. Trotzdem versuchten die pa-
kistanischen Beamten, schlechte Gründe zu erfin-
den, keine guten, sondern schlechte Gründe: Sie 
müssen einen Coronatest haben; wir akzeptieren 
keinen, aber wir können hier einen machen. Sie 
warten bei den heißen Temperaturen, im Sonnen-
schein, bis wir das Ergebnis haben.  

Once that was done, then they were checking all 
the documents. The documents were sometimes 
acceptable, sometimes not acceptable. And the 
whole team - it was not only my family that day; 
it was around five, six families, around 25 people 
or even more - was waiting at that border from 
10 o’clock in the morning up to 8 o’clock at night. 
Once they crossed the border at 8:30, I could get 
the telephone number of the driver of the bus, 
which drove from the Torkham border to 
Islamabad, so I could reach them and talk to them 
to make sure that they passed the border safely. 
But honestly, if you just talk to them in their 
mother tongue, they can really explain how they 
felt during that; they really remember it and they 
really hated it. 

Danach prüften sie alle Dokumente. Die Doku-
mente waren manchmal akzeptabel und manch-
mal nicht. Und die gesamte Gruppe - es war nicht 
nur meine Familie an dem Tag; es waren etwa 
fünf, sechs Familien, circa 25 Personen oder 
mehr - wartete von 10 Uhr morgens bis 20 Uhr 
abends an dieser Grenze. Sobald sie um 20.30 Uhr 
die Grenze überquert hatten, konnte ich die 
Telefonnummer des Busfahrers bekommen, der 
sie vom Grenzübergang Torkham nach Islamabad 
fuhr, sodass ich sie erreichen und mit ihnen reden 
konnte, um sicherzustellen, dass sie die Grenze si-
cher überquert hatten. Wenn Sie einfach in ihrer 
Muttersprache mit ihnen reden, können sie wirk-
lich erklären, wie sie sich währenddessen gefühlt 
haben; sie erinnern sich wirklich daran und ha-
ben es richtig gehasst. 

Thomas Röwekamp (CDU/CSU): Vielen Dank, 
dass Sie auch darüber so offen sprechen. - In dem 
Zusammenhang noch eine Frage: Wurde Ihre Fa-
milie betreut oder begleitet durch Vertreter der 
Botschaft oder durch die Luftbrücke? Oder sind 
sie in einer größeren Gruppe auch zur Grenze ge-
reist? Also, war das ein Bus? Oder wie muss ich 
mir das vorstellen? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: From Kabul, again, it 
was the two buses which were planned, the same 
as I explained before: we wanted to go to the air-
port which fell. However, this time, it was a 
smaller bus with a smaller number of people from 
Kabul. Early in the morning, they left and by 
10 o’clock, the bus reached Torkham. Security 
was on the way, seeing where the Taliban were 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Von Kabul waren es, 
wie gesagt, zwei geplante Busse, wie ich bereits 
erklärt habe: Wir wollten zum Flughafen fahren, 
was nicht funktionierte. Diesmal war es allerdings 
ein kleinerer Bus mit weniger Menschen aus Ka-
bul. Sie fuhren am frühen Morgen los, und der 
Bus erreichte um 10 Uhr Torkham. Die Sicher-
heitskräfte waren unterwegs und sahen, wo die 



 Endgültiges Stenografisches Protokoll 20/20 I - Teil 1 DE 
  

 
1. Untersuchungsausschuss 

  Nur zur dienstlichen Verwendung 
 
 

20. Wahlperiode Deutscher Bundestag - Stenografischer Dienst/Sprachendienst Seite 72 von 86 
 

asking questions, where they were searching the 
cars, where they were not searching the cars. 
Everything was organized by Kabul Luftbrücke; 
they were the people who were working on all 
this. The problem on the border was that the team 
of Kabul Luftbrücke from Kabul, or the Afghan 
team, was allowed to go up to a certain area, but 
there was a certain area that they were not al-
lowed to go. Then from the Pakistani side, where, 
again, the Kabul Luftbrücke team was waiting, 
there was a gap in between, and they called this 
gap a kind of “security check”. The security check 
was keeping all these people in a situation where 
the team of Kabul Luftbrücke from the Pakistani 
side was not able to reach and help them, and the 
team from the Kabul side did not have the chance 
to reach and help them. They were kept in a bad 
place, which was not quite friendly, I should say. 

Taliban Fragen stellten, wo sie die Autos durch-
suchten und wo sie sie nicht durchsuchten. Alles 
wurde von der Kabul Luftbrücke organisiert; sie 
waren die Leute, die an dieser ganzen Sache 
arbeiteten. Das Problem an der Grenze bestand da-
rin, dass es dem Team der Kabul Luftbrücke aus 
Kabul oder dem afghanischen Team gestattet war, 
zu einem bestimmten Bereich zu gehen, aber dass 
es einen anderen bestimmten Bereich gab, zu dem 
es nicht gehen durfte. Auf der pakistanischen 
Seite, wo wiederum das Team der Kabul Luft-
brücke wartete, gab es eine Lücke dazwischen, die 
sie als eine Art „Sicherheitskontrolle“ bezeichne-
ten. Die Sicherheitskontrolle hielt all diese Men-
schen in einer Situation fest, in der das Team der 
Kabul Luftbrücke von der pakistanischen Seite 
aus nicht in der Lage war, sie zu erreichen und 
ihnen zu helfen, und das Team aus Kabul hatte 
keine Chance, sie zu erreichen und ihnen zu hel-
fen. Sie wurden an einem schlechten Ort gehal-
ten, der nicht sehr freundlich war, muss ich sa-
gen. 

Thomas Röwekamp (CDU/CSU): Vielen Dank. - 
Wenn ich das richtig in Erinnerung habe - das ge-
naue Datum erinnere ich jetzt nicht mehr -, haben 
Sie gesagt, Sie seien dann Mitte Oktober - können 
Sie vielleicht das Datum noch mal genau sagen? - 
auch über die pakistanische Grenze gefahren. 
Sind Sie dabei auch durch die Luftbrücke oder 
durch jemand anders betreut worden? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: That was in fact the 
last day of validation of that list that people with-
out a visa could cross the border. For that reason, 
Theresa and Christoph Reuter, both of them 
entreated me, “Leave the hospital as soon as pos-
sible.” At that time, in the beginning of the week, 
according to the doctor’s advice, I was not in a po-
sition to sit in a wheelchair and I was not allowed 
to do that. By the middle of the week, somehow I 
got this ability and the doctor examined me and 
allowed me to do that. The 14th of October was 
the last day of that letter. Then I came up to the 
border with my brother and another relative in my 
own car. When I crossed over from Torkham bor-
der, the Kabul Luftbrücke team took over and we 
went together with Vanessa, one of the team mem-
bers, to Islamabad. I stayed in Islamabad in this 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Das war tatsächlich der 
letzte Tag der Validierung der Liste, an dem Leute 
ohne Visum die Grenze überqueren konnten. Aus 
dem Grund baten Theresa und Christoph Reuter 
mich inständig: Verlass das Krankenhaus so 
schnell wie möglich. - Zu dem Zeitpunkt, am An-
fang der Woche, war ich nach dem Rat des Arztes 
nicht in der Lage, im Rollstuhl zu sitzen, und das 
durfte ich auch nicht tun. Ab Mitte der Woche 
war mir dies möglich, und der Arzt untersuchte 
mich und erlaubte es mir. Der 14. Oktober war der 
letzte Tag dieses Schreibens. Dann kam ich mit 
meinem Bruder und einem anderen Verwandten 
in meinem eigenen Auto zur Grenze. Als ich die 
Grenze in Torkham überquerte, übernahm das 
Team der Kabul Luftbrücke, und wir gingen zu-
sammen mit Vanessa, einem Mitglied des Teams, 
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hotel, which was arranged by Kabul Luftbrücke, 
for two weeks until I received my first visa from 
the German government. And then I came to Ger-
many. 

nach Islamabad. In Islamabad wohnte ich zwei 
Wochen lang in diesem Hotel, das von der Ka-
bul Luftbrücke vermittelt wurde, bis ich mein ers-
tes Visum von der deutschen Regierung erhielt. 
Und dann kam ich nach Deutschland. 

Thomas Röwekamp (CDU/CSU): Vielen Dank. - 
Ihr eigener Grenzübertritt, war der genauso 
schwierig wie der Ihrer Familie? Oder sind Sie 
ohne Probleme über die Grenze nach Pakistan ge-
langt? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: I was sitting in a 
wheelchair and everybody was giving way to me 
and I just went through. The only thing was, I was 
not questioned, I was not stopped so much. They 
just looked at me, looked at the list, then looked at 
my passport if the name matched, and they said, 
“Go, go, go.” Then at immigration - again, Theresa 
was there and she spoke with the person who was 
in charge there and he looked at my passport and 
everything and they gave it a stamp and said, 
“Go.” It was easy. I did not face that problem. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Ich saß im Rollstuhl, 
alle ließen mich durch, und ich ging einfach 
durch. Es war nur so, dass ich nicht befragt 
wurde, ich wurde nicht groß aufgehalten. Sie sa-
hen mich einfach an, schauten auf die Liste, 
schauten dann auf meinen Pass, ob die Namen 
übereinstimmten, und sagten: Los, los, los! - Dann 
war Theresa bei der Einwanderungsbehörde und 
sprach mit dem zuständigen Beamten, der sich 
meinen Pass ansah und mir einen Stempel gab 
und sagte: Los! - Es war einfach. Ich hatte keine 
Probleme. 

Thomas Röwekamp (CDU/CSU): Okay, vielen 
Dank. Das deckt sich mit unserer Lage, dass Ihr 
Grenzübertritt angekündigt worden ist für diesen 
Tag und darum gebeten worden ist, den im ver-
einfachten Verfahren durchführen zu lassen. 

 

Dann haben Sie Ihre Familie wiedergetroffen, 
wenn ich das richtig aus den Akten sehe, in Isla-
mabad und sind dann gemeinsam ausgereist. Oder 
sind Sie getrennt ausgereist dann nach Deutsch-
land? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: My family had already 
received their visa before I could reach Islamabad, 
and they were waiting for me to come. We were 
reunited in Islamabad and stayed two weeks there 
until I received my visa and then we came to-
gether from Islamabad to Germany. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Meine Familie hatte 
bereits ihr Visum bekommen, bevor ich Islamabad 
erreichen konnte, und sie warteten auf meine An-
kunft. Wir wurden in Islamabad wiedervereint 
und blieben dort zwei Wochen, bis ich mein Vi-
sum erhielt. Dann kamen wir gemeinsam von 
Islamabad nach Deutschland. 

Thomas Röwekamp (CDU/CSU): Sind Sie 
dann - - Mit welchem Flugzeug sind Sie geflogen? 
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Sind Sie mit einer normalen Fluggesellschaft aus-
geflogen worden? Oder in welcher Weise sind Sie 
dann von Islamabad - - haben Sie Islamabad ver-
lassen? 

Zeuge Abdul Wafi Walim: No, it was one of the 
chartered flights with very small seating. When 
we came to the Islamabad airport, I saw many for-
mer GIZ colleagues there who I knew by face, 
some of them by name. Of the people who were 
there, I would say I knew 50 percent of them. I 
was not supposed to sit in one place with a folded 
leg for a long time. So this chartered flight with a 
small seat capacity had me sitting for a very long 
time until we reached here so that the next day, 
when I reached Germany, I was diagnosed with 
DVT, deep vein thrombosis. There was a blood 
clot in my left leg where it was injured because of 
sitting so long in that chartered flight. It was not 
one of the regular flights. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Nein, es war einer der 
Charterflüge mit einer sehr geringen Anzahl an 
Sitzen. Als wir am Flughafen Islamabad ankamen, 
sah ich dort viele ehemalige GIZ-Kollegen, die ich 
von Angesicht zu Angesicht kannte, einige von 
ihnen mit Namen. Ich würde sagen, dass ich von 
den Personen, die da waren, 50 Prozent kannte. 
Ich sollte nicht lange mit einem gebeugten Bein 
an einem Platz sitzen. Ich musste in diesem 
Charterflug mit geringer Sitzanzahl sehr lange 
sitzen, bis wir hier ankamen, sodass bei mir am 
nächsten Tag, nachdem wir Deutschland erreicht 
hatten, eine TVT, eine tiefe Venenthrombose, 
diagnostiziert wurde. Ich hatte durch das lange 
Sitzen in dem Charterflug ein Blutgerinnsel an der 
Stelle, an der mein linkes Bein verletzt worden 
war. Bei diesem Flug handelte es sich nicht um 
einen der regulären Flüge. 

Thomas Röwekamp (CDU/CSU): Wissen Sie, wer 
dieses Flugzeug gechartert hatte? Also, hat das 
auch die Luftbrücke Kabul organisiert? Oder war 
das eine von der Regierung gecharterte Maschine? 
Also, ist Ihnen da irgendwas mitgeteilt worden? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: No, I am not exactly 
sure who chartered the flight or whatever. This in-
formation was not shared. However, some of the 
support was provided in Islamabad. For example, 
GIZ provided the ground logistics going to the 
German embassy, because there is a kind of dis-
tance between the areas where the public vehicles 
are allowed and where they are not allowed. GIZ 
was providing this service as well as taking 
appointments for people who have to go and have 
their appointments in the embassy, and all the 
services in the airport, because the Kabul Luft-
brücke staff was not allowed to enter the airport to 
provide facilitation and support for people who 
were travelling. When I saw some of the GIZ col-
leagues inside the airport, I asked them about 
some of my friends who were working there and 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Nein, ich bin mir nicht 
sicher, wer diesen Flug gebucht hat. Diese Infor-
mation wurde nicht mitgeteilt. Allerdings wurde 
ein Teil der Unterstützung in Islamabad geleistet. 
Die GIZ hat zum Beispiel die grundlegende Logis-
tik zur deutschen Botschaft bereitgestellt, weil es 
eine gewisse Distanz zwischen den Bereichen 
gibt, in denen öffentliche Fahrzeuge zugelassen 
sind und in denen sie nicht zugelassen sind. Die 
GIZ bot diesen Service an und nahm auch Ter-
mine für Menschen wahr, die in die Botschaft 
mussten, sowie alle Dienstleistungen am Flug-
hafen, da die Mitarbeiter der Kabul Luftbrücke 
den Flughafen nicht betreten durften, um den Rei-
senden Erleichterung und Unterstützung zu bie-
ten. Als ich einige meiner GIZ-Kollegen im Flug-
hafen sah, fragte ich nach einigen meiner 
Freunde, die dort arbeiteten, und sie kannten sie, 
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they knew them, and so that was a kind of com-
mon point to talk to each other over. So I know 
that those people inside the airport were GIZ staff 
and were providing logistic facilitation. 

und so hatten wir eine Gemeinsamkeit, über die 
wir miteinander sprechen konnten. Daher wusste 
ich, dass die Leute im Flughafen GIZ-Personal wa-
ren und Logistikunterstützung boten. 

Thomas Röwekamp (CDU/CSU): Okay. - Dann 
habe ich auch nur noch eine abschließende Frage: 
Nachdem Sie dann in Deutschland angekommen 
sind, wurden Sie dort medizinisch gut versorgt? 
Und wenn Sie mögen - das müssen Sie nicht 
beantworten -: Ist diese Verletzung eigentlich voll-
ständig bei Ihnen auskuriert? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: The injury itself had 
already recovered in Afghanistan. It was only a 
matter of when the bone was going to complete its 
reconstruction, which takes 12 months, but after 
six weeks, it is able to start moving; that is the 
process. In Germany, it was not the kind of orga-
nized process that somebody was going to help 
us. My friends, especially Annette Kleinbrod, 
helped us find a doctor here and told us where to 
go for physiotherapy and all that. That was the 
first step that we took into consideration, which 
was enough. I cannot complain; I was expecting 
there would be proper check if the treatment in 
Kabul was correct or not, or things like that. But 
no, this was not the case. It was not organizational 
health services that were provided but individual. 
In addition, even with the first doctors that we 
went to - I did not have a Versicherungskarte. I 
had to go there with only my name and later on, it 
was charged to the insurance. It was support pro-
vided not through an organization but through my 
friends. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Die Verletzung selbst 
war schon in Afghanistan verheilt. Es ging nur 
noch darum, wann der Knochen wiederhergestellt 
sein würde, was zwölf Monate dauert, aber nach 
sechs Wochen kann er wieder bewegt werden; so 
läuft der Prozess. In Deutschland war es nicht die 
Art von organisiertem Prozess, bei dem uns je-
mand helfen würde. Meine Freunde, vor allem 
Annette Kleinbrod, haben uns geholfen, hier ei-
nen Arzt zu finden, und haben uns gesagt, wo wir 
Physiotherapie und all das bekommen können. 
Dies war der erste Schritte, den wir in Betracht 
zogen, und er war ausreichend. Ich kann mich 
nicht beklagen; ich hatte erwartet, dass 
ordnungsgemäß geprüft wird, ob die Behandlung 
in Kabul korrekt war oder nicht, oder Ähnliches. 
Aber nein, das war nicht der Fall. Es wurden 
keine organisatorischen, sondern individuelle 
Gesundheitsdienste angeboten. Außerdem hatte 
ich selbst bei den ersten Ärzten, zu denen ich 
ging, keine Versichertenkarte. Ich musste nur 
hingehen, meinen Namen nennen, und es wurde 
dann später der Versicherung in Rechnung 
gestellt. Es war eine Unterstützung, die nicht 
durch eine Organisation, sondern durch meine 
Freunde geleistet wurde. 

Thomas Röwekamp (CDU/CSU): Und Sie sind 
vollständig wieder genesen oder - - 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: I go jogging with my 
wife and I am healthy. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Ich jogge mit meiner 
Frau und bin gesund. 
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Thomas Röwekamp (CDU/CSU): Vielen herz-
lichen Dank. 

 

Stellvertretender Vorsitzender Thomas Erndl: 
Gut. Vielen Dank. - Dann geht das Fragerecht zur 
Fraktion Bündnis 90/Die Grünen. Ich würde gerne 
Ihr Einverständnis einholen, dass wir die Befra-
gung mit dieser Runde abschließen und ich sozu-
sagen jetzt großzügig einen angemessenen Auf-
schlag gebe, wenn die vorgegebene Zeit nicht aus-
reicht. - Passt das so? - Gut. 

 

Robin Wagener (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN): 
Wunderbar, vielen Dank. - Sie haben vorhin Ihre 
eigene Bedrohungsgeschichte geschildert und 
auch von zum Beispiel dem Kollegen berichtet, 
der eine Woche gefangen gehalten wurde, also 
auch eine Bedrohungsgeschichte. Jetzt haben wir 
hier eine Sachverständigenanhörung gemacht 
zum Beginn des Untersuchungsausschusses, bei 
der Herr Dube von der GIZ uns geschildert hat - 
ich zitiere mal aus dem Protokoll der Sitzung -: 

 

Meine Erfahrung, zumindest für 
Afghanistan, ist, dass all den Leu-
ten, die bei mir gearbeitet haben - 
das waren viele, viele Hundert -, 
bis heute nichts passiert ist. 

 

Das war die Aussage zur Bedrohungslage für GIZ-
Mitarbeiter. Für mich passt das nicht so ganz zu 
dem, was Sie von sich selber berichtet haben. 
Aber vielleicht können Sie auch noch mal näher 
sagen: erstens, der Kollege, von dem Sie vorhin 
berichtet haben, für wen der gearbeitet hat, und 
ob Sie von anderen GIZ-Ortskräften in Afghanis-
tan wissen, die auch, erstens, konkrete Bedrohun-
gen hatten und, zweitens, auch tatsächlich Scha-
den genommen haben. 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: I wish Mr. Hans-
Hermann Dube was right. And I wish Mr. Hans-
Hermann Dube had the correct information. I add 
to that that I wish he knew all his staff. Which is 
very unfortunate. I know him. We work together. I 
left the office where he entered in 2005. He came 
as a country director and I left as a policy adviser 
to the project. But we know each other. He does 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Ich wünschte, Herr 
Hans-Hermann Dube hätte recht. Und ich 
wünschte, dass Herr Hans-Hermann Dube die kor-
rekten Informationen hätte. Außerdem wünschte 
ich mir, dass er sein ganzes Personal kennen 
würde. Was sehr bedauerlich ist. Ich kenne ihn. 
Wir arbeiten zusammen. Ich verließ das Büro, als 
er 2005 dazu kam. Er kam als Landesleiter, und 
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not have the information. He does not know all 
people that he has worked for and I am sure he is 
not updated and in contact with all these people. 
The people I have been working with from 2010 
in Oruzgan - I have a list of them. It is still based 
on this last attendance sheet, which is there; I 
know them by person. The people I have worked 
with in Eastern Afghanistan, I know them one by 
one. I am in contact with them. 

ich verließ als Politikberater das Projekt. Aber wir 
kennen uns. Er hat die Information nicht. Er kennt 
nicht alle Personen, für die er gearbeitet hat, und 
ich bin sicher, dass er nicht auf dem Laufenden 
ist und keinen Kontakt zu all diesen Personen 
hält. Die Leute, mit denen ich ab 2010 in Oruzgan 
gearbeitet habe - ich habe eine Liste von ihnen. 
Sie basiert immer noch auf dieser letzten Anwe-
senheitsliste, die es gibt; ich kenne sie persönlich. 
Die Menschen, mit denen ich im Osten Afghanis-
tans gearbeitet habe, kenne ich alle persönlich. 
Ich stehe in Kontakt mit ihnen. 

One of these guys, his photo was published in one 
of the Australian magazines because that project 
in Oruzgan was financed by Australia, and the 
website of the AusAID - when you open the web-
site -, the third or fourth page has his photo and 
explains that he is an engineer sitting in one of 
the projects. Because of that photo, because of this 
photo that he had in this page, he was in Jalalabad 
in a Taliban jail for three days and he was nearly 
beaten to death. I called him over WhatsApp to 
talk to him. He said, “I'm not able to talk.” I mean, 
somebody should give this telephone number to 
Mr. Dube and say, “Do you think this guy is a GIZ 
employee? He has this eight-digit contract num-
ber. Would you like me to share that with you?” 
Or the other guy who was sitting in Oruzgan - he 
sent me some of the photos of his back, showing 
how he was beaten. I was not able to look at them. 
I deleted those photos. 

Das Foto eines dieser Leute wurde in einer austra-
lischen Zeitschrift veröffentlicht, weil das Projekt 
in Oruzgan von Australien finanziert wurde, und 
auf der Website von AusAID - wenn Sie die Web-
site öffnen - ist auf der dritten oder vierten Seite 
sein Foto zu sehen und wird erklärt, dass er ein 
Ingenieur ist, der in einem der Projekte arbeitet. 
Wegen dieses Fotos, wegen dieses Fotos, das er 
auf dieser Seite hatte, war er in Jalalabad drei 
Tage lang in einem Talibangefängnis und wurde 
fast zu Tode geprügelt. Ich rief ihn über 
WhatsApp an, um mit ihm zu sprechen. Er sagte: 
Ich kann nicht sprechen. - Ich meine, jemand 
sollte Herrn Dube diese Telefonnummer geben 
und sagen: Glauben Sie, dass dieser Mann ein 
GIZ-Mitarbeiter ist? Er hat diese achtstellige 
Vertragsnummer. Möchten Sie, dass ich sie Ihnen 
mitteile? - Oder der andere Mann, der in Oruzgan 
saß - er schickte mir einige Fotos von seinem 
Rücken, die zeigen, wie er geschlagen wurde. Ich 
konnte sie mir nicht anschauen. Ich habe diese 
Fotos gelöscht. 

From where did you get the information that 
nothing has happened to the GIZ employees? 
300 people - I hope you know them by name or by 
face -, nothing has happened to them? I am sur-
prised. 

Woher haben Sie die Information, dass GIZ-Mit-
arbeitern nichts passiert ist? 300 Personen - ich 
hoffe, dass Sie sie namentlich oder persönlich 
kennen -: Denen ist nichts passiert? Ich bin über-
rascht. 

Robin Wagener (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN): 
Vielen Dank für die Schilderung. Also nicht 
danke für das, was Sie geschildert haben; aber es 
ist gut, dass wir diese Informationen jetzt haben. 
Danke. 
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Dann noch eine Frage zur GIZ bei dem, was Sie 
geschildert haben. Sie haben ja gesagt, die Mails, 
die Sie geschrieben haben, wurden nicht beant-
wortet, im Grunde einfach ignoriert die ganze Zeit 
über. Nur einmal, damit ich es richtig verstanden 
habe: Sie haben 18 Jahre für die GIZ gearbeitet in 
verschiedenen Funktionen; aber bei Ihrer Evaku-
ierung spielte die GIZ überhaupt keine Rolle. 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Possibly yes, because 
according to the decision they made, it was first 
priority for those people who are under a contract 
right now with GIZ and then, by year, they would 
go back into the back years. So that would be the 
reason, I believe. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Möglicherweise ja, 
denn nach der Entscheidung, die sie getroffen ha-
ben, hatten zunächst die Personen Vorrang, die 
derzeit einen Vertrag mit der GIZ haben, und 
dann würden sie rückwärts nach Jahren vorgehen. 
Ich denke, das wäre der Grund. 

Robin Wagener (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN): 
Okay, danke schön. - Dann noch mal zum Hotel in 
Kabul, bei dem Sie waren. Sie haben vorhin den 
Namen „Jordan“ erwähnt, der Ihre Ansprech-
person in dem Hotel war. Können Sie sagen, wer 
Jordan war, für wen er gearbeitet hat, wie Sie an 
Jordan rangekommen sind und wer das Hotel 
organisiert hat? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: I believe the hotel was 
organized by Kabul Luftbrücke. Miss Theresa had 
booked all the rooms in her name. Jordan was one 
of the colleagues of the team of Kabul Luftbrücke 
who was working in Kabul in that hotel. She was 
not staying there; she was not even providing 
information. She was always just coming and say-
ing, “Okay, today or tomorrow we are leaving.” 
Before leaving, she was explaining the process, 
how we should organize ourselves and how we 
should go to the buses, and how our backpack 
should be light enough, small enough so that we 
could get through the crowd, and things like that. 
I believe Jordan was from Australia, but she was 
part of the Kabul Luftbrücke team; she was in Ka-
bul. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Ich glaube, das Hotel 
wurde von der Kabul Luftbrücke organisiert. 
Theresa hatte alle Zimmer in ihrem Namen ge-
bucht. Jordan war eine der Kolleginnen des Teams 
der Kabul Luftbrücke, die in Kabul in diesem Ho-
tel arbeitete. Sie wohnte dort nicht, sie stellte 
noch nicht einmal Informationen bereit. Sie kam 
immer nur und sagte: Okay, heute oder morgen 
fahren wir los. - Vor der Abfahrt hat sie den Pro-
zess erläutert, wie wir uns organisieren und wie 
wir die Busse besteigen sollten und wie unsere 
Rucksäcke leicht genug und klein genug sein soll-
ten, um durch die Menge zu kommen, und solche 
Sachen. Ich glaube, Jordan kam aus Australien, 
aber sie war Teil der Kabul Luftbrücke; sie war in 
Kabul. 

Robin Wagener (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN): 
Diese Kabul-Luftbrücke-Verbindung haben Sie 
aber später rausgefunden oder damals schon? Ich 
frage jetzt deswegen, weil Sie vorhin gesagt ha-
ben, dass Sie von Kabul Luftbrücke, also von der 
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NGO Kabul Luftbrücke überhaupt erst gehört ha-
ben, als Ihre Familie über den Landkonvoi nach 
Pakistan evakuiert wurde. Das hat uns ein biss-
chen überrascht beim Hören, als Sie das gesagt ha-
ben, weil Sie ja für den 25.08. tatsächlich auf der 
Passagierliste waren für das privat organisierte 
Flugzeug von Kabul Luftbrücke, was dann auch 
keine Menschen evakuieren durfte von der Liste. 
Aber jedenfalls wären Sie auf dieser Liste gewe-
sen. Das heißt, tatsächlich habe ich es aber richtig 
verstanden, dass Sie erst im Nachhinein erfahren 
haben von Kabul Luftbrücke und dann auch von 
diesem konkreten Flieger? 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Yes, I was only hearing 
names, not organizations. The real information 
was not given because of the huge rush, because 
of so many applications, and nobody was giving 
the correct information. I was hearing the name 
Theresa, not even her last name, because the hotel 
rooms were booked by her last name. I didn't 
know that. At that time, I was not even able to 
pronounce “Breuer” because that was a com-
pletely new German word for me. I went there, I 
showed that name to the people, and they let us 
inside. But yes, when I am now talking about Ka-
bul Luftbrücke, it is information that I have now 
going back to that time. At that time, I did not 
know Kabul Luftbrücke or the team or how it is 
organized or how it functions. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Ja, ich hörte nur Na-
men, nichts von Organisationen. Aufgrund des 
großen Andrangs, der vielen Anträge und der Tat-
sache, dass niemand die richtigen Informationen 
gab, wurden keine wirklichen Informationen gege-
ben. Ich hörte den Namen Theresa, noch nicht 
einmal ihren Nachnamen; aber die Hotelzimmer 
waren auf ihren Nachnamen gebucht. Das wusste 
ich nicht. Zu diesem Zeitpunkt konnte ich 
„Breuer“ noch nicht einmal aussprechen, da das 
ein komplett neues deutsches Wort für mich war. 
Ich ging dahin, zeigte Personen diesen Namen, 
und sie ließen uns eintreten. Aber ja, wenn ich 
jetzt über die Kabul Luftbrücke spreche, dann 
sind das Informationen, die ich jetzt habe und die 
auf diese Zeit zurückgehen. Zu der Zeit wusste 
ich nichts über die Kabul Luftbrücke oder das 
Team oder wie es organisiert ist oder wie es funk-
tioniert. 

Robin Wagener (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN): 
Vielen Dank. - Und dann noch eine letzte Frage 
von mir: GIZ: keine Unterstützung, haben wir ge-
rade schon gehört. Bei Ihrer Ausreise und bei der 
Ihrer Familie war ja auch keine besondere Unter-
stützung bei Transport und Begleitung durch das 
Auswärtige Amt, so wie wir es rausgehört haben. 
Als Sie dann in Pakistan waren, wie war da die 
Betreuung durch das Auswärtige Amt? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Well, they provided 
the accommodation in Islamabad, as well as the 
appointment at the embassy. When we went to 
the embassy, they were very friendly and gave us 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Nun, sie stellten die 
Unterkunft in Islamabad zur Verfügung und orga-
nisierten den Termin bei der Botschaft. Als wir 
zur Botschaft gingen, waren sie sehr freundlich 
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the visa and then the chartered a flight that 
brought us from Islamabad to Germany, to Leip-
zig. That was all the services they provided. 

und gaben uns die Visa, und dann charterten sie 
einen Flug, der uns von Islamabad nach Deutsch-
land, nach Leipzig brachte. Das waren alle Leis-
tungen, die sie erbrachten. 

Robin Wagener (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN): Ja, 
ganz herzlichen Dank. - Das war auch meine letzte 
Frage. Vielen Dank für die Informationen, die Sie 
uns gegeben haben. Danke schön und alles Gute. 

 

Vorsitzender Dr. Ralf Stegner: Dann wechselt das 
Fragerecht jetzt wieder zur AfD. 

 

Stefan Keuter (AfD): Vielen Dank. - So, wir ma-
chen mal bitte mit der GIZ einmal weiter. Ich 
würde gerne von Ihnen ein paar Hintergründe zu 
Ihrer Zusammenarbeit mit der GIZ haben. Wir ha-
ben ja vorhin schon mal das Thema angespro-
chen, dass von den Taliban Geldforderungen er-
hoben worden sind, denen Sie nicht nachgekom-
men sind. Der Sachverhalt bezieht sich insbeson-
dere auf das Aktenfundstück MAT A GIZ-3.08, 
Blatt 305 und 306. 

 

Meine Frage dazu ist: Wie hat die GIZ reagiert, 
wenn sie von Ihnen - „Ihnen“ jetzt mal klein-
geschrieben, also Ihnen und anderen Mitarbei-
tern - erfahren hat, dass die Taliban hier Forde-
rungen, insbesondere Geldforderungen, erhoben 
haben? Wie hat sie insbesondere in Ihrem Einzel-
fall dann auch reagiert? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: I did not report it on a 
specific case because at that time, I was not even 
aware that this is a systematically organized 
approach “to give us a project or give us money”. I 
was thinking it was one of the normal routines 
where everybody is rushing to get projects or get 
benefits of these projects, and I was simply stick-
ing with the normal procedure and not accepting 
any kind of personal contacts. So that is why 
there was no need for these personal contacts, 
which was a kind of routine. Every day we were 
receiving 10, 20 of them, but among 10 or 20 of 
them, which one of them is more targeted, orga-
nized? You do not know this when you are in that 
situation. But later on, when I received this “kind 
of direct money for me” and things like that - at 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Ich habe nicht über ei-
nen konkreten Fall berichtet, weil ich mir damals 
nicht einmal bewusst war, dass dies ein systema-
tisch organisierter Ansatz ist, „uns ein Projekt zu 
geben oder uns Geld zu geben“. Ich dachte, es 
handle sich um eine der normalen Routinen, bei 
denen sich jeder beeilt, Projekte zu bekommen 
oder Vorteile aus diesen Projekten zu ziehen. Und 
ich habe mich einfach an das normale Verfahren 
gehalten und keine persönlichen Kontakte an-
genommen. Deshalb waren diese persönlichen 
Kontakte, die eine Art Routine waren, nicht not-
wendig. Wir erhielten pro Tag 10, 20 davon, aber 
welche dieser 10 oder 20 waren gezielter, organi-
sierter? In dieser Situation weiß man das nicht. 
Aber später, als ich diese Art von „direktem Geld 
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that time I was not under contract for GIZ, so 
there was no need for me to report to GIZ on that 
one. 

für mich“ und solche Dinge erhielt - zu dieser Zeit 
war ich nicht bei der GIZ unter Vertrag, also 
musste ich der GIZ darüber nicht berichten. 

Stefan Keuter (AfD): Okay. - Also, wenn ich das 
richtig verstehe, sind diese Talibanforderungen an 
Sie nicht herangetragen worden, während Sie Pro-
jekte für die GIZ gemacht haben. Ist das richtig? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: The request for pro-
jects or the request for “giving us a chance to 
beneefit from these projects” was already from 
that time. But later on - the requests for money 
were in the later years. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Die Anfragen um Pro-
jekte oder die Anfragen, „uns eine Chance zu ge-
ben, von diesen Projekten zu profitieren“, stamm-
ten bereits aus dieser Zeit. Aber später, in den 
späteren Jahren, kamen die Anfragen nach Geld. 

Stefan Keuter (AfD): Okay, gut. Vielen Dank. - Ich 
möchte noch ein anderes, ein letztes Thema mit 
Ihnen besprechen, und zwar betrifft das das 
Aktenfundstück MAT A GIZ-3.08_2, Blatt 1. Sie 
haben mehrere Gespräche geführt für die GIZ, und 
zwar auf Provinzial- und Gemeindeebene, aber 
auch mit offiziellen Vertretern der Regierung, ins-
besondere auch auf Ministerialebene. Ich würde 
gerne wissen, mit wem Sie dort gesprochen haben 
und worüber Sie gesprochen haben. 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: As per the nature of 
my work, under a different contract - as I ex-
plained, I was in contact with different levels. Just 
to start from the last one first: from 2010 to 2014, 
when I was in Oruzgan, we had to work from the 
very grassroots, like government employees in the 
district level, government employees in the pro-
vincial level, up to the provincial governor. The 
result, how can we connect these provincial and 
district authorities with the national level, and 
how can we get the national level support for 
these employees in Oruzgan? Because Oruzgan 
was one of the provinces: the number of educated 
people was much smaller, the government salary 
was very little. That is why other people from 
other provinces were not happily willing to go to 
Oruzgan and work. That is why we had to train 
the semi- or poorly educated employees of the 
government who were already there and who 
were willing to work there. For that reason, we 
had this nation-wide committee, which was work-
ing on a committee together with the Afghanistan 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Wie ich bereits erklärt 
habe, hatte ich aufgrund meiner Arbeit im Rah-
men eines anderen Vertrags Kontakt zu verschie-
denen Ebenen. Um mit dem letzten zu beginnen: 
Von 2010 bis 2014, als ich in Oruzgan war, muss-
ten wir von der Basis aus arbeiten, das heißt mit 
Regierungsangestellten auf Bezirksebene, mit 
Regierungsangestellten auf Provinzebene, bis hin 
zum Provinzgouverneur. Wie können wir diese 
Provinz- und Distriktbehörden mit der nationalen 
Ebene verbinden, und wie können wir die Unter-
stützung der nationalen Ebene für diese Mitarbei-
ter in Oruzgan erhalten? Oruzgan war eine der 
Provinzen, in denen die Zahl der gebildeten Men-
schen viel geringer war und die Gehälter der Re-
gierung sehr niedrig waren. Aus diesem Grund 
waren andere Menschen aus anderen Provinzen 
nicht gerne bereit, nach Oruzgan zu gehen und 
dort zu arbeiten. Deshalb mussten wir die halb- 
oder schlecht ausgebildeten Mitarbeiter der Regie-
rung, die bereits dort waren und die bereit waren, 
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Reform Commission, together with all Sectorial 
Ministries, which had representatives at the pro-
vincial and district level. 

dort zu arbeiten, schulen. Aus diesem Grund hat-
ten wir diesen landesweiten Ausschuss, der an ei-
nem Ausschuss mit der Reformkommission für 
Afghanistan zusammenarbeitete, zusammen mit 
allen Sektorministerien, die Repräsentanten auf 
Provinz- und Bezirksebene hatten. 

I, as a program coordinator, had to meet different 
ministries, seek their support for the province, 
and also participate in different forums of the 
committees on the national level to get the 
Administration Reform Commission to focus more 
on Oruzgan together.  

Als Programmkoordinator musste ich mich mit 
verschiedenen Ministerien treffen, um deren 
Unterstützung für die Provinz zu gewinnen, und 
auch an verschiedenen Foren der Ausschüsse auf 
nationaler Ebene teilnehmen, um die Kommission 
für Verwaltungsreform dazu zu bewegen, sich ge-
meinsam stärker auf Oruzgan zu konzentrieren.  

Some of the activities, like training, training on 
the job, some of the coaching we were providing 
and the rest, had to be taken over by the Afghani-
stan Administration Reform Commission so that 
we made Oruzgan a kind of functional administra-
tion in the area. For that reason, I had to meet dif-
ferent people on different levels. 

Einige der Aktivitäten wie Schulungen, Ausbil-
dung am Arbeitsplatz, einige der von uns angebo-
tenen Coachings und der Rest mussten von der 
afghanischen Verwaltungsreformkommission 
übernommen werden, damit wir in Oruzgan eine 
Art funktionierende Verwaltung in der Region 
einrichten konnten. Aus diesem Grund musste ich 
verschiedene Leute auf verschiedenen Ebenen 
treffen. 

Before that, when I was the policy adviser, I had 
to talk with the Minister and Deputy Minister and 
meet them in different forums on the ministerial 
level and I had to participate in working groups 
on different topics, which were established. For 
example, a different group on counter-narcotics, 
an alternative livelihood working group. Another 
group was a subnational development working 
group. 

Davor, als ich politischer Berater war, musste ich 
mit dem Minister und dem stellvertretenden 
Minister sprechen und mich mit ihnen in ver-
schiedenen Foren auf Ministerebene treffen, und 
ich musste an Arbeitsgruppen zu verschiedenen 
Themen teilnehmen, die eingerichtet wurden. So 
gab es beispielsweise eine Arbeitsgruppe zur Dro-
genbekämpfung und eine Arbeitsgruppe für alter-
native Lebensgrundlagen. Eine andere Gruppe 
war eine Arbeitsgruppe für Entwicklung auf 
subnationaler Ebene. 

This forum, based on the information, based on 
the activities that every organization was imple-
menting, we were all getting together, sharing the 
information and the result of these meetings was 
going directly to the President. So that is why the 
ministries were very careful, because this forum 
was sharing activities. It was not something that 
the minister or ministry were reporting about 
their activity and achievement, to look good. This 
forum was reporting on their failures, their non-
cooperation and their lack of helping the organi-
zations, which were working practically on the 

Auf der Grundlage der Informationen und Aktivi-
täten, die jede Organisation durchführte, kamen 
wir alle zusammen, tauschten die Informationen 
aus und die Ergebnisse dieser Treffen gingen di-
rekt an den Präsidenten. Aus diesem Grund waren 
die Ministerien sehr sorgfältig, denn dieses Forum 
diente dem Austausch von Aktivitäten. Es ging 
nicht darum, dass die Minister oder Ministerien 
über ihre Aktivitäten und Erfolge berichteten, um 
gut dazustehen. Dieses Forum berichtete über ihre 
Versäumnisse, ihre mangelnde Zusammenarbeit 
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ground. So that is why that was very important for 
them.  

und ihre mangelnde Unterstützung der Organisa-
tionen, die praktisch vor Ort tätig waren. Aus die-
sem Grund war es für sie sehr wichtig.  

For me, to get information and to collect infor-
mation, I had to go to the project site in Eastern 
Afghanistan. At least two weeks every month I 
was going to the project site, going down to the 
field, seeing how the project implementation took 
place and what was the progress, to collect factual 
information and come back and share it at the 
national level. 

Um Informationen zu erhalten und zu sammeln, 
musste ich zum Projektstandort im Osten 
Afghanistans reisen. Mindestens zwei Wochen im 
Monat war ich vor Ort, um zu sehen, wie das 
Projekt umgesetzt wurde und welche Fortschritte 
erzielt wurden, um Fakten zu sammeln und diese 
dann auf nationaler Ebene weiterzugeben. 

Stefan Keuter (AfD): Vielen Dank. - Ich habe eine 
allerletzte Frage an Sie. Wie können Sie aus Ihrer 
Erfahrung heraus die Arbeit der islamischen 
Republik Afghanistan, die Regierungsarbeit, in 
den Jahren 2020 und 2021 aus Ihrer Erfahrung 
oder aus Ihrem Eindruck heraus bewerten? Und 
wie sehen Sie den Rückhalt der Regierung Ghani 
in der afghanischen Bevölkerung? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: That would be very 
much a political answer if I should answer that 
one. We believe in democracy. That is why we are 
struggling to see from different angles how this 
approach could be successful. We believe that, 
whether one is part of the government or not part 
of the government, still this process should go on. 
The election was one of the essentials that we 
were supporting and providing our best support 
for as an Afghan, as a person who was working 
with different organizations. How often and 
repeatedly the election takes place, the parliamen-
tarian election and the presidential election, this 
is an exercise that people learn from and they ful-
fil their responsibility. At the same time, finally, 
today with Karzai and tomorrow with Ghani and 
the day after tomorrow we will have somebody 
who will be a real technocrat and person who will 
bring development to this country. I know most of 
these people who are part of the Cabinet and I 
have discussed with them and we spoke about 
these issues. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Das wäre eine sehr po-
litische Antwort, wenn ich die Frage beantworten 
sollte. Wir glauben an die Demokratie. Deshalb ist 
es für uns schwer, aus verschiedenen Perspekti-
ven zu sehen, wie dieser Ansatz erfolgreich sein 
könnte. Wir sind der Meinung, dass dieser Pro-
zess weitergehen sollte, unabhängig davon, ob 
man Teil der Regierung ist oder nicht. Die Wahl 
war eine der Grundlagen, die ich nach Kräften un-
terstützte, als Afghane, als Person, die für ver-
schiedene Organisationen arbeitete. Wie oft und 
wiederholt die Wahlen stattfinden, die Parla-
mentswahlen und die Präsidentschaftswahlen, 
das ist eine Übung, aus der die Menschen lernen 
und ihrer Verantwortung gerecht werden. Gleich-
zeitig werden wir heute mit Karzai und morgen 
mit Ghani und übermorgen endlich jemanden ha-
ben, der ein echter Technokrat ist und diesem 
Land Entwicklung bringen wird. Ich kenne die 
meisten Personen, die Teil des Kabinetts sind, 
und habe mit ihnen diskutiert und mit ihnen über 
diese Themen gesprochen. 

Ghani was really trying to bring changes, funda-
mental changes into the administrative system of 
Afghanistan. I mean, there were always political 
pressures, which did not allow him to do what he 

Ghani hat wirklich versucht, Veränderungen, 
grundlegende Veränderungen im administrativen 
System Afghanistans zu bewirken. Ich meine, es 
gab immer politischen Druck, der verhinderte, 
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really wanted to do. It was not only the pressure 
from the Taliban. If it had been only the pressure 
from the Taliban, I believe he could stand it. 
There was also a huge pressure from the inside. 
There were so many political parties, especially 
the Jihadis, Dr Abdullah, Sayyaf and Karzai him-
self. He has turned to be a kind of opposition to 
the system. So that is why he was lacking more 
good support from inside instead of only fighting 
against the Taliban. 

dass er tat, was er wirklich tun wollte. Es gab 
nicht nur Druck von den Taliban. Wenn es nur 
der Druck der Taliban gewesen wäre, hätte er ihm 
widerstehen können, glaube ich. Es gab auch von 
innen erheblichen Druck. Es gab so viele politi-
sche Parteien, vor allem die Jihadis, Dr. Abdullah, 
Sayyaf und Karzai selbst. Er hat sich zu einer Art 
Opposition zum System gewandelt. Deshalb fehlte 
ihm gute Unterstützung aus dem Innern, anstatt 
dass er nur gegen die Taliban kämpfte. 

Unfortunately, what we are seeing today as a re-
sult of his failures are not only his own failures, 
but of all the people who pretended to stand on 
the side of the republic, Afghanistan, and they did 
not. They were always pro-Taliban or against the 
system in such a way that they really wanted to 
destroy the system, not to be a constructive oppo-
sition to the Ghani system. 

Was wir heute als Ergebnis seines Versagens se-
hen, ist leider nicht nur sein eigenes Versagen, 
sondern das all derer, die vorgaben, auf der Seite 
der Republik, Afghanistans, zu stehen, was sie 
aber nicht taten. Sie waren immer für die Taliban 
oder gegen das System, und zwar so, dass sie das 
System wirklich zerstören wollten, und nicht, um 
eine konstruktive Opposition zum System Ghani 
zu sein. 

Vorsitzender Dr. Ralf Stegner: Vielen Dank. - 
Dann wechselt das Fragerecht zum Kollegen 
Müller von der FDP. 

 

Alexander Müller (FDP): Wir bedanken uns beim 
Zeugen Walim und haben keine weiteren Fragen. 

 

Vorsitzender Dr. Ralf Stegner: Danke schön. - 
Dann geht das Rederecht zur Frau Kollegin 
Bünger. 

 

Clara Bünger (DIE LINKE): Das kam schneller als 
erwartet. Vielen Dank. - Herr Walim, ich wollte 
noch mal ein bisschen daran anschließen, wo wir 
vorhin aufgehört haben, als es um Ihre Konto-
sperrung ging. Meine Frage wäre noch: Haben Sie 
dann irgendwann wieder über Ihr Konto verfügen 
können, oder blieb Ihr Konto gesperrt? 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Up until now, it has 
been frozen and now before reactivating it my 
physical presence is necessary, which I cannot do 
any longer. Still it is frozen and I have no access 
to my accounts. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Es war bis jetzt ge-
sperrt, und um es jetzt erneut zu aktivieren, 
müsste ich persönlich anwesend sein, was mir 
nicht mehr möglich ist. Es ist weiterhin gesperrt, 
und ich habe keinen Zugriff auf mein Konto. 
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Clara Bünger (DIE LINKE): Sie sagten mir vorhin, 
dass die Taliban einen Plan hatten und dass sie 
auch - - also wer etwas tun sollte und dass auch 
die Taliban detaillierte Informationen über Perso-
nen hatten. In diesem Zusammenhang möchte ich 
auf den Angriff auf Sie zurückkommen und Sie 
fragen, ob Sie Kenntnis davon haben, dass der An-
griff auf Sie mit der Arbeit für die GIZ im Zusam-
menhang stand bzw. mit der deutschen Entwick-
lungszusammenarbeit oder mit der Arbeit, die Sie 
mit den Medien zusammen gemacht haben, ob Sie 
das wissen, ob das konkretisiert wurde oder ob 
Sie dazu etwas sagen können, und wie Sie lokali-
siert werden konnten an dem Tag. 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: The first part, I hon-
estly do not have that information and I wish I 
knew why they attacked me. That day when I 
went to the office, it was around 9 o’clock, I don't 
think that I was followed because I was kind of al-
ways watching the mirror in the back when I was 
driving and I didn't notice anything. When I was 
in the office, nobody asked anything from my col-
leagues or those people. When I left the office, 
there were two cars and repeatedly I saw one of 
them always in the mirror and one of them, on 
places where I was turning as the road was curvy, 
like in the mountains, I saw in the mirror how he 
made a bad turn so that some other car honked. It 
was things like that. That is why I saw it and I 
saw it was the same car that I had seen before, and 
this was the car that drove in and stopped me 
with the consequences. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Zum ersten Teil: Ehr-
lich gesagt habe ich diese Information nicht, und 
ich wünschte, ich wüsste, warum sie mich ange-
griffen haben. Als ich an dem Tag ins Büro ging, 
war es etwa 9 Uhr. Ich glaube nicht, dass ich ver-
folgt wurde, denn ich habe während des Fahrens 
eigentlich immer in den Rückspiegel geschaut 
und nichts gesehen. Im Büro hat keiner etwas von 
meinen Kollegen oder diesen Leuten gefragt. Als 
ich das Büro verließ, standen dort zwei Autos, 
und ich sah immer wieder eins von ihnen im 
Spiegel, und an Stellen, an denen ich abbog, weil 
die Straße kurvenreich war, wie in den Bergen, 
sah ich im Spiegel, wie es falsch abbog, sodass ein 
anderes Auto hupte. Solche Dinge. Deshalb sah 
ich es, und ich sah, dass es dasselbe Auto war, 
das ich zuvor gesehen hatte, und das war auch 
das Auto, das heranfuhr und mich mit diesen 
Konsequenzen stoppte. 

But no. I do not have the information and do not 
know why and because of which activity they 
were not happy with me. 

Aber nein. Ich habe die Information nicht und 
weiß nicht, warum oder wegen welcher Aktivität 
sie nicht glücklich über mich waren. 

Clara Bünger (DIE LINKE): That’s it. Clara Bünger (DIE LINKE): Das war’s. 

Vorsitzender Dr. Ralf Stegner: Vielen Dank. - 
Dann stelle ich fest, dass die Fraktionen keine 
Fragen mehr haben. Und wir können Ihre Befra-
gung für heute beenden. Im Rechtssinne abge-
schlossen ist Ihre Vernehmung noch nicht. Sie be-
kommen das Protokoll übersandt und können sich 
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das zwei Wochen anschauen, um, wenn Sie Feh-
ler feststellen, die noch zu korrigieren oder Ihre 
Aussage richtigzustellen. Erst danach beschließt 
der Ausschuss den Abschluss der Vernehmung. 

Ich will mich sehr herzlich bei Ihnen bedanken, 
dass Sie sich zur Verfügung gestellt haben und 
wir Sie befragen konnten, und ich wünsche Ihnen 
und Ihrer Familie alles Gute. 

 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Thank you very much 
and thank you for giving me this chance to pre-
sent what I experienced. I will be looking forward 
to the minutes of the meeting. The two documents 
that I was asked about, I think I can share with the 
person who is in contact with me from the Secre-
tariat, and that will be it. Thank you so much. 

Zeuge Abdul Wafi Walim: Vielen Dank und 
danke, dass Sie mir die Chance gegeben haben, 
meine Erlebnisse zu präsentieren. Ich freue mich 
auf das Protokoll des Meetings. Die beiden Doku-
mente, nach denen ich gefragt wurde, kann ich 
mit der Person teilen, die mit mir vom Sekretariat 
in Kontakt steht, und das war es. - Vielen Dank. 

Vorsitzender Dr. Ralf Stegner: Danke Ihnen. Alles 
Gute! 

 

(Beifall)  

Jetzt ist es 16.32 Uhr. Ich unterbreche die Sitzung 
bis 16.40 Uhr. Dann fahren wir mit dem nächsten 
Zeugen fort. 

 

(Unterbrechung von 
16.32 bis 16.44 Uhr) 

 

 

 


